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Oesterreich kommt wieder als Msteller nach Genf
Vom Tage

Alach dem Ehrenbreitstein
Die Rede des Führers auf dem Ehrenbreit -

stein hat die Welt vernommen . Sein Friedens -
annebot an Frankreich wird freilich dort mit
Scheuklappen aufgenommen und es wird er -
zählt , an und für sich fei Sulzbach wichtiger
als Koblenz , jenes Sulzbach , wo Matz Braun
vor ganzen 12 lM Kommunisten und Marxisten
einschließlich Frauen und Kindern sprach . Man
löst nicht eine Bevölkerung von rund 800 000
Menschen vom Vaterlande , ohne nicht eine
Gegenwirkung wie die von Ehrenbreitstein
hervorzurufen ! Das mögen sich alle jene mer -
ken , die das tun wollen .

Warum gibt es überhaupt einen Saar -
kämpf ? Nach 1870 wurde in Lothringen von
deutschen Unternehmern die gewaltige Hütten -
indnstrie aufgebaut , die sich aber nicht nur auf
die lothringische Minette (Eisenerz ) , sondern
auch aus die Saarkohle stützte . Die deutsch -
lothringische Hüttenindustrie ist ohne jede Ent -
schädiguug mit Lothringen von Frankreich
„enteignet " worden , denn es war ja eines der
machtpolitischen Ziele Frankreichs im Großen
Krieg , eine französische Schwerindustrie auf -
zubauen , die der Schwerindustrie Deutschlands
und Englands überlegen sein sollte. Frank -
reich besitzt wohl Kohlenlager , aber die sran -
zösische Kohle eignet sich nicht für Hütten -
zwecke , so daß diese Kohle nach wie vor aus
Deutschland oder England hätte eingeführt
werden müssen. Von dieser Einfuhr wollte
sich Frankreich befreien , was nur möglich war ,
wenn wenigstens das Saargebiet an Frank -
reich fiel . Dieser böse Plan mißlang , denn
die Engländer setzten alle Hebel in Bewegung ,
um Frankreich vom Saargebiet abzudrängen .
Da boten Clemeneeau und Poineare die letz -
ten ihrer teuflischen Künste auf , und es kam
zu der sinnlosen Bestimmung über das Saar -
gebiet , sinnlos deshalb , weil eine Bevöl -
kernng , die durch und durch deutsch war und
ist , noch einmal darüber entscheiden soll , ob
sie deutsch sein und bleiben wollte .

Es ist Frankreichs schäbige wirtschaftliche
Habgier , die die Saardeutschen zwingt , um
Reichszugehörigkett kämpfen zu müssen . Ohne
Saarkohle kein Saarproblem , woraus sich von
selbst der Schluß ergibt , daß Frankreich auf
die Taarbevölkerung pfeift . Auch Frankreich
hat die Abstimmung im Saargebiet von jeher
als sicheren Mißerfolg betrachtet , was erklärt ,
daß die französische Politik seit Jahr und Tag
darauf eingestellt war , die Abstimmung
hinauszuschieben . Da das selbst auf Gruud
des Verfailler Uufriedeusvertrags nicht mög-
lich zu machen war , ist Frankreich nicht davor
zurückgeschreckt , sich die Unterstützung von
marxistischen Landesverrätern und gemeinem
Berbrechergesindel gefallen zu lassen.

Etwas von Selbsterkenntnis ist es , wenn
das Pariser „Journal "

, das wie die anderen
Blätter seines Schlages seine ablehnende Hal -
tuug gegenüber einer deutsch - französischen Ber -
ständignng mit den alten französischen Ein -
wänden zu begründen sucht, in einem anderen
Artikel die Frage stellt, welche Saarpolitik
Frankreich eigentlich verfolge . Jeder Fran -
zose fasse das Problem als Wirtschaftsfrage ,
als Kohlenfrage auf . In Wirklichkeit handle
es sich aber um eine geistige Schlacht . Hitler
mobilisiere die Seelen , arbeite Energien her -
aus , erzeuge eine Art Heldenznstand . Der
Einsatz bestehe zu einem gewissen Teil im
französischen Ansehen überhaupt .

Explosionskatastrophe
in Argentinien

Bisher 14 Todesopfer
® Buenos Aires , 28. Aug.

In der argentinischen Stadt Campana ent -
stand durch die Explosion zweier Petroleum -
behälter von 10 Millionen Litern Inhalt ein
verheerendes Großfeuer . Große Teile der
Stadt stehen in Flammen . Der Bahnhof ist
völlig vernichtet . Bisher wurden 14 Tote und
50 Verletzte gemeldet . Taufende von Frei -
willigen reißen die benachbarten Bauten und
Baracken ein , um das Uebergreifeu auf das
benachbarte Wohn - und Geschäftsviertel zu
verhindern . Die Verbindungen nach Cam -
pana sind unterbrochen , da die Bahngleise
kilometerweit geschmolzen sind . Die Explosion
des ersten Benzintanks wurde durch das ver -
botswidrige Rauchen eines Angestellten aus -
gelöst.

Ein wahrhast „teurer" Schützling
Anklagen gegen die österreichische Finanzverwaltung

W . Pf . B e r l i » , 28. Aug .
Die große Rede des Führers aus der Kob-

leuzer Saarkundgebung mit dem Friedens -
appell an Frankreich und an die Welt hat die
außenpolitischen Fragen wieder stark
in den Vordergrund gerückt. Frankreich ,
dessen Regierung am Donnerstag und Freitag
in einem Kabinetts - und Ministerrat zusam -
menkommt , wobei Außenminister Barthou
Bericht erstatten wird , wird aber wohl kaum
vor der Septembertagung des V ö l k e r b n n-
des irgendwelche neue Wege seiner Außen -
Politik beschreiten wollen . Am 7. September
tritt der Völkerbundsrat zusammen , drei Tage
später die Völkerbnndsverfammluug . Offen -
bar sollen diesmal in Gens ernsthafte Ber -
suche gemacht werden , die außenpolitischen
Probleme einer Lösung zuzuführen . In Ber -
l i n e r politischen Kreisen rechnet man aller -
dings nicht damit , daß die Besprechungen ir -
gendwelche praktischen Erfolge haben werden .

Nicht uninteressant wird die Haltung
Oesterreichs in Gens fein . Die starke
Anteilnahme der Mächte an dem „politisch ge-
fährdeten Oesterreich " ist merkwürdig abge-
kühlt , nachdem Oesterreich wieder einmal
finanzielle Hilfe „befreundeter Staa -
ten " erbeten hat . Die neue Bundeskanzlei hat

anscheinend zunächst bei Italien angeklopft
und um eine Anleihe gebeten , aber offenbar
eine bei der Finanzlage Italiens nicht über -
raschende Absage erhalten . Auch Frank -
reich hat anscheinend abgewinkt . Es bleibt
Oesterreich kaum etwas anderes übrig , als
neue Anleihe « über den Völker -
b n n d aufzunehmen . Eine wenig erfreuliche
Situation für Oesterreich .

Dazu kommt , daß anfangs September in
Gens das Finanzkomitee des Völker -
bnndes zusammentritt nnd über die Kon-
vertierung der früheren Völkerbnndsanleihen
Oesterreichs beschließe» soll . Oesterreich ver -
langt , daß die Tilgungsfrist für die Anleihe
mindestens zehn Jahre verlängert wird , und
wünscht »och einige andere Erleichterungen .
Das Finanzkomitee wird sich außerdem mit
Ungarn , Bulgarien , Rumänien und Griechen -
land befassen.

Schon jetzt werden von den verschiedenen
Staaten , die eben noch mit Oesterreich durch
dick und dünn gegangen sind, Anklagen
gegen die österreichische Finanz -
Verwaltung erhoben . Trotzdem wird die
österreichische Regierung einen neuen Pump
ausnehmen müssen, da sie kein Geld hat und
Geld braucht .

Der österreichische Landbund aufgelöst
Angebliche Beziehungen zu den Nationalsozialisten

( !) Wien , 28. August .
Wie eine amtliche Berlautbarung besagt,

wurden die Nationale Landvolkvereinignng
( die frühere Landbundparte ij sowie
der österreichische Jnnglandbnnd ans -
g e l ö st . Als Begründung werden die angeb -
lichen Beziehungen des Landbnndes zu den
Nationalsozialisten angeführt .

Weiter wird bekanntgegeben , daß die „Fälle "
B a ch i n g e r und Jng . P a m p e r l bereits
an den Militärgerichtshof abgegeben worden
seien.

Die Regierungspresse fährt in ihren Angrif -
fett gegen den Laudbund fort . Die „Reichs -
post " beschäftigt sich mit verschiedenen angeb -
lich unsauberen Geschäften des ehemaligen
Verkehrsministers Winklcr in Steiermark und
macht ihn für gewisse , dem Land Steiermark
verlustbringende Geschäfte verantwortlich .
Diese Geschäfte gehen aus die Zeit zurück, als
er noch Mitglied der steirischen Landesregie¬
rung war . Es sind also schon viele Jahre
seitdem verflossen . Das christlich -soziale „Welt¬
blatt " berichtet Einzelheiten über die angeb -
liche Verbindung des Landbundes mit der
NSDAP . Neu ist die Behauptung , daß der
ebenfalls verhaftete frühere Landbuudabge -
ordnete Dewaty zwei Wochen vor dem Putsch
am 25. Juli eine Reife nach Rom unternahm ,
wo er eingehende Besprechungen mit dem Ge-
sandten Dr . Rintelen gehabt haben soll .

Wie die „Reichspost " mitteilt , wird auch der
bisherige Sicherheitskommissar in Spittal an
der Drau in Kärnten , Oberstleutnant v . Wahl -
kämpf , durch eine andere Persönlichkeit ersetzt
werden .

Zwischenfall in Wiener Kaserne
Polizei muß Heimwehr entwaffnen

( !) Wien , 28. Aug .
Vor dem Gebäude des ehemaligen Arbeiter -

heims in der Anderergasse in Florids -
dors , das augenblicklich in eine Heim -
wehrkaserne umgewandelt ist , fuhren am
Dienstag in den ersten Nachmittagsstunde »
zwei Ueberfallwagen der Wiener
Polizei vor . Die der Alarmabteilnng an -
gehörenden Mannschaften der Polizei drangen
in das Gebäude ein und entwaffneten
die dort in Unterkunft befindlichen Forma -
tionen des Wiener Heimatschutzes ,
mit denen es zu einem Handgemenge
kam.

Die Ursache ist ein Streit unter den Heim-
wehrleuten , von denen ein Teil gegen
den neu eingesetzten Kommandanten war .
Es kam zu tätlichen Auseinandersetzungen , die
mit Gummiknüppeln und Bajonetten geführt
worden sein sollen , nnd man hört auch , daß
sogar Schüsse gefallen sind . Diesem Konflikt
konnte schließlich nur durch das Eingreifen
der Polizei ein Ende gemacht werden , die das
Hans und die wichtigsten Punkte um das Ge-
bände besetzte .

In einer amtliche » Darstellung werden Mel -
düngen von Zusammenstößen zwischen Heim -
wehr und Polizei dementiert . In Wien sei
alles ruhig . Im übrigen wird bestätigt , daß es
sich um Zusammenstöße innerhalb der Hei-
matfchutztruppen handelt , und daß die Polizei
in Ueberfallwagen kam und das Haus besetzte .

vUCimc
I « der Reichskanzlei erfolgte am Montag >

durch Staatssekretär Lammers die Vereidigung
der Beamtenschast aus de « Führer und Reichs -
kanzler .

*
Der Chef der Heeresleitung , General Frei -

Herr von Fritsch , hat am Dienstag , anläßlich
der 20 . Wiederkehr des Jahrestages der
Schlacht bei Tannenberg , einen Kranz am
Ehrenmal Unter de » Linde » niedergelegt .

*
Der Bnndesführer des Deutschen Reichs -

kriegerbundes „Kyffhäufer " und Oberstlandes -
führer der SA .-Ref . II , Oberst a . D . Rein -
Hardt, wird mit den Führern der Landesver -
bände an dem Parteitag in Nürnberg teil -
nehme « . Außerdem wird der Kyfshänserbnud

durch eine Abordnung vo» 4000 alte » Soldaten
vertreten sei«.

ck
Zur Fertigstellung der neuen schwundoer-

mindernden Antenne wird der Rundfunksender
Frankfurt a . M . voraussichtlich vom 2». August
bis 12 . September täglich von 1 bis 13 Uhr
anßcr Betrieb gesetzt werden .

ck
* Bei Haussuchungen bei Sowjetangestellten

der nordmandschnrischen Bahn in Charbin
wurde eine Menge von Waffen und Spreng -
stoffen gefunden . Daraufhin wurden weitere
70 Sowjetangestellte verhaftet .

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Sie wirtschaftlicheNotwehr
Deutschlands

Zur Leipziger Rede Dr . Schachts

Während der Führer und Kanzler bei der
großen und eindrucksvollen Kundgebung am
Deutschen Eck bei Ehrenbreitstein die Ziele und
Grundsätze der auswärtigen und inneren
Politik mit der Blickrichtung auf die Saar -
frage vor aller Welt auseinandersetzte , sprach
der Reichsbankpräsident Dr . Schacht, in dessen
Händen seit kurzem auch die Führung der
deutschen Wirtschaftspolitik überhaupt liegt ,
bei der Eröffnung der Leipziger Herbstmesse
über die wirtschaftliche Lage des Reiches und
über die Matznahmen , mit denen Deutschland
den ihm aufgezwungenen Kampf um seine
wirtschaftliche Existenz führen wird .

Dr . Schacht kann für sich in Anspruch neh»
men , datz er früher als andere die Irrtümer
erkannt hat , mit denen man in den Nach-
lriegsjahren die weltwirtschaftlichen Fragen
und das in ihrer Mitte stehende Reparations -
Problem behandelt hat , und datz die Folgen ,
die er voraussagte , heute nicht nur die Sor -
gen Deutschlands , sondern die aller am Welt -
Handel interessierten Völker geworden sind.
Die Darstellung , die er in seiner Rede von
der unsinnigen Rrparationspolitik gegeben
hat , bei der kurzsichtige politische Gesichts-
punkte immer über die wirtschaftliche Logik
und Vernunft siegten , wird heute wohl von
niemand mehr bestritten werden können .

Aus dem verhängnisvollen Irrtum , man
brauche Deutschland nur genügend Geld zu
leihen , damit es daraus Reparationen bezah-
len kann , und aus dem nachfolgenden Egois -
mus der Gläubigerländer , die sich gegen die
deutsche Einfuhr immer mehr abschließen , aus
der allein doch die deutsche Auslandsschuld
verzinst und amortisiert werden kann , ist die
ganze Misere der Gegenwart erwachsen. Das
nationalsozialistische Deutschland hat sie als
Erbe einer von ihm bekämpften Politik über -
nommen , aber auch als Erbe einer Auslands -
Politik , von der der Führer in Ehrenbreitstein
in anderem Zusammenhang sagte , datz sie der
wahre Steigbügelhalter der Nationalsozialist '.»
scheu Bewegung gewesen ist, über die man
jetzt in aller Welt Zeter und Mordio schreit I

Auf Grund der Tatsache , datz die deutsche
Ausfuhr weiter zurückgegangen und bei Fort -
setzung der jetzigen ausländischen Handels -
Politik voraussichtlich noch weiteren Schrump -
sungen ausgesetzt ist, datz die deutsche Han -
delsbilanz , d . h . das Verhältnis von Einfuhr
zur Ausfuhr im Laufe dieses Jahres passiv
geworden ist, hat Dr . Schacht die Matznahmen
entwickelt , mit denen Deutschland dieser be-
drohlichen Lage entgegenzuwirken entschlossen
ist , die auf die Länge der Zeit zu einem Wirt-
schaftlichen und währungspolitischen Zusam -
menbruch führen müßte .

Die wichtigste und einschneidendste ist die
Ausdehnung der Einfuhrbeschränkung , die sich
in dem bisher geübten Matze als ungenügend
erwiesen hat . Das zur Zeit bestehende De-
visenrepartitionssystem wird dahin erweitert
werden , datz in Zukunft die Einfuhr nur im
Umfange unserer Zahlungsfähigkeit gehalten
wird , so datz nur derjenige Importeur aus -
ländische Waren oder Rohstoffe einführen
kann , der sich eine entsprechende Devisenbeschei¬
nigung beschafft hat . Wenn außerhalb dieses
Systems Geschäfte mit dem Ausland getätigt
werden , so gehen diese aus das volle und aus -

'

schließliche Risiko nicht nur des deutschen Im -
Porteurs , sondern auch des ausländischen Ex>
Porteurs . Dadurch werden die Lücken ge>
schlössen , die bisher für Einfuhren über daZ
devisenpolitisch erträgliche Maß vorhanden
waren , und es wird die Möglichkeit geschaf -
fen , das Gleichgewicht der Handelsbilanz , da-
mit die Grundlage wirtschaftlichen Fort -
bestehens , wiederherzustellen .

Dr . Schacht hat keinen Zweifel und keine
Unklarheit darüber gelassen, datz Deutschland ,
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wenn es sich hier auf einen Weg begibt , der
unter dem Namen der Autarkie , der Wirt-
schaftlichen Selbstversorgung , aber auch der
wirtschaftlichen Selbstgenügsamkeit , vielfach
als ein erstrebenswertes Ideal angesehen wird ,
durchaus diese Meinung nicht teilt ; es ist viel
mehr eine Notmaßnahme , die Deutschland
aufgezwungen ist und die es aufgeben würde

dem Tage , an dem die anderen die Voraus
«etzungen dafür schaffen wollen . Nicht wir
allein , sondern , wie Dr . Schacht sehr konkret
sagte , auch der australische Wollproduzent ,
der amerikanische Baumwollpflanzer , der
Kammgarnspinner in Roubaix , der Feinspin
ner in - Lancashire , der schottische Herings «
sischer und der spanische Apfelsinenbauer , sie
alle sind daran interessiert , daß Deutschland
schleunigst wieder in die normale Verflechtung
der internationalen Handelsgeschäfte ein
bezogen wird . Der Ausfall eines Marktes
auf der Basis von 67 Millionen Menschen ist
für die Welt keine Kleinigkeit ; es wird an
ihr liegen , die Dinge so zu sehen, wie sie sind,
und danach zu handeln .

Man wird nun abwarten müssen , was man
draußen auf die Ankündigungen Schachts zu
sagen haben wird , die kaum überraschend ge
Wesen sind . Bei der allgemeinen Unkenntnis
oder dem Nichtverstchcnwollen der Lage in

-Deutschland ist es nicht ausgeschlossen , daß
man sich da und dort der Hoffnung hingibt ,
die damit dem deutschen Volke auferlegten
Beschränkungen würden neben den anderen
illusionären Dingen , an denen sich das Au
land labt , dazu beitragen , einen baldigen
Systemwechsel herbeizuführen . Dies wäre
ein schwerer Irrtum , der nur die Erkenntnis
dessen , was wirklich zu tun ist , hinausschieben
würde .

Deutschland hat zwei Garantien , daß es auf
dem eingeschlagenen Weg nicht ermüden wird .
Die erste ist die verhältnismäßig günstige
Lage seiner Eigenversorgung mit den lebens
notwendigen Stosfen . Niemand wird in
Deutschland Not leiden müssen , weil kein @ e<
treibe , kein Vieh , keine Butter oder kein Fett
eingeführt werden kann . Für das , was uns
fehlt und was wir brauchen , wird aber die
Energie und die Findigkeit der deutschen
Wirtschaft und Wissenschaft Ersatz zu schaffen
wissen . Wir haben im Kriege gelernt , daß es
wenn Not an Mann ist , auch anders geht als
in den gewohnten Gleisen .

Die andere , noch bessere Garantie , ist der
feste Wille des deutschen Volkes , in aller Not
und Gefahr hinter seinen Führern zu stehen,
die Entbehrungen des Tages für nichts zu
achten, wenn es gilt , Deutschlands Zukunft zu
erkämpfen und zu sichern. Auch hierbei wird
es sich zeigen , daß ein anderes , neues Deutsch-
land in die Welt getreten ist , das zu keinen
Kapitulationen gezwungen werden kann . <P

Die Berliner Zeitschrift „Nordlaud " ist we -
gen schwerer Angriffe ans das Christentum auf
einen Monat verboten worden . Verfasser ist ein
gewisser August Hoppe , der sich fälschlich als
Pressereserent der Hitlerjugend bezeichnet
hatte . Er ist von der Reichsjngendführung
aus der HJ . entfernt worden .

*
Die Gerichte der polnisch - oberschlesischen

Städte Kattowitz , Pietz , Nikolai , Schran und
Myslowitz habe » beschlossen , das gesamte Ver -
mögen des Fürsten von Pietz , einschließlich
der Erwerbsunternehmen , nnter Zwangsver -
waltung zu stellen .

*
Der französische Kriegsmarineminister Pie -

tri kündigte den Ban eines zweiten modernen
Panzerkreuzers an .

Vergeltungsmaßnahmen in Oesterreich
Rückgabe des Habsburgs - Eigentums / Man hat 's ja dazu !

( ! ) Wien , 28. Aug .
Füus höhere Beamte des Bundeskanzler -

amtes wurden am Montag fristlos entlassen .
Sie befanden sich unter jenem Teil der Be -
amten des Bunoeskanzleramtes , welche die
eindringenden Aufrührer mit „Heil Hitler "
begrüßten . Ebenso wurden fünf im Staats -
dienst befindliche Aerzte wegen nationalfozia -
listischer Gesinnung fristlos ihrer Aemter ent -
hoben .

Der Generaldirektor der Radentheimer
Magnesitwerke in Kärnten , Konrad Erdmann ,
ein reichsdeutscher Staatsangehöriger , soll im
Zuge der Aktion in Kärnten von seinem
Posten entferm werden . Gleichzeitig werden
alle Arbeiter und Angestellten des Betriebes
entlassen , die an den Juliereignissen Anteil
nahmen . Die Magnesitwerke gehören zu den
größten ihrer Art und zu den bestgeleiteten
Mitteleuropas überhaupt . Sie haben trotz der
Krise in den letzten Jahren 12 v . H . Divi -
dende gezahlt , von ihren Anlagen 20 Mill . ab -
geschrieben und viele Millionen stille Reserven
angelegt .

*
In Wie « rechnet man damit , daß schon im

September den Habsburger » ihr beschlag -
nahmtes Vermögen zurückgegeben wird .
Außenminister Berger - Waldenegg erklärte am
Sonntag in einer Rede , er halte sich noch an
den Eid , den er dem Kaiser gegeben habe , ge -
bnnden . Er werde nicht ruhen und rasten , bis
das den Habsburgeru angetane Unrecht wieder
gutgemacht worden sei .

Der rote Schutzbundkommandant des am
12 . Februar heiß umstrittenen Karl - Marx -
Hofes , Otto Müller , wurde am Dienstag von
dem Wiener Schwurgericht wegen Verbrechens
des Aufruhrs und Vergehens gegen das
Sprengstoffgesetz zu sechs Jahren schweren
Kerkers verurteilt . Er war nach den Februar -
kämpfen in die Sowjetunion geflohen . An -
fang Juli kehrte er wieder nach Wien zurück .
Bei der Verhandlung erklärte er , daß er lie -
ber jede Strafe auf sich nehmen wollte , als
weiter in Sowjetrußland zu bleiben . Die
Verhältnisse dort seien so entsetzlich schlecht,
daß ihn auch die Gefahr der härtesten Be -
strafung von der Heimreise nicht abhalten
konnte .

pariser Luftmanöver
500 Flugzeuge nehmen teil

X Paris , 28. Aug .
Die großen Pariser Luftmanöver haben am

Dienstagvormittag mit der Zusammenziehung
ber aufgebotenen 500 Maschinen auf den ver -
schiedenen um Paris gelegenen Flugplätzen
begonnen . Vom Mittwochmittag ab stehen die
„blaue Partei "

, die den Vorstoß auf Paris
vom Osten unternehmen soll , und die „rote
Abwehrpartei " in Alarmbereitschaft . Der
eigentliche „Luftangriff auf Paris " wird in
der Frühe des Donnerstag erwartet . Zum
ersten Male nehmen an den Manövern auch
Sportslugzeuge teil , die hauptsächlich für den
Stafettendienst Verwendung finden sollen .

Verschärfung der Lage in Kernosi
Neue Verhaftungen von Sowjetangestellten

Die Lage in Fernost hat stch wieder ver -
schärst. Ans Tokio wird gemeldet , daß die
Ueberreichung der japanischen Antwortnote an
Sowjetrußland im Zusammenhang mit dem
feindseligen Verhalten der sowjetrnsstschen
Presse eine Verzögerung erfahre » habe .

Das japanische Kriegsministerium hat das
Außenministerium gebeten , auf folgende Um
stände besonders hinzuweisen, : 1 . seien die
letzten Verhaftungen durch mandschurische
Polizei erfolgt , weil aus untrüglichen Anzei -
chen hervorgegangen sei , daß seit März auf
der Ostlinie der Nordmandschurischen Bahn
Anschläge ans Züge und besonders auf Trup
pentransporte , durch 19 Sowjetangeftellte der
Nordmandschurischen Bahn , zusammen mit
Räubern vorbereitet wurden, ' 2. sei das Zu -
sammentressen der Verhaftung und das Stok -
ken der Transserverhandlungen rein zufällig ,
Endlich hätten die gefangenen Sowjetangestell -
ten gestanden , daß führende Kreise der Roten
Armee ste zu Zerstörungen an Züge « ange -
stiftet hätten .

Die Moskauer Presse bringt sehr heftige
Angriffe auf Japan und beschuldigt die man -
dschurischen Behörden , daß sie absichtlich die
Ostchinabahn nicht schützten , um so Borwände
gegen Rußland zu schaffen . Die verhafteten
Sowjctangestelltcn würden gefoltert und ge -
prügelt , um falsche Geständnisse zu erpressen .

Andererseits wird aus E h a r b i n gemeldet ,
daß die mandschurischen Behörden bei HanS -
nchnngcn bei Sowjetangeftellte « der nord -

mandschurischen Bahn eine Menge von Was -
en , Handgranaten und Sprengstosse gesunden

hätten . Daraufhin wurden weitere 70
owjetrussische Angestellte ver -

hastet . Der sowjetrussische Konsul hat
Protest eingelegt . Er erklärte , dieses Vor -
gehen zwänge die Sowjetregiernng , ihr Heer
im Ferne « Osten weiter zn verstär -

k e « . Japanischerseits wnrde der Protest nicht
beantwortet . Die Mandschurei hat den An -
trag ans Haftentlassung abgelehnt .

*
Der Gesundheitszustand des Marschalls

Tschiangkaischek hat sich gebessert . Tschiaugkai -
schek hat den Vorsitzenden der Pekinger Pro -
vi » zregieru » g , Hnansu , empfangen , der an der
Spitze der chinesischen Abordnung für die Ver¬
handlungen mit Japan stehe» wird .

Oer Gulzbacher
„Tränengasanschlag"

Eine Tat der Saarseparatisten

) : ( Saarbrücken , 28. Aug .
Der sogenannte „Tränengasanschlag " bei

ber Separatistenknndgebnng in Snlzbach klärt
sich mehr und mehr als eine der in den Krei -
sen der Separatisten üblichen Provokation auf .
Die beiden Haupttäter , Altmeyer und Heide -
mann , gehören nicht der Deutschen Front , son -
dern dem separatistischen Lager an . Altmeyer
trug sogar die grüne Uniform . Heidemann ,
der übel zugerichtet wurde , hat am Sonntag
ausgesagt , ihm sei eine Tränengasbombe in
die Tasche gesteckt worden , obwohl er völlig
unbeteiligt und nichtsahnend gewesen sei.
Lediglich aus Angst sei er davongerannt . Man
habe ihn eben als Sündenbock benutzt . Es han -
delt sich , wie bei allen Anschlägen in der letzten
Zeit , immer um dasselbe Ziel , nämlich Zwi -
scheusälle in den eigenen Reihen zu schaffen,
um der Deutschen Front Terror und Provo -
kation vorwerfen zu können . Aber die Herr -
schasten haben in dieser Beziehung ein selt -
sames Pech . Die Wahrheit kommt regelmäßig
schon nach kurzer Zeit an den Tag .

Umbildung der Nira
Die Wirtschaftsführung in Amerika

® Washington , 28. Aug .
Ueber die Verhandlungen über die Umbil -

dung des Bundesamtes für die Behebung der
Wirtschaftskrise lNJRA >, wird berichtet , daß
General Johnson , der bisherige Präsident , der
durch allzu temperamentvolle Reden dem Aus -
land und der Industrie auf die Nerven ge -
fallen war . Roosevelt seinen Rücktritt auf
dienstlichem Wege eingereicht habe . Roosevelt
habe daraufhin eingelenkt und darauf bestan -
den . daß Johnsrn sein Rücktrittsgesuch zurück -
Ätelje. Er habe Johnson in Aussicht gestellt ,
die schwere Aufgabe in seinem Sinne zu lösen .
Endgültige Beschlüsse sollen von Präsident
Roosevelt und General Johnson in etwa zwei
Wochen im Hydepark gefaßt werden .

Als erster Schritt ist zunächst die Zusammen -
legung der 682 Jndnstriecodes in 250 geplant .
Die Anordnung soll in 22 Jndnstriegrnppen
erfolgen , so daß verwandte Industriezweige
möglichst die gleiche Behandlung erhalten .

Oerinternationale) iundslug^934
9500 Kilometer Luftlinie

Am gestrigen Dienstagmittag gingen die
Fahnen von Deutschland , Polen und der
Tschechoslowakei an den Masten auf dem alten
Warschauer Flugplatz in Mokotow hoch und
es hat der „Internationale Rnndflng 1984'"

feinen Anfang genommen . Mit der alten Be -
zeichnnng des „Europasluges " kommt man
heute nicht mehr aus . Aus dem vormaligen
„kleinen Luftspaziergang " über ein paar Tau -
send europäische Kilometer ist ein Rundflug
geworden , der mit seinen fast 10 000 Km . Lust -
linie weit über die Grenzen Europas hinaus -
führt . 12 verschiedene Länder werden über -
flogen , und auf 27 verschiedenen Flugplätzen
müssen die vorschriftsmäßigen Landungen
durchgeführt werben .

Die Route stellt Mensch und Maschine glei
cherweise sehr schwierige Ausgaben . Gilt es
doch, die hohen und unwirtlichen Pyrenäen zu
überfliegen , von den Alpen gar nicht zu spre -
chen , die den Piloten mit den plötzlichen Nebeln
viel zu schaffen machen können . Und bei

Oer „Türkenlouis "
im Rastatter Gchloßhof

Selten verdient eine Aufführung die Be -
zeichnnng Festspiel so mit Recht als die von
Friedrich Roths ..Türkenlouis " am Sonntag
im Ehrenhof des wunderbaren Rastatter Ba -
rockschlosses durch das Badische Staatstheater .
Spiel und Rahmen decken sich an dieser histo -
rischen Stätte und bringen dem Zuschauer die
Empfindungen des nm die Freiheit der Hei -
mat ringenden Markgrafen Ludwig Wilhelm
so nahe , daß seine Kämpfe zum Erlebnis des
Zuschauers werden . Seine Sorge um die
engere Heimat , den Oberrhein , wird hier mit -
empfunden , so daß die Spannung bis zum
Schluß atemlos bleibt . Unterstützt wird diese
Wirkung noch durch die großartigen Massen -
szenen der Berittenen und Fußsoldaten , durch
die Echtheit des kriegerischen Getümmels aus
der vom Mondlicht phantastisch überstrahlten
Szene . Von ganz besonders feiner Wirkung
sind die intimen Szenen zwischen Louis und
seiner Gattin Sybille , deren innige Liebe und
stete Sorge um den heldenhaften Gatten durch
Elfriebe Paust ausgezeichnet dargestellt wurde .
Interessant die Doppelszene , als Ludwig Wil -
Helm hoch zu Roß im Kampsgetümmcl für sein
Vaterland kämpft , während oben auf dem Bal -
kon spukhaft eiu üppiges Gelage am Wiener
Hof vor den Augen der Zuschauer vorüber -

'
zieht . Intendant Himmighosseus Begeisterung
für die Leitung dieses Festspiels wurde in der
Aufführung deutlich fühlbar, ' die ganz beson -
ders gelungenen Massenszenen zeugten von der
Kraft des Leiters . Dargestellt wurden sie durch
die Reiterstandarte 53 und die Fußsoldaten
durch den Sturm der SA .-Staudarte III . Ge -
rade die Massenszenen gaben dem Stück das
Volkstümliche , das ein Freilichtspiel haben
soll und das hier die innige Verbundenheit
mit der engeren Heimat noch bedeutend unter -
streicht . Der starke Beifall am Schluß galt
nicht nur dem ausgezeichneten Darsteller des
Markgrafen Ludwig Wilhelm . Intendant

Theater und Musik
Als Beethovenwoche ist für den Mai 1935

in Heidelberg ein großes Musikfest vorgesehen .
Wilhelm Furtwängler wird mit den Berliner
Philharmonikern ein Konzert bestreiten , daS
städtische Orchester mit Kurt Overhoss und der
Bachverein mit Solisten werden mitwirken .

Beim Künstlerwettbewerb „Vorwärts durch
Leistung "

, den der Führer der Reichsmusiker -
schast , Prof . Dr . h . c . Gustav Havcmau » in
Uebereinstimmnng mit der Reichsmusikkammer
durchführte , um den Solistennachwuchs auf
allen Gebieten der Musik zu fördern , wurden
140 Bewerber zur Hauptprüfung zugelassen .
Aus diesen gingen drei als Preisträger des
Wettbewerbs hervor : Frau Ilse Hnhn - Jrmsch -
ler (Sopran , Hannover ) : Ferro Gebhard (Kla -
vier , Altona ) : Karl Delseit (Klavier , Köln ) .

Außerdem wurden 35 lobende Anerkennun -
gen ausgesprochen . Das Ziel dieses Wettbe -
werbs war , höchste künstlerische und solistische
Anforderungen an die Leistungen der Prüf -
linge zu stellen : aus diesem Grunde ergibt sich
die geringe Zahl der Preisträger . ES muß
jedoch betont werden , daß unter den 140 Prüf -
lingen recht beachtenswerte Durchschnitts -
leistungen vorhanden waren . Die drei Preis -
träger werden unentgeltlich durch die Konzert -
abteilnng der „Reichsmusikerschaft "

, Berlin -
Charlottenburg , Fasanenstr . 6 , vermittelt , und
die Reichsrundfunkgesellschaft hat sich verpflich -
tet , die Auserwählten durch den Rundfunk der
Oeffentlichkeit vorzustellen .

Im Tschaikowsky - Mnsenm zu Moskau be -
findet sich das Manuskript einer Phantasie -
Ouvertüre des Meisters , die bisher völlig un -
bekannt war . Das im Jahre 1866 entstandene
Werk ist jetzt in Moskau zum erstenmal öfsent -
lich ausgeführt worden .

Sämtliche Schiller -Dramen im Ruhrgebiet
aufzuführen , planen die Vereinigten Stadt -
theater Bochnm -Duisburg -Hamborn , zum 175.

Erlich vom Heidelberger Theater , sondern auch Geburtstage Schillers . Die Veranstaltung soll
«0 - 4*. >„Deutsche Schillerwoche im Ruhrgebiet " hei -dem Dichter Friedrich Roth .

ßen und unter dem Motto „Schillers deutsche
Sendung " vom 13 . bis 21 . Oktober sämtliche
Dramen zur Darstellung bringen und in Vor -
trägen sein Lebenswerk würdigen .

Die Prager deutsche Musikakademie , die durch
die radikale Herabsetzung der staatlichen Unter -
stütznng ohnedies in ihrem Bestand bedroht
ist , erhielt nunmehr von dem Prager deutschen
Mädchenlyzeum , wo sie bisher untergebracht
ist , eine Kündigung des Mietvertrages . Das
Lyzeum hat die Räumungsklage eingereicht .
Der Musikakademie fehlen vollkommen die
Mittel , um irgend ein Gebäude zu erwerben ,
oder einen anderweitigen Mietsvertrag abzu -
schließen . Der Verband deutscher Vereine wird
sich in nächster Zeit mit dieser Frage , die den
Bestand der einzigen deutschen Musikakademie
in der Tschechoslowakei betrifft , befassen .

Kunst und Wissenschaft
Der 8000- Reichsmark - Erzählerpreis , der von

der Monatszeitschrift „Die neue Linie " 1931
auf die Dauer von 6 Jahren in Höhe von
15 000 RM . gestiftet wurde , kommt auch im
nächsten Jahr zur Verteilung . Dem Preisge -
richt gehören an : Dr . Paul Fechter , Helene
v . Nostitz , Dr . Wilhelm von Scholz , Will
Vesper , Dr . Bruno E . Werner . Das Septem -
berhest der Zeitschrift veröffentlicht die näheren
Bedingungen .

Die Gesellschaft Deutscher Naturforscher und
Aerzte veranstaltet vom 16 . bis 20. September
b . I . ihre 93. Versammlung in Hannver , der
Stadt des großen deutschen Naturforschers
Seidnitz . Man erwartet zu der diesjährigen
Versammlung etwa 3000 Teilnehmer , darunter
zahlreiche Gelehrte aus Dänemark . Danzig ,
England , Frankreich , Holland , Oesterreich ,
Schweden , der Schweiz , der Türkei und Un -
garn . Während ber Tagung findet in Hanno -
ver eine Ausstellung der pharmazeutisch -
chemischen Industrie , mediziuisch - natnrwissen -
schaftlicher Apparate und der einschlägigen
Literatur statt .

dem Flug über das nördliche Afrika haben die
Maschinen erhebliche Temperaturschwankungen
zu überstehen .

Wie überhaupt die diesjährige Ausschreibung
den Konstrukteuren der Flugzeugfabriken aller -
Hand zu denken gab . Da dürfen die Maschinen
nicht mehr als 560 Kilogramm Leergewicht ha -
ben , sie sollen aber aus der anderen Seite für
3 bis 4 Personen Platz bieten , müssen mit
einem bestimmten und zugeteilten Brennstoff
fliegen . Wenn eine Maschine überhaupt mit
Aussicht auf Erfolg starten will , mutz sie über
eine Durchschnittsgeschwindigkeit von 210 Stun¬
denkilometern und über eine Höchstgeschwindig -
keit von 300 Stundenkilometern verfügen .

Der Wert der Ausschreibung liegt also in
den beiden großen Gesichtspunkten der Kon -
strnktion und Weiterentwicklung hochqnalisi -
zierter Sportmaschinen , die auch für den Reise -
verkehr in Frage kommen , sowie in der best -
gemeisterten Handhabung der Maschine durch
den Piloten . Dies wird sich besonders bei dem
Großstreckenflug zu beweisen haben , Bei . dem
es vor allem um die Regelmäßigkeit des Flu -
ges geht .

Drei deutsche Flugzeugtypen werden am
Start erscheinen , alles viersitzige Kabinen -Reise -
Flugzeuge . Deutschland hat den Wettbewerb ,
der im Jahre 1329 auf Anregung des Franzö -
fischen Aeroclubs als Wanderpreis ins Leben
gerufen wurde , schon zweimal nach Hause brin -
gen können . Es ist diesmal wieder mit seinen
besten Piloten unter Führung des Flugkom -
Mandanten Osterkamp vertreten und kann mit
guten Aussichten in den schweren Kampf gehen .

Oie feierliche Eröffnung
in Warschau

( ! ) Warschau , 28. Aug .
In Anwesenheit des polnischen Staatspräst -

Kenten , der Vertreter der Regierung , des Par -
lamentes und des diplomatischen Korps wurde
Dienstagmittag aus dem Warschauer Flugplatz
ber Europaruudflug feierlich erössuet .

Zu Beginn begrüßte Verkehrsminister Bnt -
kiewicz die Vertreter des Flugsportes der teil -
nehmenden Nationen und wies darauf hin , daß
an dieser Veranstaltung die besten Sportflieger
und Vertreter vieler Nationen beteiligt seien .
Nach der Ansprache wurden die Flaggen der
Nationen gehißt und die Nationalhymnen an -
gestimmt . Alsdann besichtigte der Staatspräsi¬
dent Pilsudski die Maschinen , lieh sich die aus -
ländischen Flieger vorstellen und begrüßte sie
einzeln .

Bei ber anschließenden Vorführung von
Kunstslügen einiger Segelflieger und einer
Jagdstaffel kam es zu einem bedauerlichen
Zwischenfall . Einer der polnischen Flieger
rollte die Maschine zu tief herunter und stürzte
zum Entsetzen der großen Zuschauermenge aus
geringer Höhe ab . Die Maschine ging in Trüm -
mer , und der Pilot erlitt schwere Verletzungen .

Die sechs italienischen Flugzeuge sind mit
großer Verspätung in Warschau eingetroffen :
ungünstiges Wetter in den Alpen soll ihren
rechtzeitigen Start nach Warschau verhindert
haben .
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Berlin- Charbin /
Oer neue Staat

Vielleicht ist es nur das Ungewohnte nach
wochenlanger Fahrt in den schmutzigen
Sowjetzügen , durch verkommene , vernachläs -
sigte Stationen , baß Manbschuli uns so blitz-
blank erscheint . Vielleicht ist aber Mandschuli ,
zumindest die Station , wirklich blitzblank ge-
wesen . Alles schien bei unserer Einfahrt auf
Glanz gerichtet zu sein , aus wolkenlos blauem
Himmel funkelte eine prachtige Frühlings -
sonne , spiegelte sich in den Fensterscheiben und
blumengeschmückten Perrons der Doppel -
station , über deren Dach aus gelbem Grund
die rot -blau -gelb - schwarze Gösch des neuen
Staates Mandschukuo knatterte . Sie spiegelte
sich in den halbgeöffneten Scheiben des chine -
fischen Speisewagens , in den geputzten , bizar -
ren Messingbuchstaben der chinesischen Auf -
schristen an den Waggonwänden . Längs des
Bahnsteigs standen präsentierend zwanzig
mandschurische Soldaten , zwischen den breiten
Fellmützen und dem schantungblauen Rock das
breite , gelbe Gesicht , ein Trompeter schmet -
terte willig aber falsch Signale in die Früh -
lingsluft , Offiziere in überbreiten Reithosen ,
mit baumelnden Revolverquasten eilten er -
regt die Schlachtfront entlang , schlanke, knaben -
hafte Gestalten mit glatten , zeitlosen Gesich -
tern , — es war das zwecklose Gehabe chinesi -
fchen Militärs , das ich noch tausendmal er -
leben sollte und das sich in derartigen Schau -
stellungen austobt , um „zur Gesichtsrettung "
Qualitäten zu erweisen , die den Mangel an
sonstigen militärischen Tugenden wettmachen
sollten .

Würdig schritten Lindt und ich die Front ,
die einem Generalsempfang Ehre gemacht
hätte , entlang , hinter uns schnatternde Kulis
mit unserem Gepäck . Der Sowjetzug , ver -
staubt und müde von wochenweitem Weg,
zischte seufzend nach seinem Stall . Am Neben -
gleis , wo der Ostbahnzug wartete , formierte
sich im Laufschritt die Parademannschaft zu
neuen Ehrungen .

Beim chinesischen Zoll , dessen Beamte wie
Marineoffiziere aussehen , stempelt man noch
den Kuomintangstempel . Der neue Staat
hatte noch keine Zeit , sich eigene Stempel zu
besorgen , aber die Zolleinkünfte bucht bereits
die Staatsbilanz der Mandschukuo .

Der freundliche Ostbahnzug am Nebengleis
hat einzelne Merkwürdigkeiten , die nachdenk-
lich stimmen . Da stehen nun in den Korri -
doren der Schlafwagen Mandschusoldaten ,
aber sie haben nichts Parademäßiges , in den
Gürteln stecken Handgranaten , quer über die
Brust hängen kreuzweise Patronengürtel und
im Packwagen wird eben ein Maschinengewehr
in «Aellung gebracht . Der russische Speise -
wageukellner zuckt auf Befragen die Achseln.

„Es wäre besser , die blieben zu Hause .
Wenn die Chunchudsen Waffen brauchen , dann

Weltpolitisches aus drei Schlafwagen
Von R . S . Strunk

bringen sie uns zum Entgleisen und holen
sich Gewehre und Maschinenspritze der Be -
satzung. Kämpfen tun die ja doch nicht, wenn
es ernst wird . Da hier !" — er schlägt auf
seine Hosentasche —, „wir servieren mit der
Waffe , und Pavel Michailowitfch im Post -
wagen vorne hat vorige Woche drei von der
Türe heruntergeschossen , die anderen ver -
schwanden von selbst . Ja — die Chunchudsen,
Herr , — das ist ein Kapitel für sich. Die —
und das chinesische Militär . Solange die Ja -
paner nicht Begleitkonvois stellen, hat alles
keinen Zweck ."

Die Paradefront steht bereits wieder , der
Trompeter tut sein Bestes , wir verbeugen uns

würdevoll am Fenster , — man fühlt sich
irgendwie verpflichtet , und rollen langsam ins
neue Reich hinein , — vorbei an den Brand -
ruinen des früheren Stationsgebäudes , das
im Artilleriefeuer der Sowjetarmee im Kon-
flikt 1929 zum Teufel ging , vorbei am Wall
Tschingis Khans , der trotz tausendjähriger
Stürme und ungezählter Kriege noch immer
nicht zum Teufel ging .

Da liegt es nun , das geheimnisvolle Land ,
um defsentwillen eine ganze Welt in Be -
wegung gebracht werden wird . Vorerst ist es
eine staubige , öde Hochfläche mit Tümpeln
und Seen , blauen Bergsilhouetten am Ho -
rizont . Hier und da steht ein kleines Man -
dschugehöst mit Lehmwall und Strohdach ver -
lassen und mit aufgebrochenem Tor am Bahn -
dämm , magere Hunde wühlen in den ver -
streuten Lumpen . Kein Mensch weit und breit .
Häufiger Aurten nomadisierender Mongolen ,

^ Kurzberichteauf allerWelt̂
Zuchthausstrafen tut Detmolder Prozeß

Am Montagabend wurde im Detmolder Ur -
kundensälscherprozetz — bei dem es sich um
eine Fälschung der Unterschrift Hugenbergs
handelte , und dieser vom Angeklagten sogar
des Meineids bezichtigt wurde — gegen den
Angeklagten Meier 8X Jahre Zuchthausstrafe
sowie Aberkennung der bürgerlichen Ehren -
rechte auf die Dauer von fünf Jahren ausge -
sprachen. Sechs Monate der erlittenen Unter -
fuchungshaft werden angerechnet .

Das Verfahren gegen den Angeklagten
Lorenz wird auf Grund des Gesetzes betreffend
Straffreiheit eingestellt . Außerdem wird Meier
zur Uebernahme der Kosten verurteilt .

In der Begründung heißt es , das Gericht
habe keinen Zweifel , daß Meier die Urkunde
bezüglich der 200 000 Mark gefälscht habe.
Ebenso habe er später auf der anderen Ur -
künde , den Zusatz bezüglich der sechsjährigen
Garantie der ihw versprochenen 1000 Mark
eingefügt . Bei dem Angeklagten Lorenz besteht
ebenfalls ein starker Verdacht der Beihilfe , der
aber nicht ausreichte , um gegen ihn eine höhere
Strafe als allenfalls sechs Monate Gefängnis
zu verhängen .
28 Gebäude in Flammen

In der Scheune eines Bauern in Geisling
(Niederbayern » brach in der Nacht vom Sonn -
tag auf Montag Feuer aus , das in kurzer
Zeit auf Wohnung und Stallung übergriff .
Während die Feuerwehr noch mit den Lösch-
arbeiten beschäftigt war , traf die Nachricht ein ,
daß auch im benachbarten Friesheim Feuer
ausgebrochen sei . Durch den heftigen Sturm
nahm das Feuer sehr rasch riesige Ausmaße
an . Als die Regensburger Feuerwehr er-
schien , standen 28 Gebäude in Flammen . Die

Wehren mußten sich auf die Rettung der noch
nicht erfaßten Gebäude beschränken. Erst nach
angestrengter Tätigkeit war die Gefahr besei-
tigt . Personen kamen nicht zu Schaden . Die
Erhebungen über die Ursache haben ergeben ,
daß vorsätzliche Brandstiftung vorliegt . Ein
Friesheimer Einwohner wurde verhaftet ,

Kleine Chronik
Das Luftschiff „Gras Zeppelin " ist unter

Führung von Kapitän Flemming Dienstag
mittag um 15.80 Uhr von seiner 6. diesjährigen
Südamerikafahrt in Friedrichshofen glatt ge¬
landet . Es hat auf seiner Rückkehr am Mou -
tag nach langer Pause wieder einmal eine
Zwischenlandung in Sevilla vorgenommen .
Die am 25. August , morgens , in Südamerika
abgegebene Lustpost ist bereits am Dienstag ,
28. August , abends in Berlin mit dem Luft -
Hansaslugzeug eingetroffen . Alle Sendungen
können am 29. mit dem ersten Bestellgang den
Empfängern zugestellt werden .

Das Berliner Volksgericht verurteilte sieben
Angeklagte , die die illegale marxistische Zel -
lenzeitung „Der rote Stoßtrupp " verbreitet
hatten , zu schweren Zuchthaus - und Gesang -
nisstrasen . Bei der Verhandlung ergab sich,
daß die Prager SPD - Leituug hochverräterische
Umtriebe in Deutschland finanziert hat .

Endlich konnte von Fischern auch das dritte
Opfer des Unwetters auf dem Chiemsee als
Leiche geborgen werden . Die Beisetzung fand
bereits am Montagnachmittag statt .

In Duisburg blieb auf einer Achterbahn
aus unbekannter Ursache plötzlich einer der
Wagen stehen und die nachfolgenden Wagen
fuhren mit voller Wucht auf ihn auf , wobei
zahlreiche Personen teils schwer verletzt wnr -
den.

kleine Herden um die Lager weidend , dan «
wieder leere Steppe . Was aber an der Bah »
steht, Wärterhäuser , Stationen , Arbeits -
schuppen ist zerstört , verbrannt , zerschossen .
Daneben gähnen Schützengräben , denen man
ansieht , daß sie ohne Kampf geräumt wurden ,
Kampfstellungen aus dem chinesifch -russischen
Ostbahnkonflikt vor drei Jahren . Dieses Land,
über dessen Fläche sich nur Brandruinen er »
heben , in dessen Physiognomie der modern «
Grabenkrieg seine Furchen grub , diese melan -
cholische Tafel ohne Tier und Mensch, durch
die ein Luxuszug mit Maschinengewehren
rollt , ist die tragische Ouvertüre eines mar -
italischen Konzertes .

Der erste Auftakt ist ein kleiner Trommel »
wirbel . Diese Darbietung , ein Ding zur
rascheren Eingewöhnung , erfolgt , während der
Kellner , der wie ein Feldwebel aus Kiew aus -
sieht, das Frühstück serviert , — nervöses Ge-
ratter des Maschinengewehrs aus dem Post -
wagen . Der Konvoikommandant läuft durch
den Speisewagen .

„Wot wam !" sagt der „Feldwebel in de«
weißen Jacke "

, „da haben Sie 's , heute fangen
sie schon zum Frühstück an . Vorgestern war 'S
wenigstens erst nach dem Lunch." — Er stellt
die Kaffeekanne hin und äugt zum Fenster
raus . „Natürlich ! — Da drüben , wenn der
Herr mal da rüber schaut, dort drüben , bei
den Hügeln . Zwei — vier — sieben Stück
von diesen Lumpen , die anderen sitzen wohl
weiter vorne , falls sie nicht gar beim Tschuir
ussuu wieder mal die Gleise rausschmeißen !"

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .»

ftraii Dyhrenfurth .
die Gattin des Leiters der Internationalen Hima-
laya -Expodition, hat mit der Ersteiauna des Queen»
Mary -Bernes im Karakorum-Gebirae eine Höhe

von 7400 Meter bewältigt

köAmMöeml »kMMSpoi 'hÄn ' h54
Ml

OJintcroettbcmert
Oberltoufen :
vreitoge liorMrt :

Bronftenburgifdie
6clonDefahrt :
Tfdiedioflorooliei :
Saorlouis :
6000 tun Durdi Italien :

Bray RaoD Rate Dublin
Stterries-Rennen
Irland :

Don 15 gemeldeten Adlerwagen erreichten 12 preisgekrönt das Ziel und
erhielten goldene, silbern « und bronzene Medaillen .
Adler Diplomat straftmnktfrei- goldene Plakette , sowie einige Adler
Wagen strafpunktfreiund mit dem Ehrenbecher ausgezeichnet.
Adler Diplomat strafpunktfrei - goldene Medaille . 6 weitere Adler
Wagen erhalten die silberne Medaille .
Internat. lOOO Meilen-Rennen, Adler Trumpf erringt den 3 . Preis .
Adler Trumpf in der Sportklasse bis 2 Ltr. den ll . und III . Preis .
Adler Trumpf Team erhält den Mannschaftspreis aller Klassen und
Nationen ; ferner3 goldeneMedaillen und Sonderpreisfür Schnelligkeit.
Adler Trumpf Serienwagen l . Preis gegen Spezialrennwagen .
Trumpf 1,7 Ltr. Serimwagen, Sieger im „ Bray Road Race " er-
hält vor Alfa Romeo dm l . Preis . Trumpf 1,7 Ltr . Sport den I . Klub-
preis , ferner I. Teampreis , 2 . Klub-Teampreis und 2 goldene Medaillen .

Jnfern . Sternfahrt nadi
marobho, Start Horn :
M älter, fllpenfalirt:
2000 km durch Deutfch-
lanö :
Großer Preis oon
Belgien:
6 . Internationale
fllpenfalirt193H :

Sdiönheitsroettbemerb
Buöapeft :
in Posen :
Barcelona:

Hftler Diplomat, Der Beiiuinger der Berge • Udler Trumpf unD Trumpf Junior , die Meister

Adler Trumpf strafpunktfrei, Beschleunigungsprüfung am Ziel : Bestes
aller Wagen unter 2 Ltr., außerdem 4. Preis im Gesamtklassement.
Adler Trumpf gewinnt mit 60 km Gesamtdurchschnitt in seiner Klasse
Adler Trumps-Junior, -Trumpf, -Primus und Diplomat erhalten 23
goldene, 3 silberne , 5 bronzene Medaillen , außerdem 3 Mannschaftspreifk .
Adler TrumpfTeam geht als einziges Team geschlossen durchsZiel unfr
erringt den Königspokal als höchste Auszeichnung.
Diplomat Team erhält strafpunktfreiden InternationalenAlpenpokal.
TrumpfTeam erhält wiederden InternationalenAlpenpokal- Trumpf,
Junior Team die Silberne Alpenplakette, glS Einzelfahrer Gletscher»
pokal , ferner auf Trumpf 2 Gletscherpokale, I goldeneGletscherplakette.
Adler Trumpf erhält „Grand Prix" und >. Preis .
Adler Diplomat erhält 155 Gutpunkte und die goldene Medaille .
Schönheitswettbewerb ; Adler Trumpf-Sport gewinnt den I. Preis .
der fiurue * Udler Primus , der vollkommene Standort

ADLERWERKE vorm . HEINRICH KLEYER AKTIENGESELLSCHAFT FRANKFURT A . M .

Vertreter : HERMANN BURG & Co . G . m . b . H . Karlsruhe i . B . , Ritterstraße 13, Telefon 6350 - 6351
Baden - Baden : Lichtentalerstr . 83 — Bühl : Adolf - Hitler -Str . 72 — Freiburg I. Br . : Kaiserstr . 160 — Lörrach -Stetten : Kreuzstr . 105 — Offenburg : Hauptstr . 17 — Pforzheim : Kaiser -Wilhelm -Str . 30

Pfullendorf : Heiligenbergerstr . — Pirmasens : Schillerstr . 20 — Singen : Leo -Schlageter -Str . 3 — Waldshut : Wallstr .
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sktttuv und « Schrifttum
Eine Frau muß sein wie gutes Brot ,

das man jeden Tag und das ganze
Leben essen kann , ohne es überdrüssig
zu werden . Emil Gött .

Geora Graf von Arco .
der ebemalmc Leiter der Telefunken - Gesellschast
für drahtlose Delearavhie in Berlin , der fruit »
kentelearavbie und Kunksvruchwcsen durch bedeut¬
same Erfindunaen außerordentlich aefördert bat .

vollendet am 30. Auaust das 65. Lebensjahr .
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Kar Albrecht Dürer
auch Sildhauer ?

Diese Frage bejaht Professor Dr . F . T .
Schulz -Nürnberg in einer aufschlußreichen Ab-
Handlung in der Zeitschrift „Geistige Arbeit " .
Eine unerhörte Kraft plastischen Gestaltuugs -
willens lebt in den Dürerschen Handzeichnun -
gen , Bildern , Kupferstichen und Holzschnitten ,
so daß man das Gefühl hat , als sei hier ein
Meister am Werk , der die Technik des Holz -
bildhauers mit der gleichen Virtuosität be -
herrschte , wie die Pinselschrift des Malers .
Es gibt aber auch plastische Arbeiten , die
Dürer mit eigener Hand ausgeführt hat . Nach
dem Urteil von Zeitgenossen beansprucht der
Meister als Maler und Bildhauer den ersten
Platz in der Kunst seiner Zeit , aber auch nach
einer von Dürer selbst entworfenen Inschrift
hat er persönlich ein plastisches Selbstbildnis ,
eine Medaille , geformt . Joachim von San -
drart feiert Dürer 1681 in einer Grabinschrift
gleichfalls als Maler und Bildhauer und auch
I . G . Doppelmayr schreibt noch 1730, daß
Dürer „sowohl große als kleine ganz und
halberhabene Bilder aus Holz und Stein " so
meisterhaft verfertigt habe , daß „es ihm wohl
keiner , der von dieser Profession war , zu sei -
ner Zeit bevortun konnte ."

Dürer war ja schließlich von Hause aus
Goldschmied und besaß als solcher die Voraus -
setzung zur Anfertigung plastischer Arbeiten .
Als beste Zeichen von Dürers bildnerischer
Begabung können die einseitigen Hohlgüsse der
Jahre 1508 bis 1514 mit verschiedenen Bild¬
nissen gelten , die als Appliken an Truhen
oder Schmuckkästchen vorgesehen waren . Die
Modelle hat Dürer ohne Zeichnungen un -
mittelbar in Stechstein hergestellt und dabei
eine Verfeinerung der Form , eine Weichheit
der Modellierung und ruhige Ausgeglichenheit
erreicht , die nicht ihresgleichen hat . Auch der

Me Deutschland
Lhamiffos Wahlheimat wurde

Von Prof . Ludwig Schemann
Wir entnehmen den folgenden Ab -

schnitt mit Genehmigung des Verlages
I . F . Lehmann , München , der soeben
erschienenen Schrift Schemanns „Deut -

Se
Klassiker über die Rassenfrage "

art . 1,50 RM . ) .
Eines der allermerkwürdigsten , ja ein gera -

dezu einzigartiges Beispiel vom Durchschlagen
des Blutes auch durch vieljahrhundertjährige
Einflüsse der Umwelt bietet Chamifso . Er ent -
stammte einem der ältesten — ursprünglich
lothringischen — Geschlechter, das bis in den
Anfang des 14 . Jahrhunderts urkundlich nach -
weisbar ist . Familienverbindungen , welche die
Grafen von Chamizzot in Verwandtschaft mit
verschiedenen regierenden Häusern Europas
brachten — so im 17 . Jahrhundert mit den
Herzögen von Lothringen , mit Christian IV.
von Dänemark , ja mit Johann Sigismund von
Brandenburg —, müssen das Beste zur Erklä -
rung des Prozesses der Eindeutschung Cha -
missos tun , der , während alle seine Angehö -
rigen nach Aufhebung ihrer Verbannung ins
französische Leben zurücktraten , als Wabldent -
scher bei uns blieb . Wir können jenen Prozeß
nach allen Seiten aufs genaueste verfolgen .
Was das Aeußerliche , sozusagen das Technische
betrifft , so hören wir , daß ein leiser fran -
zösifcher Akzent Ehamissos Aussprache des
Deutschen immer angehaftet habe . In seinem
Stil dagegen erhob er sich von der anfänglichen
Unbeholfenheit , von der wir noch Proben be -
sitzen , im Laufe der Jahre zu einer Vollkom-
menheit , daß Friedrich Wilhelm IV . in dem
berühmten Briefe , den er dem Dichter in des¬

Prachtpokal auf Schloß Raudnitz , ein Prunk -
stück deutscher Goldschmiedekunst, ist in den
Muschelreliefs ein Werk Dürers . In den
Jahren 1517/18 befand sich der Meister in
einer Epoche gesteigerter reliefplastischer Be -
tätigung . Die Medaillen auf Willibald Pirck-
heimer und Johannes Stabius bezeugen das
und die Weisung des Nürnberger Rats an die
Münzmeister , bei Anfertigung neuer Präge -
stempel den Rat Dürers einzuholen wie auch
der Auftrag an den Meister selbst, die Ent -
würfe für die Schaumünze auf Kaiser Karl V.,

sen letzter Zeit schrieb , von einer „Berdent -
schung , ja Zerdentschung " Wrengers durch
diesen und von Chamissos eigenem „Goethe -
schem Deutsch" reden konnte . Ja , so ganz war
dieser jetzt zum Deutschen geworden , daß er
sich in der Vorrede zur französischen Ueber -
fetzung des Schlemihl seinen früheren Lands -
leuten gegenüber wegen seiner Germanismen
entschuldigen mutzte. Und nun das Seelische.
Die Briese geben ein ergreifendes Bild davon ,
wie Ehamisso im Schwanken zwischen seinen
beiden Vaterländern mit sich gerungen . In
„Peter Schlemihl " hat er sich bann diese
Kämpfe dichterisch von der Seele geschrieben,
in der dreijährigen Reise um die Welt wissen-
schaftliche Ablenkung von ihnen gesucht und
gefunden . Von ihr aber kehrte er dann als
voller Deutscher heim , der er dann — und
der Besten einer — noch 20 Jahre lang geblie -
ben ist . In einem Briefe an seine Gattin aus
Paris vom November 1825 hat ei das Innerste
dieser Vorgänge klargelegt : „Findest Du noch
alles besser dort wie bei uns ? Latz einen gut -
wütigen Verweis dich nicht verdrießen . Hätte
ich je in Frankreich alles besser gefunden als
in Deutschland , so würde mich nichts vermocht
haben , die Heimat , die die Natur mir gab , mit
einer anderen , selbstgewählten zu vertauschen .
Deutscher Volkstümlichkeit hat sich das Tiefere ,
Heiligere in mir zugewandt : so bin ich durch
Sprache , Kunst , Wissenschaft, Religion ein
Deutscher . Aber dem Manne , der viele Städte
der Menschen gesehen und Sitten gelernt hat ,
ziemt am besten, nachdem er eine Wahl getros -
sen hat , ein freier Blick und ein freimütiges
Urteil , und so mag ich wohl vieles in Deutsch-
land tadeln , wie ich auch in Frankreich vieles
loben muß ." So hatte er im Deutschtum den
festen Pol gefunden , von dem er nun im Geiste
nicht wieder abließ , wenn auch die Natur ihm
wieder und wieder zu verstehen gab , daß er
einst von ganz anderer Seite diesem zuge-
steuert sei : soll er doch noch in den Fieber -

ein Meisterwerk der Prägekunst , anzufertigen .
1518 führte Dürer eine Christuskreuz - Gravie -
rung in Gold für Kaiser Maximilian aus , der
sie in den Kopf seines Schwertes einfügen
ließ .

„Wenn auch Dürers plastische Tätigkeit nur
Gebilde aus kleinem Raum betrifft , so sind sie
doch als Aeußernngen von kerniger Kraft
würdig der schöpferischen Größe dieses über -
ragenden Genies . Biographisch sind sie Schlüs-
sel zur Erkenntnis des auffallend plastischen
Stils in Dürers Gesamtwerk ."

Phantasien der Todesnacht vorwiegend franzö -
fisch gesprochen haben ! Aber über den Tod
hinaus ist dann doch ihm , als einem unserer
gemütvollsten Dichter , der mit FouquS , dem
Emigrantenbruder älterer Serie , als „Frank '
und Deutscher " sich gefunden , dem alten Goethe
Jahr um Jahr in Versen huldigt , Uhland als
seinen „Hohen Meister " begrüßt hatte , das
rechte Echo hierauf aus dem deutschen Dichter -
walde geworden . Die schönen poetischen Nach -
rufe Dingelstedts , Gandys , Andersens unv
anderer geben Kunde davon , wie sehr er der
Unsere war . Wenn freilich Dingelstedt singt :

„Ein Fremdling warst du unsrem deutschen
sNorden ,

In Sitt ' und Sprache andrer Stämme Sohn ,
Und wer ist heimischer als du ihm gewor -

sden",
so ist dies insofern eben doch irrig , als viel -
mehr gerade durch sein Blut jene Bestimmung
in diesen Sohn des Frankenstammes gelegt
war . Trotz seines Charakters als französischer
Edelmann des 18. Jahrhunderts trug er ge-
nttgend germanische Keime im Blut und Her -
zen , um ihn nachher sich zum deutschen Mann
und Dichter entwickeln und in letzter Eigen -
schast als französischer Franke unmittelbar
neben seinen deutschen Stammesbruder Rttcker!
treten zu lassen.

Hans pfihner erhält den Goethepreis
Der Goethepreis der Stadt Frankfurt wurde

am Dienstag im Goethehaus dem Komponisten ,
Professor Dr . h . c. Hans Psitzner . überreicht .
Der Oberbürgermeister , Dr . Krebs , führte
dabei aus , daß das Kuratorium der Stiftung
Psitzner einstimmig wegen seiner überragen -
den schöpferischen Leistungen ans dem Gebiete
der Tondichtungen des Goethepreises für wür¬

Reue Erfindungenund Entdeckungen
Neue Untersuchungen über die Zusam -
mensetznng des Zahnschmelzes . Daß die
Hauptmasse der Zähne dieselbe Zusam -
mensetzung hat wie der anorganische Be -
standteil der Knochen, nämlich aus phos -
phorsaurem Kalk besteht, ist bekannt .
Aber woraus besteht der harte Schmelz
der Zähne ? Zwei Düsseldorfer Forscher
haben durch Erzeugung von Röntgen -
fpektren festgestellt, daß der Zahnschmelz
aus gut ausgebildeten Kristallen besteht.
Auch die chemische Zusammensetzung de ^
Zahnschmelzes ist von der des Zahnbeins
verschieden.

seinen Entwürfen nicht so viele unnötige Be -
standteile an wie in seinen Sätzen .

Zum Schlüsse sei jenes wackeren Dresdner
Meisters gedacht, der empört die „Frage
stellte" : „Fragen wir uns aber , was mit unse-
ren Anträgen geschehen ist seitens der Behör -
den , so müssen wir feststellen, daß diese sämt-
lich unter den Tisch gefallen sind ." — Was mit
Anträgen möglichst nicht, mit Behörden aber
auf gar keinen Fall vorkommen sollte !

Neue Forschungsergebnisse
Ein deutscher Wissenschaftler , Professor L . v.

Ubisch , Münster , hat kürzlich autzerordentlich
aufschlußreiche Tierversuche gemacht, um das
Rätsel der Mimikry aufzuklären . Manche
Tiere besitzen bekanntlich die merkwürdige
Eigenschaft , sich vor ihren Feinden durchweine
eigenartige „Verkleidung " zu schützen . In Süd -
amerika und auf den Malaiischen Inseln gibt
es z. B . bestimmte giftige Schmetterlingsarten ,
die durch ihr besonderes Farbenkleid den ande -
ren Tieren auffallen und ihre Feinde von
vornherein darauf aufmerksam machen, daß es
gefährlich ist , sie anzugreifen . Andere Harm-
lose Schmetterlinge haben sich dies zunutze ge-
macht und ahmen mit ihrem Farbenkleid diese
„giftigen Vorbilder " nach, um sich vor ihren
Feinden zu schützen . Prof . v . Ubisch prüfte diese
Tatsachen jetzt nach , indem er die Mimikry
künstlich „herstellte " . Er gab verschiedenen
Vögeln Mehlwürmer zu fressen, die er in
eigenartiger Weise „vorbehandelte " . Einen
Teil der Mehlwürmer malte er mit Himbeer -
rot an , so daß sie auffällig gefärbt waren :
außerdem machte er sie giftig , indem er sie mit
Brechweinstein bestrich. Nun setzte der For -
scher den Vögeln noch „Mimikrnwürmer " vor .
Diese Würmer wurden bloß mit der unschäd-
lichen roten Farbe , aber nicht mit dem giftigen
Brechweinstein angestrichen .

Die Vögel verhielten sich dieser „gemischten
Kost" gegenüber ganz eigenartig . Wenn die
„ungiftigen Nachahmer " völlig den „giftigen
Vorbildern " glichen, so wurden sie in Ruhe
gelassen : wenn sie aber nur teilweise angemalt
waren , so nützte ihnen das gar nichts , denn die
Vögel merkten sofort , datz sie sich vor ihnen
nicht zu fürchten brauchten . Noch interessanter
aber war folgende Beobachtung : Wenn die
Mimikrytiere ebenso zahlreich vorhanden
waren wie die giftigen Würmer , so schadete
das beiden Parteien : die Vögel sratzen dann
alle durcheinander , da sie ja nur Verhältnis -
mäßig selten einen schädlichen Mehlwurm fan -
ben. Die Mimikry verleiht also nur dann
wirklichen Schutz, wenn tatsächlich die giftigen
Tiere in der überwiegenden Mehrzahl vorhan -
den sind : sonst halten die Vögel die ganze
Sache für Schwindel und kümmern sich nicht
um das warnende Farbkleid .

big erachtet habe . In Psitzners Werken fände
man nicht den Niederschlag verstandesmätzig
erklügelter Tonsetzung , sondern die Berkor -
perung des Ringens und der Sehnsucht des
echten deutschen Menschen nach letzter Voll -
endnng . In seinen Dankesworten betonte Pro -
fessor Psitzner , er wolle die große Verantwor -
tnng , die ihm durch die Verleihung des Prei -

Hans Psitzner

fes auferlegt worden sei , immer so erfüllen ,wie er es einmal in einem seiner Werke ge -
schrieben habe : „Jeder Mensch hat das Recht,
an sich zu arbeiten , der Künstler darf nur sei -
nem Werk leben ." Aus diesem Genius oder
besser Dämon heraus habe Goethe geschaffen.
Von diesem Drang besessen , müsse jeder wahr «
hafte Künstler wirken .

Sprachsünden in dieser Zeit
Von Herbert Hesse

Die Sprache ist das wertvollste Kulturgut ,
das wir besitzen . Mancher schöne , kernige
Klang der alt - und mittelhochdeutschen Zeit
ging , dem Verlangen nach „technischen "

, slüs-
sig-bequemen Ausdrucksformen weichend, ver -
loren . Um so mehr müssen wir uns bemühen ,
dann wenigstens die uuuötige Verwilderung
des Sprachgefühls zu bekämpfen , alle die
flachen, nachlässigen und schiefen Wendungen ,
die unser gutes Deutsch verunzieren . Jede
Epoche scheint ihre besonderen Sprachsünden
zn haben . Und die unserer Gegenwart ge -
hören nicht zu den leichtesten.

Dem Hauptwort soll anscheinend allmählich
die ganze Last der sprachlichen Verständigung
aufgebürdet werden . Vom Prinzgemahlhein -
richgedenkgottesdienst las man in diesen Wo-
chen . Warum nicht von einem Gottesdienst
zum Gedächtnis des toten Mannes ? Dieser
Tage hat ein guter Beobachter sogar ein „Fünf -
undzwanzig - Kilometer - Erinnernngs - Roll -
schuh -Mannschasts -Straßen -Rennen " in einem
Sportbericht dingfest gemacht. Es ist anzn -
nehmen daß der Sieger des Rennens die
25-Kilometerstrecke in derselben Zeit zurück-
legen konnte , die der Leser zum Verarbeiten
dieses Wortungeheuers braucht .

Warum eigentlich keine Zeitwörter und
keine ganzen Sätze ? — Das Bestreben mag
mitwirken , möglichst den ganzen Inhalt eines
Satzes in einem Wort zusammenzufassen . Das
sieht dann nach Kürze und Zeitersparnis aus .
In Wirklichkeit ist diese Art , sich auszudrücken ,
umständlich genug . Die Sucht , am Hauptwort
zu hängen und nach dem Hauptwort zu dräu -
gen , wäre wohl nicht entstanden , wenn unser
Geschlecht nicht das Gefühl für den kraftvollen
deutschen Gehalt eines kurzen Zeitwortes so
sehr verloren hätte . Daß Fragen , Sprechen ,
Antworten wesentliche und eindeutige Hand -
lnngen sind , will niemand mehr glauben . Man
muß „die Frage vorlegen " und „die Antwort
geben" . „Die Materie sei niemals Gegenstand
irgendwelcher Besprechung mit irgendeiner
anderen Macht gewesen" : sagt uns heute der
Berichterstatter , und damit hat er ja deutlich
gezeigt , daß es sich um wichtige politische Dinge
handelt , über die man mit einer anderen
Macht einfach nur „spricht". — „Diese Präzi -
sierungsversuche ziehen die Unparteilichkeit
der Locarnogarantie in Frage " . . .

Die so harmlos scheinenden kleinen Verhält -
niswörter haben eben auch gar zu viele
Tücken ! — „16 000 Einwohner groß , 1278 ge¬
gründet , lauten die trockenen Chronikangaben .
Dazwischen liegt eine Geschichte von nnerhör -
ter Spannung ." So schreibt der Herausgeber
einer im ganzen Reiche bekannten Zeitschrift
über eine ostpreußische Stadt . Möge ibn der
Himmel nicht bestrafen , daß er sich selbst zwi -
schen dem Jahr 1273 und den 16 000 Einwoh -
nern einen Platz suchen muß : er würde sonst

nie zur Ruhe kommen ! Keiner tut mehr etwas
aus Liebe oder Dummheit , nein : „aus Liebe
heraus " und „aus Dummheit heraus " . Sogar
ein Universitätsdozent handelte „aus dem ein -
fachen Grunde heraus " und fiel damit recht
gründlich herein .

Und wenn man schon Verhältniswörter an -
wendet , dann sollen sie dem Schreiber wieder
die ganze Arbeit abnehmen . „Viele Kasernen
stehen im Stadtkern der mit Burg und Tor
altertümlichen , auf Hügeln erbauten Stadt ."
— Der Berichterstatter meint , der Kern der
Stadt sei noch altertümlich , besonders die Burg
und ein Tor erinnerten an die frühere Zeit .
Daß die Niederlassung auch außerdem noch auf
Hügeln erbaut ist und viele Kasernen ein -
schließt, das sind zwei neue Feststellungen , die
mit jener ersten durchaus nicht zusammen -
hängen . Und das soll nun der arme Leser er -
kennen !

Weil uns das Gefühl für besondere , heilige
Bedeutung der von den Vorvätern geprägten
Worte verloren ging , kann auch die Verwechs-
lung von Synonymen , von sinnverioandten
Worten , erschreckend um sich greifen . Wer nnter -
scheidet noch „ständig " und „stetig"

, wer fühlt ,
wie das eine Wort von Ruhe , das andere von
Bewegung handelt ? Auffällig und auffallend ,
wirksam und wirkungsvoll sind nicht dasselbe .
Ein ausfallendes Kleid braucht noch nicht auf -
fällig zu sein, ein Kunstwerk ist nicht
wirksam , dagegen sind das zuweilen Ta -
bletten und Pillen . Der „ständigen Auswärts -
eutwickluug " muß jeder deutsche Schriftleiter
mindesstens einmal in der Woche begegnen . —
Diese Einschränkung „mindestens " ist auch wie -
der so ein Schmerzenskind ! — „Das ist zum
mindesten matzlos übertrieben "

, lesen wir und
können nur fragen , was es denn noch im
Höchstfälle hätte fein können . Eine Erfindung
brachte „immerhin eine neue Revolutionierung "
versichert ein Verfasser , dessen Artikel von vie-
len gelesen werden . — Eine echte Revolution
ist immer neu und ist nie eine Kleinigkeit .
Aber „ immerhin " . . . nicht wahr , das mutz
man anerkennen ?

Bildhafte Wendungen scheinen ewig Fallen
für den Schriftsteller bleiben zu sollen . Aber
warum öffnet man auch die Augen nicht. Man
sollte sich nur einmal deutlich vorstellen , was
man schreibt. — „Ein Name ist mit der Zop -
poter Waldoper verknüpft . . ." Und er könnte
es so einfach haben , der Name , er brauchte blotz
tief eingeschrieben zn sein oder dergleichen .

Der Fremdenstrom , der die Balearen neuer -
dings überflutet , hat die Behörden aufhorchen
lassen. „Haben die strömenden Fremden denn
so viel Lärm gemacht? — „Wer einmal Ge¬
legenheit gehabt hat , einen Einblick in ein
Kraftwerk bekommen zu haben "

, schreibt ein
Diplom -Jngenieur . Hoffentlich bringt er an
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Aus dev Landeshauptstadt
Aus fünf wird drei . . .

Routine braucht der Käufer jetzt ,
Routine beim Bezahlen ,
und auch der Kaufmann nicht zuletzt
seufzt unter gleichen Qualen :
Wer kennt genau , zu seinem Glück ,
das niedliche Fünfmärkerstück ?

Es ist so leicht , es ist so klein ,
es ähnelt so dem Taler
und will wohl unterschieden sein
vom Nehmer und vom Zahler .
Verwechslung gibt 's mit Leichtigkeit
beim Wechseln in der Eiligkeit .

Was macht man da ? Wie zieht man sich
aus dieser Münz - Verwirrung ,
bis die Routine meisterlich
verhütet Mllnz - Verirrung ?
Mit Schutzmaßnahmen aller Art
vor Schaden sich man klug bewahrt .

Dem einen hilft ein Sondersach
eventueller Fümpfer
vor wechselreichem Ungemach
und Schicksals Nasenstümpser .
Der andre malt vor jedem Kauf
noch einen Extra - Fünfer drauf .

Doch dieser da , der hat 's heraus :
Was schert ihn der Zinnober !
Neu - Fünser gibt er nicht mehr aus ,
und zwar bis zum Oktober .
Da ist vorüber die Miser ' ,
denn dann gibt 's keine Taler mehr .

om .

Die Erneuerung
der evangelischen Gtadtkirche beendet

Nach einer Dauer von etwa 3 Monaten sind
die Instandsetzungsarbeiten an der Evangeli -
schen Stadtkirche auf dem Adols -Hitler - Platz
zu Beginn dieser Woche zum Abschluß ge -
bracht worden . Unmittelbar nach der Erneue -
rung der Engelsfigur wurde der größte Teil
der Turmbedachung fertiggestellt , deren Knp -
ferbelag während der Kriegsjahre durch Schie -
ser ersetzt , und nunmehr mit haltbaren Kupfer -
Vlatten belegt wurde .

Eine Verzögerung in den Abschlußarbeiten
der Erneuerung entstand kurz danach dadurch ,
daß infrlge einer nicht einwandfreien Kalk -
Mischung die bereits verputzten Fassaden wie -
der abgekratzt werden mußten , da Ausblähun -
gen des Belages an den Wandungen zutage
traten . Nacheinander wurden daher nochmals
die Fassaden des Turmes und des Kirchen -
schiffes und schließlich alle seitlichen Fassaden
mit bestem Kalk übertüncht und frisch ge -
strichen .

Das dezente Grau der Kirche fügt sich jetzt
in der Farbenwirkung ausgezeichnet zwischen
die hellgestrichenen Fassaden der slankierenden
Weinbrennerbauten am Adolf - Hitler - Platz , so
daß nunmehr das gesamte Quadrat Adolf -
Hitler - Platz — Zähringerstraße — Kirchstraße
— Hebelstraße einen architektonisch reizvollen
Eindruck gewährt .

Die soll Wünsche der Karlsr uher :

Wünsche werden erfüllt
Wie wir erfahren , wurde soeben mit der

Planierung der südlichen Hälfte des Theater -
Vorplatzes begonnen , und die Dampfwalze hat
bereits ihre Tätigkeit aufgenommen . Was an
störendem Kies , hartem Wegbelag und kör -
nigem Grus vorhanden war , wird in der
neuen Spielzeit uicht mehr stören . Das ist sehr
lobesam , und wir freuen uns darüber . Ferner
wird uns bekannt , daß „in Sachen Rauch -
zimmer " zur Zeit Verhandlungen gepflogen
werden , deren Ausgang allerdings noch nicht
bekannt ist . Vermutlich dürste aber auch die -
ser Wunsch in Erfüllung gehen . Der zustän -
digen Stelle sei dafür gedankt .

Zwei erfreuliche Botschaften , die wir unfern
Lesern mit Genugtuung servieren möchten ,
nicht ohne sie erneut zu bitten , alles was sie
auf dem Herzen haben und in den Rahmen
der 300 Wünsche patzt , uns vertrauensvoll mit -
zuteilen . Es kommt doch manchmal noch vor ,
daß der eine oder andere Wunsch in Erfüllung
geht .

Wie in der Werbung die Wiederholung , das
Einhämmern einer Idee zum Erfolg verhilft ,
so geht es auch mit Wünschen und Bitten :
Wer ständig anklopft , dem wird schließlich auch
aufgetan . . .

Aus Beruf und Familie
80. Geburtstag . Stadtdiener a . D . August

Metzger , der vrm Jahre 1887 bis zu seiner
Zurruhesetzung im Jahre 1919 im städtischen
Dienst beschäftigt war , konnte am 28. d . M . in
geistiger und körperlicher Frische seinen 80.
Geburtstag begehen . Aus diesem Anlaß über -
mittelte ihm die Stadtverwaltung ihre Glück -
wünsche mit einer Blumengabe unter gleich -
zeitiger Uebersendung eines Anerkennungs -
schreibens des Herrn Ministers des Innern
für seine treugeleisteten Dienste . Die ehemali -
gen Berufskameraden Metzgers hatten sich in
früher Morgenstunde zu einer kleinen Feier
im Rathaus versammelt , wobei Stadtverwal -
tungsdirektor Lacher als Dienstvorstand der
Hauptverwaltungsbüros und im Namen der
Kameraden dem Altersveteranen in herzlichen
Worten Glückwünsche aussprach und sinnige
Geschenke überreichte .

Bannkapelle 109 in Berlin
tleberragende Leistungen der Karlsruher Lungens - Fahrtbericht

Mit ihrem Führer , Hauptlehrer Martin
Greulich , unternahm die Bannkapelle 109
lStädt . Schülerkapelle ) zu Beginn der letzten
Woche ihre große Fahrt zur Funkausstellung
Berlin . In zwei Autobussen fuhren 70 „Mann "
der Kapelle durch die sommerlichen Fluren gen
Norden über Frankfurt , Fulda , Eisenach ,
Gotha , Erfurt zunächst bis Weimar , wo die
erste Nacht in der Jugendherberge verbracht
wurde . Zum Verweilen war leider keine Zeit ,
und so ging die Fahrt am nächsten Tage durch
Thüringen ins Saaletal , nach Halle , Witten -
berg und Potsdam nach Berlin .

Wie schön ist doch das deutsche Land , mag es
in manches Jungen Herz geklungen haben !

Doch , nun begann der Dienst .
Nachdem die Kapelle im Zeltlager der Gau -
und Kreisfunkwarte hinter den Ausstellungs -
gebäuden reichlich und ausgezeichnet verpflegt
worden war und ihre Lagerstätten angewiesen
erhalten hatte , bereitete eine Probe auf die
Veranstaltungen des nächsten Tages vor . Der
Funkturm grüßt lichterbekränzt auf die fchla -
sende Ausstellungsstadt herab , und bald lagen
auch die Karlsruher im friedlichen Schlummer .
Wie weich können doch Strohfäcke sein !

Am Mittwoch wurde es ernst : denn es galt ,
im edlen Wettstreit mit den HJ .- Kapellen von
Berlin und Zülichau in Ehren abzuschneiden ,
die in Gemeinschaft auf der Wiese vor dem
Funkturm eine vierstündige Sendung auf den
Deutschlandsender zu bestreiten hatten . Daß da
jeder sein Bestes bot , ist außer Zweifel . Schon
nach der ersten Stunde war zu erkenne « , daß
die K -irlsrnher Bannkapelle nicht nur an Zahl ,
sondern auch an Leistungsfähigkeit weit über -
ragte . Zusammenspiel , rhythmische Prägnanz ,
Schmiß , Fülle und dynamische Ausdruckskraft ,
dazu die zielsichere Leitung eines Martin
Greulich gewährleisteten einen vollen Erfolg ,
so daß auch die Einheimischen rückhaltlose An -
erkennung zollten .

Eine Fahrt durch die sehenswertesten Stadt -
teile Berlins belohnte die tapfere Schar für
ihre Ausdauer und Aufmerksamkeit . Wie dank
bar waren die Jungens hierfür ! Kannten sie
doch all die historischen Plätze nur nach dem
Bild . Wie unmittelbarer wirkt doch das per -
sönliche Erschauen !

Und wieder hieß es zum Dienst . Denn auf
den Abend war

die große Kundgebung

der HJ . und des BdM . im Dienste des Rund -
funks in der großen Halle II angesagt , wozu
Dr . Goebbels erwartet wurde . Kein Platz war
mehr frei in der Riesenhalle , als eine bunte
Folge deutscher Musik , deutscher Lieder und
Tänze aus allen deutschen Gauen ihren An -
fang nahm . Aus Ostpreußen , Sachsen , Berlin ,
Schwaben waren Jungens und Mädels einge -
troffen , um heimatliche Spiele , Tänze , Chöre
aufzuführen , die Kunde geben sollen von deut -
scher Seele , deutscher Sitte und deutscher Mut -
tersprache . Begeistert wurde Dr . Goebbels be -
grüßt . Und als gar eine Bergmannskapelle
aus der Saar ihren Einzug hielt , als eine
Sängerschar saarländische Lieder vortrug , als
ein Pimpf in einem Gedicht die Schönheit der
Saar pries , da flammte die Begeisterung hoch
auf und fand ihren Höhepunkt im gemein -
famen Aufmarsch aller Teilnehmer der Kund -
gebung .

Die Abschiedsstunde schlug nur allzu früh :
denn noch am gleichen Abend mußte ein Teil
der Karlsruher Kapelle aus beruflichen Grün -
den die Heimreise antreten . Der zweite Teil
folgte am nächsten Vormittag . Wieder ging es
durch deutsches Land , diesmal über Branden -
bürg , Halberstadt , Magdeburg , Kassel , Frank -
surt in die Heimat , die alle gesund und neu -
gestärkt voll Erinnerungen und frohen Mutes
erreichten . E . H .

Keine Verpflichtung zu früherem Ladenschluß
Eine Feststellung des Reichsarbeitsmiuisters

Die Hauptgemeinschast des Deutschen Ein -
zelhandels hatte kürzlich den Reichsarbeits -
minister darauf hingewiesen , daß in verschie -
denen Orten versucht werde , den Einzelhandel
zu einem früheren als dem gesetzlich zulässigen
Ladenschluß zu bestimmen . Teilweise seien da -
bei Mittel angewandt werden , die beim ein -
zelnen Einzelhändler den Eindruck erwecken
konnten , als handle es sich um für ihn ver -
kindliche Regelungen .

Die Hauptgemeinschast hatte daher um ein -
deutige Bestätigung der Tatsache gebeten , daß
ein früherer als der jetzt gesetzlich zugelassene
Sieben - Uhr - Ladenschluß dem einzelnen Ge -
schästsmann nicht durch Beifügungen oder
Vereinbarungen vorgeschrieben werden könne ,
sondern in seinem freien Ermessen liege . Der
Reichsarbeitsminister hat . wie das NdZ . mel -
det , der Hauptgemeinschast bestätigt , daß eine
Verpflichtung des Einzelhändlers zu einem
früheren als dem gesetzlich vorgeschriebenen
Ladenschluß nicht besteht , sondern nur durch
formale Aenderunq der gesetzlichen Vorschris -
ten begründet werden könnte .

Nachdem jetzt in dem Mitteilungsblatt einer
an der Ladenschlußfrage interessierten Orga -
nisation die Ueberzeuguyg geäußert wurde ,
daß die Versuche mit dem Sechs - Uhr - Laden -
schluß die Probe ausgezeichnet bestehen , und
daß daher in einiger Zeit der Ladenschluß für
das ganze Reich vorverlegt werden könne ,
nimmt die Hauptgemeinschast des Einzelhan -
dels noch besonders Stellung zu diesem Pro
blem . Sie meint , wenn dem Frühschluß an
einigen Orten srlche vorgefaßten Absichten zu
gründe lägen , dann müsse die Hauvtgemeiu -
schast freilich dem Einzelhandel von der Fort -
setzuug dieser Experimente abraten . Dann
handle es sich nämlich nicht mehr um eine
vorurteilsfreie Prüfung , sondern eher um das
Bestreben „vollendete Tatsachen " zu schaffen .

Ausführlich wird dann dargelegt , daß die
Ladenzeiten des Einzelhändlers auch die
Pflicht enthielten , allen Bevölkeruugskreiseu
ausreichende Gelegenheit zum Einkauf zu bie
ten und daß die Kaufgewohnheiten örtlich und
fachlich verschieden seien .

Frankfurter Sänger
beim Karlsruher Liederkranz

Der Männergesangverein „Concordm " Frant -
surt a . M . beschloß seine dreitägige Sängerfahrt
durch den Schwarzwald mit einem Besuch in
Karlsruhe . Im Colosseum veranstalteten die
Liederkränzler zu Ehren der Gäste ein wohl-
gelungenes unterhaltsames Bankett . Außer zahl -
reichen Mitgliedern des Liederkranzes hatten sich
auch Vertreter der Stadtverwaltung und des Ver -
kehrsvereins , die Herren Albert Schneider und
Direktor Lacher , ferner Abordnungen der Karls -
ruher Sängervereinigung und des Gesangvereins
Concordia mit dem Vereinsführer und Bundes -
rechner Horn eingefunden .

Der Vereinsführer des Liederkranzes , Dr . Figle¬
stahler , entbot den Frankfurter Gästen herzlichen
Willkommgruß . Besonders dankte er dafür , daß
die Frankfurter Sänger vor ihrer Heimkehr den
Karlsruhern noch Gelegenheit gaben , die engen
Freundschaftsbande zwischen dem Karlsruher Lie-
derkranz und der Frankfurter Concordia aufs
neue zu festigen . Als äußeres Zeichen überreichte
er dem Vereinsführer der Concordia , Richard
Dielmann , dessen Stellvertreter Hin , dem Chor -
meister Weimar und dem Reiseführer Dittmann
die Silberne Ehrennadel des Karlsruher Lieder -
kranzes . Zur Bekräftigung der Freundschaft san -
gen die Karlsruher Sänger den Badischen Sänger -
grüß . Im Anschluß daran wurde ein vom Ful -
der - Ehrenpräsidenten Franz Karrer gedichteter
Begrüßungscantus gesungen , in dem die 'Erinne -
rung wachgerufen wurde an die gemeinsam ver -
lebten Sängerfeste und Sängersiege und zugleich
der Dank zum Ausdruck kam für die gute Auf -
nähme , die die Karlsruher bei den Sängerfesten
in Frankfurt gefunden hatten .

Nach dem gemeinsam gesungenen Deutschen
Sängerspruch entbot Stadtrat Albert Schneider
namens der Stadtverwaltung und des Verkehrs -
Vereins den Gästen herzliche Grüße .

Unter Leitung des Fulder - Präsidenten Schwytz
wurden den Gästen sodann einige gemütliche
Stunden bereitet . Eröffnet wurde das Unter -
haltnngSprogramm durch Frau Mondlange , die
mit den beiden Liedern „O Schwarzwald , o Hei -

mat " und „Maienzeit " wohlverdienten Beifall
erntete . Stürmische Anerkennung fanden auch
die Tanzdarbietungen von Honnelore Wolf und
Inge Wolf und die prächtigen heiteren Rezitativ
nen von Staatsschauspieler Paul Müller , dem
Ehrenmitglied des Karlsruher Liederkranzes .

Ihre Dankbarkeit bekundeten die Frankfurter
Sänger durch den Vortrag dreier Chöre „Mein
Vaterland " von Heinrichs , „Ueber die Heide " von
Löns , „Ins Heu " von Bein , die unter der ener -
gischen Leitung des Chormeisters Weimar das
vorzügliche Stimmenmaterial und die gute Schu -
lung des Männergesangvereins Concordia Frank -
furt erkennen ließen .

Nach dem Verklingen der Chöre dankte der
Franksurter Vereinsführer Dielmann für den
herzlichen Empfang , den die Karlsruher den
Frankfurtern bereitet haben . Der Redner teilte
mit , daß der Vorstand der Frankfurter Concordia
beschlossen habe , als äußeren Ausdruck des Dan -
kes den Vereinsführer des Karlsruher Lieder -
kranzes , Dr . Figlestahler , zum Ehrenmitglied der
Concordia zu ernennen . Den regierenden Drei
der Fulderei , den Herren Schwytz, Kroh und Reck ,
sowie Karl Dittmann , dem Bruder des Frank -
furter Reiseführers , wurde das Vereinszeichen der
Concordia überreicht . Die Dankeskundgebung
wurde beschlossen mit dem Sängerspruch der
Frankfurter Concordia .

Dr . Figlestahler dankte für die Ehrung und
allen Mitwirkenden , insbesondere auch der Haus -
kapelle des Karlsruher Liederkranzes , die unter
Leitung von Friedrich Keller die einzelnen Dar -
bietungen mit schmissigen Melodien umrahmt
hatten .

Um 19 Uhr verabschiedeten sich die Frankfurter
mit einem Sängerhoch . Mit dem bereitstehenden
Sonderzug fuhren sie sodann , begleitet von den
guten Wünschen der Karlsruher , wieder nach
Frankfurt .

War die Zeit auch kurz bemessen ,
Wird man sicher nicht vergessen ,
Was man hier geboten hat .
Freudig hat man aufgenommen
All ' die Gäste , die willkommen
Waren in der Fächerstadt .

Zweiter Tag in Saden-Saden
Contessina gewinnt Znknnftsrenne »

Auch am 2. Tag der Internationalen Baden -
Badener Reunwoche waren in jeder Hinsicht
die besten Voraussetzungen für einen erfolg -
reichen Verlauf der Entscheidungen gegeben .
Die Bahn in Iffezheim hatte , obwohl der
Dienstag von jeher in punkto Zuschauer der
schlechteste Tag war , wieder ausgezeichneten
Besuch auszuweisen . Vom blauen Himmel
schien die laue Herbstsonne und schaffte auf den
Tribünen und Rängen eine gute Stimmung .

Hauptereignis der Rennen am Dienstag
war das den Zweijährigen vorbehaltene

„Znknnftsrenne « "

(14 000 RM . = 1200 Meter ) . Mit der Elite der
deutschen Rennställe ging auch die Französin
Town Gossip an den Ablauf , die den inter -
nationalen Charakter wahrte . Wie nicht anders
zu erwarten war , entschied die Hanielsche
Stute Contessina das Rennen mit eineinhalb
Längen vor Valpareiso und Sturmvogel zu
ihren Gunsten .

An den Startbändern standen von innen
nach außen : Town Gossip , Artichocke , Auso -
uius , Sturmvogel , Valpareiso und Contessina .
Das Feld war zunächst etwas aufgeregt . Nach
dem geglückten Ablauf bildete sich nach weni -
gen Metern ein Knäuel , aus dem außen Eon -
tessina unter E . Böhlke in Front zog und bei
100 Meter vor den beiden Graditzern Artichocke
und Valpareiso das Feld anführte . In den
Bogen ging Contessina mit vergrößertem Bor -
sprung , E . Böhlke ritt sie aber Mitte t der Ge¬
raden verhalten , so daß Valpareiso und der
inzwischen ausgekommene Sturmvogel aus -
lausen konnten , ohne aber jemals den Sieg
von Contessina gefährden zu können . Die Zeit
der Siegerin betrug 1,14,0 Minuten und liegt
l 2/ , „ Sekunden unter der im vergangenen
Jahr von Pelopidas gelaufenen Zeit . Der
Richterspruch lautete : VA , Vt , 2K .

Im einleitenden „Schwarzwald - Renuen "
kamen die am Sonntag ohne Erfolg gewesenen
Franzosen zu Siegerehren . Vom Start weg
setzte sich die Französin Sheila vor Pitchpin
und Peladoros an die Spitze . Beim Einlaus
in die Gerade lag Sheila immer noch in
Front und gewann das Rennen schließlich im
Handgalopp gegen Pitchpin und Fichtennadel .
Das über 2100 Meter führende „Sachsen -
Weimar -Rennen " sah anfangs Ebro vor Calva ,
Origenos , Airolo und Rasputin in Front . Am
Schluß lag Inländer . Auf der Gegenseite
führte Ebro mit 1 ^ Längen . Nach einem har -
ten Endkampf mutzte sich aber Ebro , der ganz
wie der Sieger aussah , noch im Ziel von
Airolo absaugen lassen .

Im „ Oos -Ausgleich " ging es unter Füh -
rung von Viaduct in scharfer Fahrt dem Ra -
statter Bogen zu . In den Bogen ging Via -
duet als Erster vor Blitz , Laotse , Immerfort
und Ti und Schwarzliesel . Aus der Geraden
kamen Pelopidas und Ti stark auf , setzten sich
in die Spitzengruppe , aber mit Hals ging
Viadukt trotz seiner SS Kilogramm als Sieger
durchs Ziel vor Ti und Pelopidas .

Eiu ausgezeichnetes Rennen gab es auch im
„Kincsem - Rennen " über 1600 Meter . Kohiuor ,
Aigan , Feldsoldat führten zunächst das Feld
an , während am Schluß die beiden Westdeut -
scheu Torita und Musterknabe lagen . Vor den
Tribünen ging Aigan an die führende Stelle ,
außen kam Liedervater und innen Gravor
durch . Nach Kampf entschied Aigan das Ren -
nen mit Kopf gegen Gravor und Liedervater
zu seinen Gunsten .

Das „Heyden - Linden -Rennen " sah anfangs
Strachau vor Trovoatore an der Spitze . Auf
dem Nachhanseweg feierte Trovoatore gegen
Georgia einen leichten Sieg von drei Längen .
— Die Doppelwette von Viaduct auf Aigan
zahlte : 595 : 10 .

Geht nicht auf den Leim !
Ausland sucht deutsche Facharbeiter

In der letzten Zeit hört man wieder mehr
von den Bestrebungen ausländischer Firmen ,
deutsche Fachkräfte zu gewinnen . Der „Deut -
sche Unternehmer " warnt dringend vor einer
leichtfertigen Annahme solcher Anerbieten .

Die fachmännischen Kräfte , die auf Grund
solcher Anerbierungen ins Ausland gehen ,
müßten oft recht bittere Enttäuschungen er »
leben . Das hätten die Erfahrungen der letz -
ten Jahre zur Genüge bewiesen . In England
habe man z . B . deutschen Fachkräften nur so-
lange Aufenthaltsbewilligung gewährt , als
nötig war , um englische Arbeiter für eine
neue Tätigkeit anzulernen . Vielfach sei ihre
Tätigkeit schon tn einem Vierteljahr beendet
gewesen . Aehnliche Erfahrungen hätten
deutsche Arbeiter in Frankreich machen müssen .

Auch in den meisten sonstigen Ländern müsse
der deutsche Arbeiter auf Schwierigkeiten ge-
faßt fein , weil man eben bei der heutigen Ar -
beitslagc überall zuerst an bie eigenen Arbei -
ter denke . So gewährten z . B . die nordischen
Länder auch nur noch beschränkte Aufenthalts -
genehmigung . Wer gar den Lockungen eines
Landes wie Rußland folge , der müsse noch mit
ganz anderen Gefahren rechnen . Die Berichte ,
nach denen man deutsche Ingenieure und Tech -
niker der Spionage und der Brandstiftung
beschuldigt habe , bildeten nur einen Ausschnitt
der Widerwärtigkeiten , denen man dort aus -
gesetzt sei .

Daher müsse es begrüßt werden , daß die
Reichsregierung neuerdings Anordnungen ge -
troffen habe , wonach bei Auswanderung von
Fachkräften eine sorgfältige Prüfung der vor -
handenen Möglichkeiten unter Zuziehung der
Handels - und Handwerkskammern vorgenom -
men wird .

/
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Das Frontkämpferkreuz
unter den Orden HindenburgS

Nachdem der inzwischen verewigte Herr
Reichspräsident und Generalfeldmarschall von
Hindenbnrg durch Verordnung vom 13 . Juli
d . I . das Ehrenkreuz für Kriegsteilnehmer
und für die Witwen und Eltern gefallener
Kriegsteilnehmer gestiftet hat , hatte der Herr
Reichskanzler seinerzeit in Aussicht genommen ,
den Generalfeldmarschall als dem obersten
Führer im Weltkriege zu bitten , als Erster
das Ehrenkreuz anzulegen . Dadurch wäre der
Verleihung , die für alle Zeiten ein stolzes
Erinnerungszeichen für die Streiter im Welt -
kriege» ihren Angehörigen und Nachkommen
sein soll, die höchste Weihe gegeben worden .

Das inzwischen eingetretene Hinscheiden des
Herrn Generalseldmarschalls hat die Ausfllh -
rung dieser Absicht verhindert . Doch befand sich ,
entsprechend dem Wunsch des Kührers und
Reichskanzlers , auf dem Ordenskissen , das bei
der Beisetzung des entschlafenen Generalfeld -
Marschalls dem Sarge vorausgetragen wurde ,
neben den übrigen Kriegsorden des Verbliche -
uen auch das Frontkämpferkreuz .

Lasset eichen und nacheichen !
In jedem Jahre müssen eine größere An -

zahl Strafverfahren gegen solche Personen ein -
geleitet werden , die ungeeichte Waagen , Ge-
wichte oder sonstige Meßgeräte benutzen . Mei -
stens machen die Betreffenden sich strafbar ,
weil sie sich über ihre Verpflichtung zur Vor -
nähme der Eichung oder Nacheichung im Irr -
tum befinden . Ein solcher Irrtum vermag sie
aber vor der Strafe — neben der auf Ein -
ziehung der Geräte zu erkennen ist — nicht zu
schützen .

Jeder , der Maße , Waagen oder Gewichte
im öffentlichen Verkehr benutzt oder auch nur
bereit hält , muß darauf achten, daß die Ge-
räte geeicht sind und daß innerhalb von zwei
Jahren nach Ablauf des Jahres des Eich -
stempels eine Nacheichnng vorgenommen wird .
Die Eichung oder Nacheichung wird von dem
Eichamt und den Eichnebenstellen vorgenom -
men . Dort sind entsprechende Anträge münd -
lich oder schriftlich zu stellen und kann auch
Auskunft eiugeholt werden . Zu beachten ist ,
daß eine eichpflichtig machende Benutzung im
öffentlichen Verkehr stets dann vorliegt , wenn
ias Meßgerät in irgend einer Weise anders
ils für den eigenen Haushalt gebraucht wird ,
»lso z. B . auch schon , wenn Deputatleistungen
oder von Nachbarn geliehene Erzeugnisse mit
dem Gerät gemessen werden . Strafbar ist nicht
allein die Benutzung ungeeichter Meßgeräte in
dem eben beschriebenen Sinne , sondern schon
das Bereithalten zu einer solchen Benutzung ,
d . h . eine Aufbewahrung , die die jederzeitige
Benutzung in angegebener Weise gestattet .

Verkauf eines Ziertellers für das Hilfswerk
Mutter und Kind . Im badischen Lande wird
der 2. September letzter Sammelsonntag für
das Hilfswerk Mutter und Kind für dieses
Jahr sein. Es wird an diesem Tage ?eine
Blume , sondern ein Zierteller verkauft . Die -
ser wirb in Zell a . H . hergestellt , und zwar ist
der Auftrag nach Vereinbarung mit dem Be -
zirksleiter der Arbeitsfront Südwest , Fritz
Plattner , im Rahmen der Arbeitsbeschaffung
gegeben worden .

Konzert der badischen Polizeikapelle . Bei
günstiger Witterung spielt das Musikkorps
der badischen Landespolizei am heutigen Don -
nerstag , nachmittags von 18 bis 19 Uhr , auf
dem Schießplatz vor dem Staatstheater .

Zahlen vom Saarland-Treuelauf
Ueber die so glanzvoll verlaufene Saar -

trenestasfel liegen folgende interessante Zahlen
vor : Gesamtlauszeit : 807 Std . SS Min . Ge-
samtteilnehmerzahl : 120177, Gesamtzahl der
teilnehmenden Vereine : 7435, Gesamtlänge der
Hanptlänse : 8634 Km., der Nebenläufe 8713
Kilometer . Gesamtkilometerzahl : 17 407. Dem
Führer überreicht wurden 504 Urkunden , die
Durchschnittszeit für je KHK ) Meter war 2,47
Minuten .

Das Turnier
um die badische Schachmeisterschaft
Die Spiele am Montag brachten leider einen

kleinen Mißton in das bisher harmonisch ver -
laufen ? Turnier , da Großmeister Bogoljubow
in der Partie der dritten Runde gegen Hus-
song sich in der Zeitkontrolle irrte und so un -
verdientermaßen eine Partie verlor .

Bei der morgens ausgetragenen zweiten
Runde verlief alles noch programmgemäß .
Ueberrafcht hat der energische Widerstand , den
Ebeling Bogoljubow in einem angenomme -
nen Damengambit entgegensetzte , bis dieser
nach 54 Zügen den Sieg unter Dach hatte .

Eisinger spielte gegen Schmaus ein gewag -
tes Opferspiel . Der Heidelberger konnte ein
Endspiel mit ungleichfarbigen Läufern herbei -
führen . In Zeitnot stellte er eine Figur ein ,
was dem Karlsruher Stadtmeister zum bil -
ligen Siege verhalf .

Auch Lauterbach wurde gegen Huffong die
drängende Uhr zum Verhängnis , nachdem er
sich lange solide verteidigt hatte .

Die sizilianische Partie Schmitz gegen Kn-
nitzky löste sich nach äußerst lebhaftem Verlauf
in ein Doppelturmendspiel auf , das nach Ab-
bruch Remis gegeben wurde .

Unbeendigt blieben die Bremer Partie Nutz
gegen Heinrich und die Budapester Verteidi -
guug , die Th . Weißinger gegen Tnnnat mit
dem Erfolg der besseren Stellung beim Ab-
bruch versuchte.

Die dritte Runde brachte nachmittags zu-
nächst einen Blitzsieg von Heinrich » der durch
einen Eröffnungsfehler Ebelings dessen Ro -
chade verdarb und ein Massenschlachten unter
den feindlichen Bauern vornahm .

Auch Tnnnat geriet gegen Schmaus in einer
Neuindischen Verteidigung bald auf Abwege,
wo er einen Turm stecken ließ,- das war natür -
lich ein Grund zum Aufgeben .

Lauterbach erzwang durch starke Wirkung
seiner Springer in einer Bremer Eröffnung
gegen Schmitz Oualitätsgewinn , wodurch er
ein leicht gewonnenes Endspiel erhielt . Schmitz
verzichtete bei Abbruch auf Wiederaufnahme
der Partie .

Schließlich ereignete sich der oben erwähnte
Zwischenfall in der Partie Bogoljnbows gegen
Hussong.

Die Partien Th . Weihinger gegen Rntz und
Knnitzky gegen Eisinger wurden in gleicher
Stellung abgebrochen .

Allslandserfolge der deutschen Automobil-Zndllsirie
Praktischer Leistnngswettbewerb

In einer Zeitspanne , wo die Exportfrage
für die deutsche Industrie außerrrdeutlich
wichtig geworden ist und die Weltgeltung
deutscher Arbeit mehr denn je betont werden
muß , hat auch die deutsche Automobilindustrie
ihre Kräfte angespannt , um ihre Produkte
dem Ausland als weltmarktkonkurrenzfähig
vorzuführen . Es gibt dafür den Weg des Ex-
ports mit seiner rein kaufmännischen Jnitia -
tive und es gibt bann noch den Weg des
Sports , also des praktischen Leistnngswett -
bewerbs : dieser namentlich ist 1934 für die
deutsche Automobilindustrie erfolgreich ge -
weseu.

Neben dem Start neuer Rennwagen , die
für die deutschen Farben Siege im Ausland
erringen konnten , hat u . a . Adler ein Jahr
internaticnaler Erfolge hinter sich , wie wohl
kaum ein anderes Werk . Bemerkenswert ist
es , daß die Adlererfolge nicht mit Spezial -
wagen errungen worden sind , sondern mit
sportlich karossierten Serienwagen ohne oben -
gesteuerte Motore oder sonstige Spezialvor -
richtungen und vielfach auch mit ganz nor -
malen Wagen ohne Spcrtkarosserie .

Adler konnte 1934 in solaend «» nationalen und
internationale « Wettbewerbe « sieaen :

Im Winterwettbewcrb Oberstaufen : Sämtliche IS
acmeldeten Adler preisgekrönt , darunter Goldene
Medaillen und Sondervreis des Cheis des deutschen
Kraftfahrwesens Hühnlein :

im Unkarischen Schönheitswettbewerb Budapest ,
Adler Trumvf Cabriolet erhält Grand Prix . Adler
Trumpf Lirnusine erhält Grand Prix . Adler
Trumvf Limusine erhält I . Preis :

auf der ZuverläfsiakeitssaSrt NSKK . — DDAC .,
Gan Hansa , unter 17 Strafpunkts reien in der 2-Ltr .-
Klasse befinden sich 8 Adler Trumpf und 1 Adler
Primus :

auf der Internationalen Sternfahrt nach Marokko
lüber 5800 Kilometer ) : Von 32 Teilnehmern kom¬
men nur 12 in Cafablanca an . darunter Adler
Trumvf ftrafpunktfrei mit Startort Rom (Sötte
Bahr und v > Guilleaume ! . Durch Beschleuuiaunas -
vrllfuna als Abschluß der Fahrt wird Adler Trumpf
bester aller Wagen unter 2 Ltr . und erhält den
IV . Preis im Gesamtklassement :

in der Ersten Thiirinaer Waldfahrt iWinterprü -
fungsfahrt des NSKK . und DDAC . durch Schnee
und Eis ) : In Gruppe 1200—2000 ccm unter schwer¬
sten Bedinaunaen insaesamt 5 Waaen strafvunkt -
srei , davon 3 Trumvf (mit der aoldenen Plakette
ausgezeichnet ) :

im Schönheitswettbewerb in Posen : Adler Divlo -
mat erhält die Große Goldene Medaille .

ferner bedeuten folaende Etappen bedeutsame
Ersolae :

Bray road raee . Dublin : Adler Trumvf Serien -
waaen aeaen Svezialrennwaaen . wie Sunbeam .
Bugatti . Nile » . I . Preis .

NSKK . Stab KN .- ^ ahrt Leipzig : Adler Trumps
(Hasse ) erhält sür beste Leiftuna ( in 42. Std . 8008
Kilometer ) den I . Preis .

Westmark - Orientierunasfahrt des DDAC Kaisers -
läutern : 5 Adler erhalten die Silberne Plakette :

Schlefifche Grenzlandfahrt : Adler Trumpf erhält
die Goldene Medaille ( in knapp 14 Std . 960 Kilom . ! ;

Dreitaae -Har,fahrt lDDAC . ) : Adler Diplomat
ftrafpunktfrei (Oltn . Bruns ) . Goldene Plakette :
Adler Standard : Ehrenbecher (Oltn . Mildcbrath >:
Adler Staudard : Ehenbrecher (Oltn . Wolfs ) :

6000 Kilom .- Rahrt durch Italien (Toppa d 'oro del
Littorio ) : Adler Trumpf Team (Hasse-Löhr -Schwe -
der ) erhält den Mannschaftsvreis aller Klassen und
Nationen , ferner 3 Goldene Medaillen uud den
Sonderpreis für den schnellsten deutschen wahrer
( in 82 Std . SWS Kilom . = 68 Kilom . in der Std . ) :

^ elsbera - Rennen bei Saarlouis : Adler -Trumvf -
Waaen gewinnen in der Sportwaaenklafse bis 2 Ltr .
den I ., II , und III . Preis :

Brandenburaisch « Geländefahrt : Adler Diplomat
(Hptm . Wimmer und Obltn . Mildebrath ) straf -
vunktfrei und erhalten die Goldene Medaille . 6
Adler erhalten Silberne Medaillen :

Internationale Oesterreichische Alveusahrt : Adler
Trumvf (Delmar ) sieat mit 60 Kilom . Gesamt -
durchschnitt :

II . SS .- Reichszielsahrt zur Ostsee : Adler Trumvs
gewinnt aeaen schärfste Konkurrenz mit 2640 Kilom .
in 37 Fahrstunden = 71,3 Std .-Kilom . den I . Preis
und den Ehrenpreis der Stadt Kiel stir Einzel »
fahrer :

Internationales 1000-Meilen -Rennen Tschecho-
slowakei : Adler Trumpf (P . v . Guilleaume ) ae-
winut mit 87,13 Stdkm . den III . Preis .

Schwarze -Meer - Kahrt : Adler Trumps erreicht
trotz schwierigster Weae uud Witterunasverbältnisse
fehlerfrei das Ziel :

Orientierunasfahrt des DDAC . Hamburg : Stan -
darte M . 12 Hamburg erriuat als beste Mannschaft
auf Adler Trumpf den Wanderpreis der Gruppen -
staffel Hansa und den Goldenen Kran, .

Sport - Schöuheits -Wettbewerb Barcelona : Adler
Trumpf Sport aewinnt den I . Preis :

Großer Preis von Belgien : Adler Trumvf Team
(Löhn -Hafse -Schweder ) P . v . Guilleaume steht als
einziaes Team geschlossen durchs Ziel und erringt
den Königsvokal mit über IM Kilom . Durchschnitts -
aeschwindiakeit :

200»- Kilom .- ^ ahrt durch Deutschland : Es aewin -
uen : Adler Trumvf Junior 4 aoldene Medaillen ,
Adler Trumpf 12 aoldene . 2 silberne . 1 bronzene
Adler Primus 1 bronzene Medaille . Adler Divlo -
mat 1 aoldene Medaille . Pritvatfahrer 6 aoldene ,
1 silberne , 3 bronzene , insgesamt also 23 aoldene ,
3 silberne . 5 bronzene Medaillen und 3 Mann -
schastsvreise :

Skerries -Nenuen Irland : Adler Trumvf 1 .7 Ltr .-
Touren -Cabriolet (der Sieaer im Brav -Rennen
round the houses ) Durchschnitt 12 Min . 40 Sek . vro
Runde — 98,9 Stdkm . errinat I . Preis . Adler
Trumpf 1,7 Ltr .-Sport erhält I . Klubpreis für
besten ' Fahrer , Adler Trumpf 1.7 Ltr . Sport II .
Klub -Teampreis außerdem I . Teampreis uud 2
aoldene Medaillen :

Internationale Alpensahrt : Adler Diplomat - Team
(Wimmer -Gehrmann -Hofmann ) erhält Int . Alpen -
vokal . Adler -Trumpf - Team (v . Guilleaume -Hafse -
Löhr ) erhält Int . Alvenvokal . Adler Trumpf In -
uior - Team (ffrau Bahr -Kronmllllcr - Widemnann )
erhält Silberne Alpenplakette . Adler Trumpf
(Sauerwein und Delmar ) 2 Int . Gletschervokale .
Adler Trumvf (Gras v . Wester holt ) erhält Goldeue
Gletschervlakette . Adler Trumvs Junior (Schweder )
errinat Int . Gletschervokal .

Diese Erfolge sind nicht nur für die Marke
Adler erfreulich , sondern vor allem für die
Weltgeltung deutscher Arbeit wertvrll , und die
Adlerwerke glauben , mit dieser Erfolgsliste
einen guten Teil dazu beigetragen zu haben ,
daß das deutsche Automobil weit über die
Grenzen Deutschlands hinaus bekannt wird ,
und daß seine Qualität mehr und mehr
Freunde findet .

Volksabstimmung ües Saargebietes .
Antrag auf Eintragung in üie Äste üer Abstimmungsberechtigten.

fln üen Hemelnöeausschuß

Kreio
Unterzeichneter
Unterzeichnete

1. Name: .
2. Name und Vorname de? Ehemannes
3. JetzigerLeruf:
4. GewöhnlicherAufenthalt im Zeitpunktedes Antrages^

Straße

Me hiermit den Antrag auf Eintragungin die Liste der AbstimmungsberechtigtendeS Abstimmungsbezirkes,
w dessen.Dereichdie Gemeinde — liegt, wo ich die Einwohner-
eigenschaftam 28. Juni 1913 hatti.

& Geburtsdatum: Tag Monat
6. ffiebnrlftort'.

-w Jahr .
(BennertübetRachpr»f«ig« )

?. Kamt und Oomamen d>» Botet» (wenn miehtiich, Samt unb Vornamen d» URuttet) : v - jl^ yv
'Q A

•) 8. Name und Dornamen derjenigenPerson, welcheüber mich am 23. Juni 1919 die. väterliche
oderdie dormundschastlicheGewalt ausübte, und Aufenthaltsortderselbenam 28. Juni
1919:

9. ftamttlamamf, dm die Ehefrauam SS. Zum 1919 trug (im galle emer Driändiumg de»
gaMimstande » nach diesemDalum) :

10. Beruf am 88. Juni 1919 (im galle einer LerusSilndeiungnach diesemDatum) :

ll . Beweisstücke: (gegebenenfall»)
») liegen bti, nämlich:—

b) oder Bei welcheröffentliche» Dienststellefind sie hinterlegt!

13. AnschriftIm Eaargebiel, unter welcherMitteilungenzuzusendensind:

( * •
Ort: , Datum:

UnterschriftdeS Antragsteller«: .

Ilm

Button naisj d»r dem 1. September 1W4 an densenigm » emewdeauSschußeingereichtwerden, I» dessenBereich I
dt» « cuetote liegt, wo der «ntragsteller die Stnwohueriigenschostam 28. Zu»! 1»1» gehabt zu Hobe« beansprucht. >
Der « emelndeouSschußwird dm empfang bcstötigen.

•>Angab»8 «ioidnlichMi tyifoMn, tot an 28 2»ui 1919mwbnsährigob« tntntftnMfllBflitn.

Weiiernachrichtendienst
der Württembergischen Landesnietterwart «

Stuttgart
Die Druckverteilung ist äußerst unregel »

mäßig . Während ein von Island bis zum Ka-
nal sich erstreckendes Tiefdruckgebiet in östlicher
Richtung allmählich an Raum gewinnt , unter »
liegt Süddeutschland zur Zeit noch dem Ein -
fluß einer von Oberitalien aus in nordöstlicher
Richtung sich erweiternden Störung . Das durch
die Druckverteilung bedingte Zusammenwirken
von Luftströmungen verschiedenster Herkunft
hat im wesentlichen die Fortdauer des beste -
heuden Witterungscharakters zur Folge .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
and Baden bis Mittwochabend : Meist bewölkt ,
später wieder einzelne Regenfälle .

Wetterdienst deS Frankfurter UniversitätS -
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wetteranssichten für Donnerstag : Im we-
fentlichen freundliches , aber kein durchaus
störungsfreies Wetter .

Rhein -Wasserstäude , morgen? 6 Uhr
Rheiiiselden , 27. Aua . : 251 cm : W . Aua . : AS cm.
Breifacli . 27 . Aua . : 167 cm ; 28. Aua . : 196 cm .
am . 27. Aua . : 270 cm ; 28. Aua . : 268 cm .
Maxau . 27. Aua . : 412 cm ; 28 . Aua . : 410 cm ; mit »

taas 12 Uhr : 408 cm ; abends 6 Uhr : 409 cm.
Mannheim , 27. Aua . : 802 cm ; 28 . Aua . : 2V2 cm.
Caub , 27. Aua . : 184 cm ; 28 . Aua . : 181 cm .
Waldshut , 27. Aufl . : 258 cm ; 28. Aua . : 264 cm .
Rheinweiler . 27. Aua . : — 76 cm : S8 . Aua . : — 82 cm.

Standesbuch-Auszüge
Todesfälle . ?7. Auauft : Karl Bleffina . Schmied .

Witwer . 74 Jahre alt . Hans Achftetter . Automccha »
niker . ledia , 24 Jahre alt . Jakob Käber . Blechner .
Ehemann . 62 Jahre alt .

Veranstaltungen
Mittwoch - Nachmittaasko » ,ert im Stadtaarte » .

Das Philharmonische Orchester wird am heutiaeu
Mittwoch . 29. Auaust . 16 Uhr , unter Leituna des
Kapellmeisters Willibald Zehn das übliche Nachmit »
wflskonzert spielen . Durch die Mitwirkung der
bekannten und beliebten Opern - und Kon ^ertfänae -
rin Hilde Paulus , hier , erhält das Kou »ert ein «
aang besondere künstlerische Note . Die Sänaerin
wirö während des Konzerts eine Arie aus der
Oper „Orpheus " und zwei Balladen von Schubert
und Loewe zum Vortraa bringen . Da die ermähia -
ten Eintrittspreise aelten , wir » der Besuch des
Konzerts empfohlen .

Die Union - Lichtspiele briuaen ab Mittwoch die
Berfilmuna der fo erfolareichcn Operette „Meine
Schwester und ich !" Aber auch das Kinopublikum
freut sich schon daraus , denn ihre ausaewrocheuen
Lieblinae sind in diesem Ufa -Tonsilm vereint :
Liane Haid . Willi Ihorst. Paul Kemp unb Theo
Linaen u. a . Im Beiproararnm die neueste Wochen-
schau.

Sommeroperette
Die Operette „Liebe auf Reisen " von Hartwia von

Platen feiert durch die aläuzende Darftelluna deS
Künstlerpersonals bei jeder Aufführuna neue
Triumphe . Heute abend wird die beliebte Operette
wiederholt . — Gleichzeitia wird nochmals darauf
hinaewiesen . daß die Eintrittspreise für den Rest
der Spielzeit um 20 Prozent ermäbiat worden
find .

!Rundfunk -Sendefolge
29. August :

Gleichbleibende Zeiten an Werktagen:
5 .35 Bauernsunl — 5 .45 Choral , Zeitangabi , Wetter¬

bericht — 5 .50 Gymnastik I — 6 .15 Fruhm 'lfil — 6 .40
Zeitangabe , Wetterbericht usw . — 6 .55 Frllhtonzert — 8 .10
Wetterbericht — 8 . 15 Gymnastik II — 10.00 Nachrichten —
1 1.55 Wetterbericht — 13 .00 Zeitangabe , Saardienst —
13 .05 Nachrichten, Wetterbericht — 13 .50 Zeitangabe , Nach¬
richten — 20 .00 Nachrichtendienst — 22.20 — Zeitangabe ,
Nachrichten — 22 .45 Oertl . Nachr., Wetter - und Sportbericht .

Reichssender Stuttgart i
10 .10 Liederstund - — 10 .35 Frauenstunde : Eine Frau

fährt nach Indien — 11 .00 Klaviermusik von Serge Bort «
Itewicz — 11 .25 FunkwerbungSIonzert — 12 .00 Mittags -
konzert der Dresdner Philharmonie — 13 .20 Schallplatte «
— 14 .00 Auslandsdeutscher Sang — schwäbischer Klang —
16 .00 Reichswehrlonzert — 17.30 Der juristische Ratgeber «
NamenSrecht und Namensschutz — 17.45 Schallplatten - *
18 .00 Hitlerjugendfunl — 18 .25 Tanzmusik — 18 .45 Funk¬
bericht von der Internationalen Sechstagefahrt — lg .00
Stätten der Arbeit : Gang durch eine Baumschule — lg .30
Rheinlieder — 19 .45 Zeitangabe , Wetterbericht , Bauern -
funk — 20 .10 Unsere Saar — Den Weg frei zur Ber >
ständigung — 20 .35 Stunde der jungen Nation — 21 .00
Mensch ohne Heimat , Funkballade — 22 .00 Ergebnis de »
Rundfunksprecherwettbewerbs — 22.35 Du mubt wissen
— 23 .00 Tanzmusik — 24 .00—1 .00 Nachtmusik.

Deutschlandsender i
5 .45 Wetterbericht — 5 .60 Wiederholung der wichtigste«

Abendnachrichten — 6.00 Funkgvmnastik — 6.15 Tages -
spruch — 6 .20 Morgenmusik — 8 .45 LeibeSllbung für die
Frau — 9 .40 Kindergymnastik — 10 .10 Neueste Nachrichten
— 10 .10 Deutsche Volksmusik — 10 .50 Fröhlicher Kinder¬
garten — 11 .55 Wetterbericht — 12 .00 MittagSkonzert —
12 .55 Zeitzeichen — 13 .45 Neueste Nachrichten — 14.45
Glückwünsche und Programmhinweise — 15 .00 Wetter und
Börse — 15 .15 Ein Abenteuer im Walde — 15 .40 Alte
und neue Tanzformen — 16 .00 Reichswehrkonzert auS
dem Pavillon der FunkauSstellung — 16 .50 Der Deutsch-
landsender erinnert . . . — 18 .00 Zeitfunk — 18.15 Acht
Nationen kämpfen um die internationale Trophäe — 18 .30
Die Arbeit der Reichstheater in der Spielzeit 1934/1935 —
18 .50 Berühmte Stucke für Nioline und Klavier — 19 .30
Mit dem Deutschlandsender nach Italien — 20.00 Nach -
richtendienst — 20 .10 Unsere Saar — den Weg frei zur
Verständigung ! — 20 .30 Havelzauber — 21 .35 Stunde dir
jungen Nation — 22.00 Ergebnis deS Rundfunksprecher -
Wettbewerbs — 22 .15 Nachrichtendienst — 22.35 Wie kommt
der Seewetterbericht zustande ? — 23.00 Ausgewählte Schall»
platten .

Tsgesanzeiger
Mittwoch , de» 29. Auauft 1931

Sommeroperette lKonzerthausl : 20 Uhr : Liebe auf
Reisen .

Landesaewerbehalle : Ausstellung Heimarbeit im
Badnerlan 'b.

Gloria : Rasputin .
Pali : Ein Walzer für Dich .
Rest : Uumöaliche Liebe .
Tchaubura : Das schöne Abenteuer .
Uli : Ihre Durchlaucht — die Verkäuferin .
Städt . Motorschiff : 18 .80 bis 18 .00 Uhr : Kaffeefahrt .
Stadtaarten : 16 Uhr : Konzert .
Kassee Musem : Abe « ds Tan ».
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Lfluö Stadt und LantU
Keine Halme kauen !

Immer wieder das alte Lieb
Eine Landwirtsfrau in Wallau (Kreis Kas-

fei) hatte beim Dreschen eine Aehre in den
Mund genommen ? bald darnach machte sich
eine starke Schwellung im Gesicht bemerkbar .
Die Frau wurde sofort der Universitätsklinik
in Marburg an der Lahn zugeführt ? doch
konnte ihr auch ein operativer Eingriff nicht
mehr helfen , da die Strahlenpilze bereits den
ganzen Körper vergiftet hatten .

Der tragische Ausgang des oben berichteten
Falles läßt erkennen , wie notwendig es ist ,
das Wissen um die Entstehungsursache der
Strahlenpilzkrankheit in weiteste Volkskreise
hineinzutragen . Dieses für Menschen ebenso
wie für Tiere lebendsbedrohliche Leiden ge-
hört zu den Infektionskrankheiten .

Sein Erreger ist der sogenannte Strahlen -
pilz . Er gelangt in den menschlichen Organis -
mus nur selten durch Berührung mit entspre -
chend erkrankten Tieren , von denen besonders
Rinder und Pferde befallen werden . In der
Regel kommt es beim Menschen zu dieser In -
fektion durch

die weitverbreitete Unsitte des Kanens an
Gräsern , Getreidehalme » oder Blumen -

stengeln,
denen der Strahlenpilz sehr oft anhaftet und
von wo er seinen Eingang in die menschliche
Mundhöhle findet . Hier erzeugt er Entzün -
düngen , die auf mannigfache Gewebe und Or -
gane übergehen können und in schweren Fäl -
len den Tod des Patienten herbeiführen . Wenn
die Krankheit rechtzeitig erkannt und behan -
delt wird , ist ihre Heilung — meistens durch
chirurgische Eingriffe — zu erreichen .

Hochstapler erschossen
Aus Baden -Baden wird gemeldet : Ein Hoch-

stapler übelster Art , der vordem in Düsseldorf
fein Unwesen getrieben und sich hier wie dort
unter dem Namen Fürst Dr . Polignak - Chalen -
con und Wildthurn , in anderen Städten unter
anderen hochklingenden Namen ausgegeben
hatte , wurde in der Nacht zum Dienstag im
Kurgarten festgenommen . Auf dem Transport
zur Polizeihauptwache unternahm er einen
Fluchtversuch . Als er auf wiederholten Anruf
nicht stehen blieb , machte der Polizeibeamte
von seiner Schußwaffe Gebrauch und traf ihn
tödlich .

Nach den bisherigen Feststellungen handelt
es sich um den am 5. März 1900 in Augsburg
geborenen Karl Friedrich Rottmair , der schon
17mal wegen Betrugs , Urkundenfälschung usw.
vorbestraft ist.

Rotmair hatte vor einiger Zeit auch Karls -
rnhe unsicher gemacht . Wegen verschiedener
Betrügereien war er im Sommer vorigen
Jahres vom Karlsruher Schöffengericht zu
zwei Monaten Gefängnis verurteilt worden .

Grauenvolle Funde
Gemeinsam in den Tod

Die Leichen des seit einer Woche vermißten
Heinrich Fink aus Hrfweier sowie der Ger -
trud End aus Rammersweier wurden nun -
mehr bei Altenheim im Rhein aufgefunden .
Anscheinend hat das Paar gemeinsam den Tod
im Rhein gesucht. Ihre beiden Fahrräder
lagen unweit davon in einem Wald bei Alten -
heim . Die näheren Umstände sind noch uu -
bekannt .

Selbstmörder aufgefunden
In der Nähe von Waldshnt fand beim

Brombeersuchen ein Eisenbahnbeamter im
Gebüsch eine männliche Leiche » die wahrschein -
lich schon seit längerer Zeit dort lag . Sie war
lchon so stark in Verwesung übergegangen ,
daß genaue Feststellungen nicht mehr möglich
waren . Es handelt sich um einen in den SOer

Iahren stehenden Mann . Neben dem Toten lag
ein Fläschchen mit der Etikette „Gift ".

Ermordet geländet
Bei einer Familie in Greffern (Bei Bühl )

traf jetzt die Nachricht ein , daß ihr Sohn , der
auf einem französischen Rheindampser als
Matrose fuhr , unterhalb Düsseldorfs im
Rhein mit zusammengebundenen Armen und
Füßen und einem Stich in der linken Brust -
seite geländet wurde . Die Leiche soll bereits
am 16. August beerdigt worden sein . Allem
Anschein nach liegt Mord vor . Bei dem Er -
mordeten handelt es sich um einen ruhigen ,
fleißigen und sparsamen Mann , der allgemein
beliebt war .

Die Leiche im Fischnetz
Als Fischer bei Hüffelsheim (Rastatt ) in

einer der letzten Nächte mit Aalfang befchäf -
tigt waren , kam ihnen die Leiche eines jungen
gnt gekleidete« Mädchens ins Netz . Die Er-
mittlungen ergaben , daß es sich um die Toch-
ter eines saarländischen Kapitäns handelt , die
s . Zt . bei einem Schiffszufammenstrß bei
Straßbnrg in den Rhein gefallen und ertruu -
ken war . Die Leiche hatte sich derart in das
Garn verfangen , daß das große , über die
Breite des Rheins gespannte Netz anfgefchnit -
ten werden mußte .

Willstätt weihte seine neue Turnhalle
Am Samstag fand in Willstätt die Ein -

weihung der neuen Turnhalle statt . Als Ver -
treter der badischen Regierung waren Minister
Dr . Wacker und Ministerialrat Gärtner er -
schienen.

Der lichterfüllte , prächtig geschmückte weite
Raum war bis auf den letzten Platz besetzt .
Gesang - und Musikverein . Kirchenchor, Turn -
verein , VSM . und die Schule , hatten sich be -
reitwilligst in den Dienst des Festabends ge-
stellt. Der Badenweilermarsch und das „Wach
auf " aus den Meistersingern ( Gesangverein
und Kirchenchor ) gaben dem Festabend den
rechten Auftakt . Dann folgte die Begrüßung
durch Bürgermeister Reiß , dessen Initiative
die Erstellung der Turnhalle zu danken ist.

In Würdigung seiner Verdienste wurde ihm
der Ehrenbrief und die Ehrennadel des Orte -
nauer TurnkreifeS überreicht . Für die Schule
sprach Hauptlehrer Egler , für den Turuver -
ein Herr Pfotzer , für den Ortenauer Turn -
kreis Bangert Worte des Dankes . Den Höhe -
punkt erreichte der Festabend , als Minister
Dr . Wacker das Wort ergriff . Seine inter -
effanten Ausführungen wurden oft von leb-
haftem Beifall unterbrechen . Anschließend
wurde das Deutschland - und Horst -Wessel-Lied
gesungen . Chöre der Schuljugend , des Gesang -
Vereins , Reigen , turnerische Darbietungen
sorgten für ein abwechslungsreiches Pro -
gramm . Die größte musikalische Leistung war
wohl der Donauwalzer , vom Kirchenchor und
Gesangverein unter der sicheren Stabführung
von Hauptlehrer Geiler glänzend wieder -

gegeben . Frl . JockerS war am Flügel eine
sichere , feinfühlende Begleiterin . Der Herr
Minister nahm noch im Laufe deS Festabends
die Ehrnng alter verdienter Mitglieder des
Kriegervereins vor durch Ueberreichung eines
Ehrenzeichens und außerdem zeichnete er noch
einige Hitlerjungen aus , die sich in sportlichen
Kämpfen hervorgetan haben , durch Ueber -
reichung von Diplomen .

Sc ist nun die Turnhalle ihrer Bestimmung
übergeben worden . Mögen all die guten
Wünsche, die an diesem Abend ausgesprochen
wurden , sich erfüllen zum Segen der Ge-
meinde , vor allem ihrer Jugend . ba.

Biertisch -Salbader
Vor dem Badische« Sondergericht in Mann -

heim saßen wiederum in drei Fällen Wirts -
Hausschwätzer auf der Anklagebank . Die Ange -
klagten schimpften über den Führer , die Regie -
rnng und die NSDAP . Im ersten Falle wurde
der 28 Jahre alte Franz Elishans aus Edin -
gen zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt . Der
3ö Jahre alte Gustav Zeller aus Mannheim
erhielt 9 Monate Gefängnis , während der 3«
Jahre alte verh . Anton Ruf aus Salzstette «
mit 10 Monaten Gefängnis bestraft wurde .

Was im Lande vorgeht
Zum Abschluß

der Krühzwetschgen-Ernte
Boller Erfolg der beschleunigten Obstzüge

Nachdem die Frühzwetschgenernte im mittel-
badischen Obftgebiet beendet ist, ergibt sich ein un¬
gefähres Bild über die Ausmatze der diesjährigen
Transporte .

Es sind insgesamt rund 15 000 Tonnen Bühler
Frühzwetschgen mit den Obstzügen abgerollt. Die
Mehrzahl der beschleunigten , über den Mannhei -
mer Güterbahnhof geleiteten Obstzüge hatte als
Ziel Berlin und die sächsischen Industrie - und
Grotzstädte , die in diesem Jahr als Großverbrau -
cher besonders in Erscheinung traten . Im Juli
und August sind etwa 300 Obstzüge nach den
nördlichen und östlichen Gauen des Reiches abge -
lassen worden, die im Durchschnitt aus je 26 voll-
beladenen Einzelwagen bestanden.

Die schnelle Beförderung des Frischobstes er-
wies sich als sehr vorteilhaft, und die Erhaltung
der Früchte war bei Ankunft in den bis zu 1000
Kilometer entfernten Zielen (denn auch Ostpreu-
tzen kam als Abnehmer in Frage ) vorzüglich , was

Kreiswaller -Tagung
der Mischen Arbeiisopfer in Ettlingen
Die Vereinigung der Deutschen Arbeits -

opser „Deutsche Arbeitsopserversorgung Lan -
desführung Baden " hielt am Samstag und
Sonntag in der , „Wilhelmshöhe " bei Ettlingen
eine Landestagung der 40 badischen Kreise ab.
Gegen 14 .30 Uhr eröffnete der Landesarbeits -
opferführer von Baden , Flügler , Karlsruhe ,die Kreiswaltertagung mit herzlichen Will -
kommgrüßen . Dann wurde in die eigentliche
Tagesordnung eingetreten , wobei als erster
Referent Rechtsschutzvertreter Lange , Karls -
ruhe , über eines der maßgebendsten Gebiete
der Verbandsarbeit ,

Sozialversicherung und Rechtsschntztätigkeit,
das Wort ergriff . Er sprach über die Entwick-
lnng der Sozialversicherungsgesetze . Diese
Vielheit von Gesetzen, machte eine geordnete
Beratung der sozialbedrängten Volksgenossen
unmöglich . Es war deshalb nicht zu verwun -
dern , baß mit der Machtergreifung des Ratio -
nalfozialismns eine Vereinheitlichung dieser
Gesetze angestrebt wurde . Daß es bis jetzt
nicht möglich gewesen sei , die alten Notverord -
nungen aufzuheben , liege in den großen Ver -
sprechungen der Vorgänger . Ein weiteres Ab-
gleiten wurde verhindert und manche Erleich -
terung geschaffen. Die Rechtsschutztätigkeit ist
das Herz des Verbandes . Durch gewissenhafte
Arbeit und genaue Kenntnis habe der Ver -
band in Baden ganz ausgezeichnete Erfolge zu

öcböne badifcfje Qeimat

Oer Rathaussaal in Triberg

Die Schwär,wälder Holzschnitzkunst aina aus der Schnitzerei der Kuckucksuhren hervor . Der Triberaer
Heiviatkünsller Jos . ^ orrwanaler teett . Schnitzerievvl aab ihr neuerdinas die altmeisterlichc räum -

aeitaltende Bedeutung . Einzigartig ist der von ihm geschnitzte Rathaussaal in Tribera

verzeichnen . Sodann hielt Dr . Fichtel , Direk -
tor des Städt . Fürsorgeamts Karlsruhe , ein
packendes Referat über die

Sozialrentnerfürforge .
In der Bearbeitung dieses Werkes bedarf es
künftig einer noch innigeren Zusammenarbeit
der privaten und öffentlichen Fürsorgestellen .
Hier habe sich bewiesen , daß die Armenfürsorge
auf dem Lande draußen noch sehr viel zu wün -
schen übrig lasse . Die einseitige Einstellung
mancher Bürgermeister müsse Kopsschütteln er -
regen . Baden weise die Fürsorgetragung fürdie gehobene Fürsorge den Bezirksfürsorge
verbänden zu, die die Vereiuguug und gemein
same Lasttragung aller ihr angehörenden Ge
meinden bilden . Die Behandlung des Für -
sorgewesens sei individueller Natnr , hierzu sei
eben schon eine gewisse Berufung notwendig .
Uebergehend auf die Rückversicherung der Für -
sorgeämter auf die noch vorhandenen Ver -
mögenswerte der Unterstützten , gab Dr . Fichtel
bekannt , daß hier in vielen Fällen noch viel
zu rigoros gehandelt wird . Das Gesetz sieht
soviel Erleichterungen vor , daß dadurch keine
unnötige « Härten und Demütigungen für den
Unterstützten einzutreten brauchen . Im weite -
ren Verlauf sprachen Gaurevisor Otto Peter
von der Gauleitung Baden der NSDAP ., der
Karteileiter der Landesführung , Wagner , Or -
ganisationsleiter Alb . Peter über verschiedene
fachliche Angelegenheiten . Mit großer Hingabe
widmete sich Herr Gntmann , Wiltingen , dem
Thema Propaganda .

Gegen 23 Uhr schloß der Landesführer der
Arbeitsopfer die zweite Tagungsreihe . Am
Sonntag eröffnete Landesarbeitsopferführer
Flügler den dritten Teil der Tagung .

Organisationsleiter der DAF . Gau Baden ,Dreßler , behandelte die nationalsozialistische
Idee als organisatorischen Quell der DAF .
Organisattonsleiter der NS .-Hago , Sand , kam
darauf zu sprechen, daß die Gesunderhaltung
des Handels und Gewerbes zur Gründung des
Kampfbundes für den gewerblichen Mittel -
stand zwang , aus oem sich die NS . - Hago als
Einheitsorganisation herausschälte . Pressechef
Moraller entwickelte in ausführlichen Dar -
legungen , wie sich die Weltanschauung aus dem
gedanklichen , politischen Fühlen ergibt . Eine
gesunde Politik kann nur die Erhältung und
Sicherung des Lebens eines Volkes im Auge
haben . Dieses Ziel hat die nationalsoziali -
stische Bewegung dazu bewogen , den Kampf
gegen die Zerstörer des gesunden Volkslebens
aufzunehmen . In dieser Erkenntnis hat jeder
Amtswalter auf seinem Führerposten zu ar -
betten . Herr Albrecht befaßte sich mit der
segensreichen Arbeit der NS .-Volkswohlfahrt
und der NS .- Frauenfchaft .

Am Nachmittag wurden die Tagungsteilneh -
mer vom Musikverein Ettlingen vom Ouar -
tier - und Tagungsheim aus nach der Stadt
Ettlingen geleitet . Die wenigen Erholuugs -
stunden nach der arbeitsreichen Tagung zeigten
dann deutlich , wie freudig die Amtswalter der
DAOV . weiterhin bestrebt sein werben , die
Interessen ihrer Schutzbefohlenen zu vertreten .

übrigens auch der Trockenheit des Obstes selbst
und einer sorgsam-fachgemätzen Einlagerung in
den luftdurchlässigen Spankörben mit zu verdan-
ken war . Auf jeden Fall hat sich die Einführung
der beschleunigten Obstzüge vom badischen Obst -
land nach Nord- und Ostdeutschland bestens be-
währt.

BadensSchuhmachertagteuinWolfach
Am Samstag und Sonntag wurde in Wolfach

der 17 . Verbandstag der badischen Schuhmacher -
meister abgehalten , der außerordentlich stark be¬
sucht war . Die Verbandstagung wurde von dem
Verbandsführer Brändlin geleitet. Die geschäft-
lichen Vorlagen wurden ziemlich rasch erledigt,
der Verbandsführung Entlastung erteilt und das
Vertrauen ausgesprochen.

Der Syndikus des Reichsverbandes, Ohwald
(Berlin ) verbreitete sich dann über die Stellung
des Handwerks und die Pflichten der Handwerker
im Dritten Reich . Es sei notwendig, so führte er
u . a . aus , den Gütebegriff für Leder eindeutig
festzulegen und den Fabrikanten zur öffentlichen
Deklarierung seines Rohstoffs zu zwingen, damit
die Bevölkerung ehrlich bedient werde . Abzuleh -
nen sei ein Preismonopol , zu fordern aber eine
Preisordnung und eine Preisehrlichkeit. Der
Wettbewerb um den Kunden sei auf dem Gebiet
der ehrlichen Leistung auszutragen .

Bauernversammlung in Bietigheim
h . Die von der Bietigheimer Ortsbauernschaft

einberufene Versammlung hatte guten Besuch
aufzuweisen. Das Hauptinteresse der hiesigen
Bauern galt vor allem der Kartoffelpreis - und
Absatzfrage . Um so mehr bedeutungsvoll waren
deshalb die Ausführungen unseres Ortsbauern -
sührers Josef Schmitt, die er zu diesem Thema
in den Mittelpunkt gestellt hatte . Als folgerichtig
und gegenwärtig wichtige Frage mutz heraus -
gegriffen werden der Hinweis , datz ab 16 . d . M.
der freie Verkauf eigener Erzeugnisse — also
Kartoffel — gestattet ist . Im Anschluß an eine
vertrauensvolle Aussprache folgte der Hinweis
des Bauernführers zum gegenseitigenZusammen-
halt und fügte hinzu, datz am 10 . September die
Weihe der Ortsbauernfahne in Iffezheim statt-
findet.

Oenlmalsweihe in Hilpertsau
Am Sonntag wurde in Hilpertsau (Murgtal )

das Ehrenmal für die Weltkriegskämpfer enthüllt.
Der Festtag wurde abends zuvor durch einen
Fackelzug unter Teilnahme aller BevölkerungS -
schichten eingeleitet. Am Haupttage nahm der
Pfarrkurat Landis die kirchliche Einsegnung bor .
Nachmittags entwickelte sich sodann ein überaus
festliches Treiben . An die 25 fremde und OrtS-
vereine stellten sich zum Festzug auf , der sich zum
Denkmal bewegte . Hier hielt Hauptlehrer Beuerle
die Festrede. Bürgermeister Weiler nahm daS
wohlgelungeneDenkmal, aus der Gernsbach-Bild-
Hauerwerkstätte geschaffen , in die Obhut. Musik
und Gesang umrahmten die Veranstaltung recht
feierlich . Den Entwurf lieferte Architekt Mafchiek,
Karlsruhe . Die Ausführung tätigte Bildhauer
Schnelle , Gernsbach . — ae—

Tabak und Hopfen im Angelbachtal
Inder letzten Woche begannen viele Tabak

bauende Landwirte des Angelbachtales mit
dem Brechen des Obergutes . Der Tabak ist
frühzeitig gereift . Gleichzeitig mit dem Be -
ginn der Tabakernte hat auch die Aberntung
des Hopfens eingesetzt, die heuer anders ge-
handhabt wird , nachdem man vom bislang
üblichen Stangenbau abgekommen und zum
Galgenbau übergegangen ist . In Rotenberg
allerdings wurde auf Ersuchen der Vorstand -
schaft des Hopfenbauvereins die Ernte erst
vor einer halben Woche begonnen , da der
Hopfenbauverein sich kürzlich eine Hopfendarre
angeschafft hat , die in der Gemeindekelter
Aufstellung fand , und auf der sämtliche Hop-
feubestände auf Rotenberger Gemarkung ge -
dörrt werben . Der Zweck dieser Darre ist,eine einheitliche Trocknung durchzuführen , um
bei der Einteilung der einzelnen Qualitäten eine
exakte Kontrolle ausüben zu können und da-
mit einen annehmbaren Preis zu erzielen .
Auf diese Weise wurde der Trocknnngsprozeß
in der Sonnenglut oder auf dem Hausspeicher
überflüssig . Wie ein Vertreter der Badischen
Landwirtschastskammer ausführte , steht der
Rotenberger Hopfen dem bekannten Sanb -
Häuser Hopfen kaum nach , was tn erster Linie
auf die genaue Durchführung der Bestimm «»»
gen der Hopfenbauvereine zurückzuführen istund nicht zuletzt auf die günstige Bodenbe -
schasfenheit der Rotenberger Gemarkung . Man
darf also mit einem zufriedenstellenden Preis -
angebot rechnen. Mg .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Leichte Aufwärtsbewegung im WelthandelBerliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom 28 . Auaust

Uneinheitlich, aber behauptet
Die mit Wochenbeainn einactretene Geschäftsbele -

buna machte weitere Fortschritte . Unverkennbar ist
die Beweaun « mit den Erklärungen Dr . Schachts
in Zusammenbau !» zu briuaen , die auf eine Norrie -
ruua der Binnenmärkte hinweisen . Man nimmt
an . daß zwar Neuinvestitionen nicht zu vermeiden
sind , diese indessen befruchtend wirken werden . Der
aünstiae Bericht des Roheisenverbandes sowie der
erste Leivziaer Messetag waren anaetan . krästia zu
unterstützen . Montane laaen sast durchwea bis 0,7ö
Prozent höher , nur Stolberaer Zink aaben nach ,
schlesische Zink wurden mit minus 1% Prozent mit «
gezogen . Neben Braunkohlenwerten waren anch
Elektrovapiere überwiegend gefragt , insbesondere
Siemens , die 1% Prozent gewannen . Bellen mit
vlus Ys und Akkumulatoren mit vlus 0,25 Prozent .
Zu den Favoriten gehören weiter Maschinensabri -
ken und Textilpaviere , Autowerte . Gut erholt
waren Bahn - und Schisfahrtsaktien . Bon Metall -
werten kamen Metallgenossenschaft erneut 2 Prozent
höher an , ftiir Zinsvergütungsscheine hält Nach¬
frage an .

Verlans war die Haltung nicht ganz einheit -
lich , da verschiedentlich Gewinnmitnahmen die An -
fangstendenz becinsluhten . Horben bröckelten bis
auf 148% ab , von Montanen verloren Stahlverein
0,5 , Mansfelder und Gelsenkirchener Bergwerk je
0,75 Prozent , /veldmühle waren sogar um 1% Pro¬
zent abgeschwächt . Andererseits zogen Daimler aus
anhaltende Käufe um 0,75 Prozent , Siemens um
1 % Prozent an .

Der Rentenmarkt blieb in etwas ruhigeren Bah -
nen als tags zuvor . Indessen macht sich für Kom -
munalobligationen weiteres Anlagebedürfnis be -
merkbar . Ueberwiegend nachgebende Tendenz bis
zu 0,25 Prozent hatten Stahlanleihen . Eine Ans -
nähme machten R er Hessen mit vlus % Nach meist
schwächerem weiteren Verlaus waren gegen Schlusj
verschiedentlich Deckungskäufe zu beobachten . Es
erfolgten aber teilweise auch weitere Gewinnmit -
nahmen , so dah die Börse uneinheitlich , im Durch -
schnitt aber gut behauvtet schloß , >̂ est lagen Dt .
Eisenhandel , die gegen den Anfang 2,25 Prozent
gewannen , desgleichen Schwartzkovff mit vlus ea ,
1 .5 Prozent , warben gaben gegen den Anfang um
0,5 Prozent nach . Nachbörslich blieb es still .

Der Dollar wurde amtlich mit 2,488 , das Psund
mit 12,58 festgesetzt .

Am Kassamarkt salleu Concordia -Bergbau mit
vlus 6 und Grün n . Bilsinger mit vlus 5 Prozent
aus .

Frankfurter Abendbörse
Lebhafter

Frankfurt , 28 . Aug . lDrahtbericht . ) Die Abend -
börse eröffnete fest . Im Verlaufe war auch das
Geschäft etwas lebhafter . Auch die Nebcnwcrte fan -
den Beachtung . Teilweise wurden die Berliner
Schlußkurse um Bruchteile eines Prozentes über -
schritten . Siemens , Aku und Dt . Linoleum ae -
wannen ie 0,25 Prozent . I . - G , Farben waren zu -
nächst behauvtet und wurden dann mit 148,75 be¬
wertet . Im Zusammenhang mit der Börseuein -
sührung der 4 vrozentiaen Reichsanlcihc von 1984
war auch der Rentenmarkt freundlich . Reichsan -
leihen waren gut behauvtet , Bon Auslandslinien
wurden Mexikaner gesucht . Die 5 vrozentige innere
Mex .- Anleihe gewann Ys Prozent . Die Bewässe -
rungsanleihe wurde % Prozent höher gefragt . Am
Aktienmarkt waren keine Sonderbewegunaen mehr
zu verzeichnen , TD .-Bank wurden 0,75 Prozent
über dem Mittagskurs notiert . Siemens stellten
sich aus 150 lvlus 0,5 Prozents . Am Einheits -
markt waren Aschassenburaer Brauerei mit 102
gegenüber der letzten Notiz um S Prozent niedri¬
ger . Andererseits s^ einmech . Retter 1 Prozeni
höher . Sonst zogen noch Kali Chemie um 0,75 Pro -
»ent an .

Schuldverschreibungen : Altbesitz 95 , 6 % Mainzer
v . 1926 77,5 , 6 % ftsin . Syp .Goldvsbr . R . 89,75 .
ftfm . Hyv .Goldvfbr , Liaui . 89,75 , 5K % Rhein , Hriv ,
Bk . Liqn . 90,SS. Lissabon Stadtanl . v . 1886 52.
Auftereurop . Staatspapiere : 5 Merikan . abgest . 4,40,
3 dito Silber abgest . 3 % , i 'A dito Irrigation abgest ,
5,5 , 4 % Rumänen vereinhtl , Rte . 3 .90. Bankaktien :
Bank für Brauindustrie 110, Commerz - u . Privat¬
bank 58,5 , DD .- Bank 67,5 , Dresdner Bank 69,5.
Bergwerksakiicn : Buderus 87 % , Harvener 107,5,
Klöcknerwerke 76 , Mannesmannröhren 71 , Mans -
feld Bergbau 79,5 , Phönir Bergbau 48,5 , Rhein .
Stahl 91,5 , Stahlverein 41,5 . Industrieaktien : Aku
64,5-^ 64.25 , AEG , Stamm 26,25 , Bekula 145, Conti
Kautschuk 129,5 . Daimler Motoren 48,5 , Dt . Gold -
u . Silbersch , 225,25 , Dt . Linoleum 57,75 , Elektr ,
Licht u . Kraft 113,5 . I .-G . warben 148,25 . I .-G .
^ arbenbonds 122,5 . Ges . s . Elektr . Untern . 110,
Gotdschmildt Th . 88,5 , Iunghans Gebr . 46.75 . Lah -
meyer 118,5 , Schnellvressen ^ rankenthal 10 . Schnk -
kert Nürnb . 91,25 , Siemens u . Halske 150 . Leon -
hard Tietz 26% . Transvortwcrte : Reichsbahnvor -
zugsaktien 112.25 , Savag 26.W , Nordd , Lloyd 30 ^ .
— 3 Saloniaue Monastir 4,25.

Geringe Steigerung der Mengenumsätze — Verringerte Einfuhr nach Deutschland
Im Sommer pflegt im allgemeinen der Welb -

Warenaustausch aus saisonmätzwen Gründen zu -
rückzugehen . Wenn trotzdem die Umsätze des Welt » ,
autzenhandcls im zweiten Viertel des Jahres 1934
nach den Berechnungen des Statistischen Reichs -
amts . die 52 Länder umfassen , nm 0,9 Prozent grö¬
ber als im ersten Viertel waren , so kann das nur
aus eine koninnktnrclle Besserung zurückzuführen
sein . Diese Schluhsolgeruna findet darin ihre Be -
stätigung . dah die mengenmäßigen Welthandelsum -
flltze im zweiten Vierteljahr 1934 nach den gleichen
Berechnungen um 1 .8 Prozent höher waren als im
gleichen Zeitabschnitt des Jahres 1933.

Das ist ganz gewiß noch kein großer Fortschritt .
Seine Bedeutung wird überdies dadurch beeinträch -
tigt . daß die wertmäßigen Umsätze noch immer zu -
rückgeheu . Trotzdem beweisen diese Zissern . daß
sich der Welthandel wieder etwas zu beleben be-
gönnen hat . Alle europäischen Länder lmit Aus -
nähme Deutschlands , wo bekanntlich die Devisen -
läge Einfuhreinschränkungcn erforderlich gemacht
hat ) haben mehr Waren als im voranacnanaenen
Jahre eingeführt . Wenn aber die Mehrzahl der
Länder mehr Waren imvortiert . fo muß auch der
Ervort steigen . Mengenmäßig ist das auch zweifel -
los der i^all . Es wurden sowohl mehr Agrarerzeug -
nisse als anch mehr Industriewaren ausgetauscht .
Allerdings » erteilt sich dieser Fortschritt des Außen -

Handels wicht aus alle Länder gleichmäßig . Außer
in Deutschland ist auch in Rußland und Italien
ein Rückgang der Ausfuhr festzustellen . Aber dieser
ist geringer als er in anderen Jahren in der alei -
chen sommerlichen Zeit zu sein pflegte .

Noch deutlicher als in Eurova tritt die leichte
konjunkturelle Belebung in den überseeischen Län -
dern in die Erscheinung . Zwar drückte auch hier
die Valutaentwertuna in den Bereinigten Staaten
und Iavan die Sandelswerte noch weiter herab .
Aber die meisten Uebersceländer haben doch wieder
mehr Waren imvortiert . insbesondere auch die Län -
der mit abgewerteter Währung . Es muß also dort
ein konjunktureller Aufschwung eingetreten sein ,
der die Kaufkraft dieser Länder auch sür fremde
Waren gestärkt hat . Ebenso haben die meisten süd -
amerikanischen Rohstoffländer auf Grund der beffe -
ren Ausfuhrmöglichkeiten wieder mehr euroväifche
und nordamerikanische Industriewaren bezogen .

Wenn man also davon absieht , daß die Währungs -
abwertungen das Preisniveau immer tiefer senken ,
so ist eine kleine Belebung der mengenmäßigen
Welthandels Umsätze unzweifelhaft erreicht worden .
Aber erst der kommende Herbst und Winter wird
zeigen , ob es sich hier wirklich um eine echte und
nachhaltige konjunkturelle Aufwärtsbeweguna han -
delt .

Die deutsche Lederausfuhr ging im ersten Halb -
sahr 1934 von 10 362 Dz . auf 8104 Dz . zurück , da¬
gegen stieg die Einfuhr von 1240 auf 1492 Dz .

Schacht gegen Gerüchtemacher
„Eine Jnslation in Deutschland ist undenkbar"

Dr . Schacht gewährte dem amerikanischen Iour -
nalisten William Kau Wallace ein Intierview . in
dem er auf die 9rrage . was Deutschland im i>allc
einer weiteren Entwertung des Dollars tun werde ,
erklärte : „ Was auch immer in den Vereinigten
Staaten oder sonstwo mit der Währung geschehen
möge — eine Iuslatiou in Deutschland ist undeuk -
bar !

Wir müssen unsere Rohstoffe im Auslande kau -
sen . Lassen wir eine Inflation kommen , fo würden
uns diese Rohstoffe mehr kosten , und weiter würde
das eine Erhöhung der Preise geringere Kaufkraft
der Löhne , und Zunahme der Schuldenlast bedeu -
ten , ohne daß wir einen Nutzen davon hätten . . .
Wir haben andere Probleme , die uns heute beschäf -
tigen . und die unsere ganze Energie und Tätigkeit
verlangen . Wir vermindern die Arbeitslosigkeit
allmählich , und wir haben schon zusriedenstellende
Erfolge erzielt ."

Verschiedene Mal « während der Unterredung sei
Dr . Schacht auf die deutschen Anleihen in Amerika
zurückgekommen . Er betonte , daß er die Amerika -
ner seit 1924 gewarnt habe . Deutschland Anleihen
zu bewilligen . „Ich sagte Ihrem Volke ossiziell
und inoffiziell Monate hindurch , daß es ein großer
Irrtum von Ihnen war , uns so viel Geld zu
leihen . Dieses Geld ist bis zu 50 vom Hundert
dazu benutzt worden , Reparationen au die Alliier -
ten zu zahlen . Mit Ihrem amerikanischen Gelde
wurden die Zahlungen geleistet , die durch den uu -
sinnigen Vertrag von Versailles festgesetzt worden
waren ."

Als Antwort aus eine Araae nach der möglichen
wirtschastöpolitischen Orientierung Deutschlands in
der Zukunft , und anf den Hinweis , daß man im
Auslande annehme , die deutsche Regierung suche die
Gewinne niedrig zu halten , habe Dr . Schacht aus -
gerusen : „Das ist närrisch oder dumm ! Der Ge -
winn ist die einzige Quelle industriellen Wohlstan -
des .

Wir werden unser Aeußerstes tun , um Gewinne
zu erzielen , denn nur durch rentable Unternehmen
können Löhne gezahlt , Steuern ausgebracht und der
sozialen Not gesteuert werden . Die Industrie muß
in der Lage sein . Gewinne zu erzielen . Wir brau -
chen Geld , und der Weg dazu ist , die privaten Uu -
ternehmungen gewinnbringend zu gestalten . Es
gibt keinen anderen gesunden Weg . Und diesen
Weg wird Deutschland verfolgen , täuschen Sie sich
darüber nicht ."

Organische Zinssekunng
in Braunschweig

In der Richtung der Bestrebungen der Reichs -
regierun -a auf organische Ziussenkung hat die
braunschweiaische Staatsbank den Zinssatz für die
öffentlich - rechtlichen Kredite lStaats - und Kornmu -
nalkredites ab sofort von etwa 5,8 auf 4 Prozent
herabgesetzt . Eine eingehende Prüfung des Ge -
schäftsergebniffcs des ersten Halbjahres hat ergeben ,
daß die Staatsbank in der Lage ist , die Einbuße ,
die durch die Herabsetzung des Zinssatzes hervor -
gerusen wird , ans eigenen Kräften zu tragen . —
Es ist zu erwarten , daß nach diesem Vorgehen einer
der ersten deutschen Staatsbanken auch die anderen
öffentlich - rechtlichen Kreditinstitute zu einer sosor -
tigen Nachprüfung der Höhe des Zinssatzes kom -
meu . und daß sich dem Vorgehen auch die sämtlichen
übrigen Privatbankinstitute anschließen , um bald
auch zu einer Senkung des Zinssatzes sür Wirt -
schastskredite zu kommen .

Holzverkäufe in Baden
In der Zeit vom 16. bis 23. Auaust 1934 wurden

in Baden verkauft :
Nadelstammholz : Tanne » und sichten : ftSl . En¬

gen am 16. 8 . 200 Fm . Stamm -Holz 1.—6 . Kl . zu
63 Prozent . RA . Tribern am 16 . 8 . 2065 Am .
Stammholz 1.—6 . Kl . und Abschnitte zu 55 Prozent .
SA . Sulzburg am 17. 8 . 100 Am . Stammholz 1. bis
6. Kl . (meist 1. und 2. Kl .) und Abschnitt zu 53
Prozent . ftA . Wolfach am 17. 8 . 4'54 ftm . Stamm¬
holz 1.—6 . Kl . (meist 1. und 2. Kl . ) und Abschnitte
zu 58 Prozent . RA . Bonndorf am 18 . 8 . 51 ftrn .
Stammholz 3.- 6 . Kl . und Abschnitte zu 52 Prozent ,
FA . Staufen I am 20. 8 . 448 *Vm . zu 50 Prozent ,
FA . St . Märgen am 20. 8 . 230 ftm . Stammholz
1.—6 . Kl . und Abschnitte zu 56 Prozent . RA . St » k-
lach am 21 . 8 . 228 Rm . Stammholz 1.—6 . Kl . und
Abschnitte zu 62 Prozent , RA . Todtmoos am 21 . 8.
317 Rm . Stammholz 1.—6 . Kl . und Abschnitte zu
53- Prozent . RA . Rnrtwangen am 23. 8 . 184 Rm .
Stammholz 1 .—6 . Kl . und Abschnitte zu 54 Pro -
zent . RA . Kirchzarten am 23 . 8. 165 Rm . Stamm -
holz 1 .—6 . Kl . und Abschnitte zu 55 Prozent . RA .
Staufen II am 23. 8 . 329 Rm . Stammholz 1.—6.
Kl . und Abschnitte zu 52 Prozent .

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin . 28 . Aug . (Rnnkspruch . ) Amtliche Pero -

duktennotierungen (sür Getreide und Oelsaaten ie
1000 Kilo , sonst ie 100 Kilo a ) frei Berlin , b ) ab
Station , ölhaltige Futtermittel einschl . Monopol -
abgäbe ) : Weizen : märk . . 76— 77 Kg . a > 199. b ) —,
Sommerweizen , märk, , 80 Kg . a ) 202 . b ) — : gesetzt .
Erzeugerpreis W . V 168, W . VI 189 , W . VII 190,
W . VIII 191, W . IX 193, W . XI 196 ; gesetzt . Müh -
leineikausspreis vlus 4 Rm . : ruhig . Roggen :
märk . , 71—72 Kg . a ) 1S9 , 6 ) — : gcsetzl . Erzeuger¬
preis Preisgebiet R . V 148 . R . VI 140, R . VII 150,
R . VIII 151, R . IX 158, R . XI 155 : gesetzt . Müh -
teneinkausspreis plus 4 Rm . : ruhig . Gerste :
Braugerste , feinste neue a ) 205— 215. b > 196—206 :
Braugerste , gute a ) 192— 2U2. b > 183—193 : Winter¬
gerste , zweizeilig a ) 176— 190 , b ) 170—181, dito vier¬
teilig a ) 174— 179 , b > . 165— 170 : Industrienerste
a ) 185—190, b ) 176— 181 : Rutteracrste , 58—59 Kg . ,
gesetzt . Erzeugerpreis Preisgebiet G . V 14» . G . VI
149. G . VII 151. G . VIII 154, G . IX 156. Bis
64 Kg . ersolgt ein Ausschlag von 2 Rm . ie Kiloar . ,
darüber hinaus bis 76 Kg . ein solcher von 1 Rm .
Sommerfutteraerste 5 Rm . Ausschlag ie Tonne .
Haser : märk . . 48 Kg . ie Hektoliter : gesetzt . Er -
zengerpreis Preisgebiet H . IV 142. H . VII 146,
H . X 149 . H . XI 163—165 , H . XIII 154 , H . XIV
156. Rür jedes Kilogr . Uebergewicht 2 Rm . Aus -
schlag : ohne Geschäft . Weizenmehl : Basis -
Type 790 : gesetzl . Erzeugerpreis Preisgebiet V 26.20,
VI 26,35 , VII 26,50 . VIII 26 .65, IX 26,95 , XI
27,25 frei Berlin , zuzügl . 0,50 Rm . Rrachtausaleich
(mit 10 Prozent Auslandsweizen 1,50 Rm . , mit 20
Prozent 3 Rm . Aufgeld ) : ruhig . Roggenmehl :
Type 997 : gesetzl . Erzeugerpreis Preisgebiet V
20,65 , VI 20,75 , VII 20,90 . VIII 21 .05. IX 21,35 ,
XI 21,65 frei Berlin , zuzügl . 0,50 Rm . Rrachtaus -
gleich .

Raps 310 , Viktoriaerbsen 28,50—81,50 , Peluschken
15— 16 , Ackerbohnen 10,50—11,50 , Wicken 10,00—11,50,
blaue Lupinen 7,50— 7,90 . Leinkuchen . Basis 37%
ab Hbg . 8,80 und 2,55 Monopolzuschlag für Inland .
Erdnußkuchen . Basis 50% ab Hbg . 8,60 und 2 .90
Monopolzuschlag sür Inland . Erdnußkuchenmeh
deutsche Mahlung . Basis 50% ab Hbg . 8 .95 und
Monovolzuschlag , ertr . Sojabohnenschrot . 46% ab
Hbg . . neu 7,90 und 3,05 Monovolzuschlag , ertr .
Sojabohnenschrot . 46% ab Stettin neu 8,10 und 3.05
Monovolzuschlag . Kartosselflocken . Parität Stolv
8,70 , dito Parität Berlin 9,30 .

Badische Obstmärkte
Weinheim : Zwetschgen 5— 7, Birnen 6—15, 2—5

Aepfel 4—7. 2—3 , Pfirsiche 10—20, 4—9 , Bohnen 6
bis 12, Tomaten 1— 2. Nüsse 30—36 Psg . Anfuhr
1000 Ztr . . Nachfrage gut .

Bühl : Birnen 5—7, Aepfel 4—6 Psg .
Oberkirch : Zwetschgen 5—7 , Mirabellen 8— 10,

Aepfel 4— 7. Birnen 4—0 . Pfirsiche 5— 12, Bohnen
8—9 . Pilze 20—25, Gurken per Stück 5—10, Toma¬
ten 5—6.

Viehmärkte
Karlsruhe . 28 . Aug . Viehmarkt . Es waren zu -

geführt und wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht
verkauft : 26 Ochsen : al ) 31—33. a2 ) 27—31 , b ) 25
bis 27 , c ) 23—25, d ) 22— 23 ; 42 Bullen : a ) 30—32,
b ) 26—30 , c ) 24— 26 , d ) 22—24 : 31 Kühe : a ) 24— 26 ,
b ) 22—24 , c ) 18—22 . d ) 12—18 ; 143 Rätselt : a ) 34
bis 36, b ) 32—34 , c ) 28—32, d ) 26—28 ; 359 Kälber :
a ) 4,2—43, b ) 40—42, c ) 35—39 ; 811 Schweine : a ) —.
bj 51— S3, c ) 51—53 , d ) 47—50, e ) 43—47, Sauen
32— 36 Rm . Bei allen Gattungen beste Qualität
über Notiz bezahlt . Tendenz : Großvieh langsam ,
geringer Ueberstand : Schweine und Kälber mittel -
mäßig geräumt .

Karlsruhe . 28. Aug . Rleischgroßmarkt . Der Rleisch .
großmarkt in der Rleischgroßmarkthalle des Städt .
Schlachthofes war beschickt mit 160 Rindervierteln .
9 Schweinen , 6 Kälbern und 17 Hämmeln . Preise
sür ein Psund in Pfennig : Kuhfleisch 30—38 , Rär -
senfleifch 50—58 , Bullensleisch 50—64 , Schweine¬
fleisch 68— 70 , Kalbfleisch 50—60, Hammelfleisch 69
bis 70. Tendenz sehr ruhig .

Bühl . 28 . Aug . Schweinemarkt . Austrieb 317
Rerkcl und 16 Läufer . Verkauft wurden 240 Rer -
kel und 10 Läufer . Preise für Rerkel 22—40 Rm . ,
sür Läufer 45— 70 Rm . das Paar .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 28 . Aug . Weißzucker ( einschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tage —.
Tendenz ruhig . — Terminvreise für Weißzucker
( inkl . Sack frei Seeschifffeite Hamburg für 50 Kilo
netto ) : November 4 .^0 Br . , 4,30 G . : Mai 5,10 Br „
4,90 G . Im übrigen unverändert - Tendenz ruhig .

Bremen , 28 . Aug . Baumwolle . S ch l u ß k u r S .
American Middling Universal Standard 28 mm
loko , per engl . Psund 15,14 Dollarcents .

Berlin . 28 . Aug . fFunksprilch . ) Metallnotierun¬
gen sür je lflfl Kg . Oriainalhüttenaluminium 98
bis 99 % , in Blöcken 160 Rm . . desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 164 Rm . , Reinnickel . 98—99 % 270 Rm . ,
Reinsilber (1 Kg . sein ) 40,25— 43,25 Rm .

Devisennotierungen

Kairo 1 ig . PI.
Buen .-Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Milr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzig 100 Gl .
London 1 .Pfd
Reval 100 estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island 100 i. Kr
Italien 100 Lire
•apan 1 Yen
Jugoslaw . 100 Din .
Riga 100 Lats
Kowno 100 Lita
Oslo 100 Kr
Wien 100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweiz 100 Fcs.
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr .
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1 GoldPeso
Neuyork 1 Doli
Blankogeld t. 1 . Adr . . . . .
Privatdiskont 3 % 3 %

Reichsbankdiskont 4 %

Berliner Devisennotierungen am Usaneenmarkt
vom 28 . Aug . : London —Kabel 5,05°/is , London -
Schweiz 15,30 4̂ , London —Amsterdam 7,3854 , Lon¬
don — Paris 75,78 , London —Mailand 58,21 , London
—Spanien 36,57 , London — Brüssel 21 .2855.

Züricher Devisen vom 28 . Aug . Paris 20,20% ,
London 16,81 , Neuyork 3,02 % , Belgien 71 .92 )4 , Ita¬
lien 36,28)4 , Spanien 41 .87 )4 , Holland 207,37 % ,
Berlin 119,20 , Wien 72,72 , Stockholm 78,90 , Oslo
76,90 , Kopenhagen 68,40 , Prag 12,72 , Warschau 57,90 ,
Belgrad 7,00 . Athen 2,92 , Konstantinopel 2,47 , Buka¬
rest 3,05 , Helsingsors 6,75 , Buenos Aires 84,00 ,
Japan 91,00 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 28. August
für ein Gramm Reinaold 2 .80902 Rm .

Berlin , 28 . August 1934 ( Funk.)
Geld Brief Geld Brief
28 . 8. 28 . 8. 27. 8. 27. 8.
12 .925 12 .955 12 .905 12 .935
0 .685 0 .689 0 .683 0 .687
58 .91 59 .03 58 .87 58 .99
0 .184 0 .186 0 .184 0 .186
3 .047 3 .053 3 .047 3 .053
2 .554 2-560 2 .549 2 .555
56 .04 56 .16 55 -94 56 06
82 .07 82 .23 82 .02 82 .18
12.545 12 .575 12 .525 12 .555
69 .53 69 .67 69 .53 69 -67
5 .534 5 -546 5 .529 5 .541
16 .50 16 .54 16 .50 16 -54
2 .497 2 .503 2 .497 2 -503
169 .73 170 .07 169 .73 170 .07
56 .77 56 .89 56 .69 56 .81
21 .62 21 .66 21 .60 21 .64
0 -744 0 .746 0 .744 0 .746
5 .664 5 .676 5 .664 5 .676
79 .67 79 .83 79 .67 79 .83
42 .11 42 -19 42 .11 42 .19
63 .04 63 .16 62 .94 63 .06
48 .95 49 .05 48 .95 49 .05
47 -40 47 .50 47 .40 47 .50
11 .39 11 .41 11 .38 11 .40
2 .488 2 .492 2 -488 2 .492
64 .69 64 .81 64 .59 64 .71
81 -67 81 .83 81 .67 81 .83
34 .32 34 .38 34 .32 34 .38
10 .44 10 .46 10 .44 10 .46
1 .991 1 .995 1 .991 1 .995
0 .999 1 .001 0 .999 1 .001
2 .486 2 .490 2 .478 2 .482

4/i —4 Ks 4 1/«—4' /.

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt28 . August
1934

Berliner Kassakurse
27. 8. 28 . 8. |

Steuergutscheine
Gr . ICAKurs 101.4 101 .4
Gr . IIfäll . 1934103 .8 103.9

1935104 104
.. .. 1936102 .1 102 .1
.. „ .. 1937 99 .5 99 .5

1938 97 .8 97 .8

Festverzinsliche
Altbesitz 95 .3 95 .1
6 Reichs 27 95 .2 95 .2
6 Schatzanw

DR . 23 76 .5 76 -5
Younganl . 93 .5 93 .7
6 Baden 27 93 .2 93
6 Bayern 27 941 94
6 Sachsen 27 93 .2 93 .2
6 Thüring . 26 92 91 .2
6 Post 3011 100 .3 100.4
Schutzgebl908 9 .10 915

Pfandbriefe öff .rechtl .

Pr . Pfandbriefanst .
6 (8) Reihe 4 93

Pr . Zentralstadtschatt
6 (8) Reihe 3, 6, 10 90
6(8) H 9 -

28 . 8.

6(8) Reihe 14 . 15 90
6 (8) .. 20. 21 90
6(7> .. 28 . 90

Obligationen
6 (8) HoeschRM 93 5
6 Krupp 27RM 92Z
6 (7) Stahlw . 79
6 Farbenb . 123

Hypothekenb . -Pfand br .
Bayr . Hypoth .-

u. Wechs .-B. —
Bayr Vereinst ». 93 .7
Rh. Hyp .B.Pfbr 90 .5

Pr . Zentralboden

6 (8) Reihe 24
5 '/ - (4 '/2) Reihe

26 Liqu .
6 (8)Kom .26- 28

88
90 .2
34

Pr . Pfandbriefbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

88 .2
84 .7

Rh. Westf . Bodenkredit

6 (8) Reihe 4 u. w. 90 .2
6 (8) Kom . 16 90 .2

27. 8. 28. 8.
Westdeutscher Boden

6(8) Reihe 20
22 88 88

6(8)Kom .21/23 — 84 -7
Auslandsrenten

5 Mex . abg . — 9 -30
4 öst . Gold 27 27 7
4 Türk . Bagd. — —
4 Türk . Zoll — —
4 Ung . Gold — 71
Anatol . I. 25er 35 34 7

Aktien
Verkehrswerte

AG . Verkehr 71 .5 7 «

D.Eisenb .Bet . 63 64 .7
7 Reichsb .Vz . 112.1 112 .2
Hapag 26 .2 26 .2
Hamb .-Süd — 25

Nordd . Lloyd 30 .5 30 2
Süd . Eisenb — 56

Bankaktien
Bad. Bank — —
Braubank 110 .5 110.5
Bayr . Hyp . 70 .5 71
Bayr .Vereinsb . 100 100
Berl . Hdlg . 91 -2 91 .5
Commerzbk . 57 .2 58 .2
D D-Bank 66 67

27 . 8 28. 8. |
Dt .Centr . Bod , — 69
Dresdner 68 .5 69 .51
Meining . Hyp . 75 .5 76 .7
Reichsbank 155 .2 155.5
Rh. Hypoth 104 104 .5

ndustrieaktien

27. 8 . 28 . 1 .

Accumulat .
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb
BI.Krlsr . lnd
.. Kindl
.. KrftLIchi
.. Masch .

Bubiag
BremBesigh
BrownBov
Buderus
Charl .Wasser
I. G .Chemie
.. 50 % Einz .

Chem . Heyden
Chade
Cont Gummi

Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tel .

177.5 177
65 64 .7
26 26 -5
100 99 .5
67 655
69 66 .5
129 .7 131 .2
70 71 .5
115 117
130 .5 131

145.2 145
104 105
195 .5 195- 74
11 12 .5
87 87
96 .5 97 .5
180 177.5
140 137.2
97 96
200 .5 200
129 .7 130
64 2 63
46 .5 48 .7- 115

Dt . Cont . Gas
„ Erdöl
.. Linoleum
.. Steinz .

Tonstein

Düren Met .
EILiefer .
EI.LichtKrft ,
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania Ptl .
Gesfürel
Gritzner
GrünBilt
Harpener
HemmorZem .
Hilpert Nbg

Holzmann
llseBerg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersi
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Koksw . u. Che .
Kolm . jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism.

124 .2 124 .7
115
57 57 .2
113.5 -
69 .1 70
74 74
128.2 129
101 100 .5
114 .2 113 .5
98 99
148 .2 148 .5
118 1" ' i
72 7 74 .1
61 62
79 81 .5
109 109.7
26 27
222 227
107
145 .7 146
43 .5 43 _72 72 .5
727737
175 " 4.5
132 132
47 .7 46
134 136
126 .2 126.5
75 -2 761

27. 8. 29. 8.
Llngnerwerke 116 .5 116 .5
Mannesm . 70 71
Mansfeld 79 79 5
MaschB .U.Dü . 50 50
Metallges . § 5 88
MezAG . Frelb . — —
Miag 73 73
Neckarwerke — 99 .2O renstein gl gl .

'
l

PhönixBg . 4 § .2 48
Rhelnfelden 106.5 —
Rh Braunk . 243 .5 245.7
„ Elektra 101 .2 101 .5
» s« hr 90 .2 91 .5

R.W .E. 103 .7 103 .1
Ringers 40 .2 41 2
Salzdetfurth 161 .7 163 .2
Sch . Bind . Frkf . 187 .5 187 .5
Schub .Salz . 164 .7 165
SchuekertEI . 89 90 .2
Schultheiß -P. 115 .7 H5
Slem . Halske 145 —
SinnerAG 94 .7 95 .7
StörKammgarn 108 106 -7
Süd .Zucker 185 .5 184
Ver . Deutsch .

Nickel 101 101 -7
Ver .Glanzstoff 161 —

Stahl 41 .7 41 .7
Westeregeln 127 127
Zellst .Waldhof 47 .5 48

Versicherungen
AllStuttVers . 214 215
| Dto . Leben 205 205

— — iMannhVers — —
94 95
35 .5 37,5
119 118
98 -7 98 .7

Kolon !» werte
OtavIMine
Schantung

14 14
57 57

Frankfurter Kassakurse

28. 8.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6y 2 HessVIksst
Altbesitz
Schutzg . 1908

95
93 .2
92
95 .5
91

6 Ff. Hyp .B.
6 Mein . Hyp .B

Stadtanleihen

6 Darmst . 26 80 -7
7 Frankf . 26 80 .2
6 Heidelb . 26 77 .7
8 Ludwigsh 26 82 .5
8 Mainz 26 77 .5
8 Mannh . 26 82 .7
6 Mannh . 27 82 .7
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26 83 .5
8 B.- Bad . 26 79

Sachwertanleihen

(ohne Zin »)

6 B.- Bad.Holz 24 —
6 Großkr . Mhm . 2^ —
6 Mhm .St.Kohl . 23 —
7 Bad.Kom .Gold . 26 88
8 Bad.Kom .Gold . 30 —

28. 8.
Pfandbriefe

89 .7
89 .7

Pfalz . Hypothek .-Bk.
8 Reihe 2— 9 92
4 '/ , Liquid , o 92 1

Rhein . Hypothekenbk .

90 .7
90 .7
90 .7
90 .7
90 .7
87 .5
90
907
907
90 .5

8 Reihe 5— 9
.. 18 —25

8 .. 26— 30
.. 31
.. 35

8 Gold K.R. 4.
7 Go ld R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe12 — 13
4 % Liquid .
6 Rh. Westf .G . Hyp . 90 .5

Württemb . Hypoth .-Bk.
8 Serie I u. II 92 2

Württ . Creditverein
8 Reihet 92

27. 8. 20. 8.

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank —
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb . 70 70 .5
DD .Bank 66 66 7
Dresdner 68 .5 69 .5
Ff. Hypoth 75 75
Pfalz . Hypoth . 72 -
Rhein .Hypoth . — 104
Wtb .Noten 100 100

Industrieaktien

Löwenbräu 237 539
Brauerei

Pforzheim 60 60
.. Eichb . W 82 83

A.E.G. 26 26 .1
Bad. Masch . — -
BrownBov 12 .2 12 5
Cem . Heidelb . 104 105
Daimler 47 48 .5
Dt . GoldSilber 224 225
„ Linoleum 57 7 57 .7
.. Verlag 69 69

Dykerh .Wid . — —
EnzingerUnion 99 100
Eßl. Masch 50 51
JGFarben 147 .2 148 .2
Gritzner 26 2 27 .2
Grün -Bill. — 228
Haid & Ne » 21 21
Hochtief 106.5 107
Holzmann — 72 *5

iJunghans 48 .2 —

27. 8. 28 . 8.
KleinSchanz — —
Knorr C. H. - —
Kons . Braun 45 44
Lahmeyer 118 .5 —
Lechwerke 89 .5 90 .7
Lud .Walz/m. 100 .2 100 .?
Mainkraftw. 77 5 —
Metallges. 85 .2 87 .7
Rh.Elekt .Vorz. — 106
.. Stamm — 101
Röder Gebr . 80 5 —
Schnell Frank. — 9 *75
Schuckert 89 5 90 5
Seil Wolff 28 5 29 -2
Siem .Ä Halske 145 148 .5
Süd .Zucker 186 .2 184 .7
Ver. Dt.Oel 80 5 80 .5Zellst .Aschafi . 66 .5 65 .2Zellst.Waldhol48 48 .5

Montanaktien
Buderus 86 .2 87

Gelsenkirchen 62 61 .7
Harpener
Aschersleben
Salzdetfurth
Westeregeln
Klöckner
Mannesm .
Phönix
Rheinbraunk
Rheinstahl
Salz Heilbr .
Ver . Stahlw .

- 107
127 127 .5

- 127 .5
75 2 76
70 70 .2
48 48 .5
247 244
91 9L

- 42 .2

Zeichenerklärung i
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage* repartiert
t ex . Dlv.
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Das Zeugnis wird mager genug ausfallen ,
dachte Lu , nicht viel mehr als eine Zeit -
bestätigung . Aber sie dachte es gleichgültig
und unbeteiligt . Was hatte nach diesem Tage
überhaupt noch Sinn und Gewicht . Und
wieder , das drittemal in diesem schicksals -
schweren Jahre , hatte sie das Gefühl : eine
höhere Macht kämpft gegen mich , ich bin zur
Niederlage verdammt — ich habe kein Glück.

Auf der Rückfahrt ereignete sich ein kleiner
Zwischenfall . Lu hatte achtlos gepackt und
ebenso achtlos ließ sie bei der Zollrevision
ihren Handkoffer durchwühlen . Eigentlich
prüfte der Beamte nur die Dinge , die obenauf
lagen . Doch darunter befand sich etwas , das
er , nun er es in Händen hielt , nicht mehr gut
ignorieren konnte . Es war eine Kleinigkeit :
eine hübsch gearbeitete Ledertasche, in der eine
Blechschachtel voll holländischer Zigaretten lag .
Erich hatte beides mit den Rosen geschickt.
Innen war m Goldbuchstaben die Firma im
Haag aufgedruckt , bei der die Tasche gekauft
war . Vielleicht hätte sich irgendein Vörwand
ersinnen lassen, aber Lu in ihrer Müdigkeit
und Stumpfheit dachte gar nicht daran . Sie
hatte die beiden Gegenstände oder doch zum
mindesten die Zigaretten auch in Bentheim
liegen lassen können — als sie sah , daß sich
das Verzollungsverfahren in die Länge zog .
Doch auch das kam ihr nicht in den Sinn .
Sie beeilte sich nicht einmal , als sie der
Beamte endlich selbst beim Ordnen und
Schließen des Koffers zur Eile antrieb , und
so kam es , daß der Berliner Zug ohne sie
davonfuhr . In der Mittagshitze blieb sie
allein in Bentheim zurück. In ein paar
Stunden ging erst der nächste Zug . Abends ,
beim Eintreffen in Berlin , bewies sich ihre
vollständige Apathie und Erschöpfung aufs
neue . Sie überfuhr achtlos den Bahnhof Zoo
und stieg erst , die lange und nutzlose Rück-
fahrt nicht bedenkend , am Bahnhof Fried -
richsftraße aus .

In solchen Zeiten schwerer innerer Depref -
sion gehen junge Menschen und unter diesen
gerade die begabtesten und besten, einen ge -
fährlichen Weg . Glücklich, wer in solchen
Stunden einen Freund zur Seite hat . Aber
wer hat ihn ? Eltern , selbst die besorgtesten ,
stehen oft bedauerlich fern . Sie find eine
andere Generation, ' eine Kluft liegt
dazwischen.

Lu hatte niemand . Sie quälte sich durch
eine dumpfe , schlaflose Nacht. Am frühen
Morgen schon war sie fieberhaft mit Vor -
bereitungen zur Abreise beschäftigt. Dann
fuhr sie in die Stadt . Dort im Sekretariat
der Deutschen Bankgesellschaft traf sie bereits
Fräulein Abschneider an . Neue Weisungen
für sie lagen nicht vor . Gertrud Abschneider
geriet bei ihrem Anblick in leichte Verwir -
rung : an ihrem sanften , gütigen Herzen nagte
die Eifersucht . Niemals war sie zu aus -
wältigen Verhandlungen mitgenommen wor -
den . Auch hatte sie längst durch Ida Hilpert
erfahren , zu welcher Gefahr sich diese Neue
ausgewachsen hatte . Aber das blasse, über -
nächtige Gesicht , diese fiebrigen Augen — so
viel Kenntnis hatte auch sie von der Welt , um
zu wissen, daß das nichts Gutes bedeuten
könne . Wie dumm von der Hilpert , zu sagen,
daß dies Mädchen gefährlich fei ! Das war
ein armer zusammengebrochener Mensch —
nichts weiter .

„Möchten Sie etwas essen ?" fragte sie daher
freundlich und förderte aus den unerschöpf -
lichen Gründen ihrer Aktenmappe belegte
Brote und Obst zutage .

Doch Lu dankte . „Die Hitze "
, sagte sie mit

einem kleinen Lächeln, das gleichsam um Ent -
schuldigung bat , und dann „die Fahrt gestern
ist recht anstrengend gewesen ."

„Ja "
, sagte die Abschneider gutmütig . Sie

verstand , oh , sie verstand gut , daß man ver -
sagte , daß eben einmal der Moment kam , wo
man nicht mehr konnte . Sie fragte nicht wei -
ter . Dies Mädchen mit dem verstörten Gesicht
tat ihr sehr leid . Sie siug an , von sich zu er -
zählen und was sie in den vergangenen Ur -
laubswochen zur Wiederherstellung ihrer Ge-
sundheit unternommen habe . „Sie müssen
auch etwas für sich tun "

, schloß sie ermunternd .
— Lu nickte mechanisch . Nun wollte sie gehen .
Sie mutzte sich noch ihr Gehalt abholen .
Dann wollte sie sich in einem Reisebüro nach
den Zügen erkundigen . Morgen konnte sie
fahren .

*
Aus — das war aus . Wozu war nun all

der Willensauswand , dies heiße Streben nach
Erfolg gewesen ? Unendlich müde war sie.
So müde , baß sie am liebsten auf der Chaise-
longue in ihrem Zimmer liegen geblieben
wäre , ohne sich zu rühren . Das Frühstück
hatte sie kaum , das Mittagessen überhaupt
nicht berührt : sie sühlte Ekel aufsteigen , wenn
sie an die Mahlzeiten dachte . „Ich bin an der
Grenze "

, flüsterte sie vor sich hin , um sich
gleich darauf mit einer Anstrengung , die ihr
Physischen Schmerz verursachte, emporzurasfen.

Bis nach Hause wollte sie wenigstens noch
kommen ! Aber sie war wie im Fieber .

Etwas ist nicht richtig mit mir , dachte sie.
Was die vergangenen Tage an Aufregung und
Schmerz gebracht hatten , war nach den An -
strengungen dieser letzten Wochen wohl zuviel
gewesen . Ein ganz unsinniges Heimweh erfaßte
sie plötzlich, sie verdoppelte ihre Bemühungen ,
fertig zu werden . Gegen Abend schickte sie das
Mädel zur Apotheke, um ein Schlafmittel zu
holen . Sie fürchtete sich — was ihr noch nie
im Leben begegnet war — , sie fürchtete sich vor
der Nacht. In der Nacht wachten alle Schmer -
zen auf , alle Wunden bluteten — die Einsam -
fett wurde groß und schwer, unerträglich . . .

Man muß leiden können , dachte Lu . Bisher
hatte sie es nicht gekonnt , nun würde sie es
lernen . Aber sie lernte schon jetzt, hatte schon
viel gelernt in den letzten Nächten und Tagen .
Krankheit , das war auch so etwas , war eines
jener schweren Dinge im menschlichen Leben ,
das ihr bisher niemals recht zum Bewußtsein
gekommen war . Nun lernte sie auch dies .

Zwischen bewußt und unbewußt , im schlim -
men , fiebrigen Halbschlaf dieser letzten Berli -

ner Nacht, fühlte sie : ich bin krank . Dennoch
zwang sie sich am nächsten Morgen , aufzustehen .
Nun hatte sie wirklich Fieber , fühlte sich
schwach und elend und wußte , es ist uuver -
nünstig , zu reisen . Aber sie reiste doch. Das
Heimweh hatte sie mit Gewalt überfallen , die
Sehnsucht , wieder gute , zärtliche Worte zu
hören . — Ein bißchen Zärtlichkeit wiegt manch-
mal soviel wie der Tod .

Sie hielt tapfer — aber sie litt . Die Fahrt
steigerte ihre Schmerzen . Die Menschen waren
gut zu ihr . Man sah ja auf den ersten Blick :
das Fräulein war krank , hielt sich nnr mit
Mühe aufrecht ! Man wollte helfen . Man
rückte zusammen damit sie sich ausstrecken
könne , eine Frau bot Kölnisches Wasser , eine
andere Kognak an . Diese Fürsorge trieb Ln
die hellen Tränen in die Augen . So viel
Güte von ganz unbekannten Menschen , das
wog fast das Unrecht auf , das man ihr angetan
hatte . Doch am Spätmittag wurde der boh -
rende , ziehende Schmerz schier unerträglich .

„Sie sollten aussteigen , Fräulein "
, sagte die

eine der Frauen besorgt , „und sich hinlegen .
Morgen wird Ihnen besser sein . Eine so lange
Reise in Ihrem Zustand , das ist nichts ." Lu
wußte , daß die Frau recht hatte , ihr graute
selbst vor den nächsten Stunden . Es geht nicht
weiter , dachte sie verzweifelt . Man fuhr ge -
rade durch unbekanntes Land . Eine halbe
Stunde noch und sie mutzte die Stadt erreicht
haben , in der sie Herbst , Winter und Frühjahr
verbracht hatte . Schon zog sich eine ferne
Hügelkette am Horizont .

Schnell entschlossen suchte sie ihre Sachen zu-
sammeu . Hier war sie doch nicht fremd , sogar

das Hotel war ihr vom letzten Herbst her in
guter Erinnerung . Hier wollte sie übernachten
und am andern Morgen gut ausgeschlafen ,
weiterfahren . Auch das war mühsam : das
Aussteigen , die paar Schritte bis zum Hotel .
Und dann kam doch alles anders . Denn am
nächsten Morgen mutzte sie anstatt weiterzu -
fahren , einen Arzt holen lassen.

Von da ab wich die Welt zurück. Ein paar
Stunden später holte sie der Krankenwagen
in die Universitätsklinik . Dann erlosch alles ,
wurde schemenhaft, ihre Gedanken glitten in
ein traumhaftes Halhdunkel .

Der Bereich der weitzen Kittel , der gedämpf¬
ten Laute , der Krankenschwestern löst alles
auf : zunächst den Willen . Die Welt wird un -
wirklich und fremd , ganz fern gerückt. Erst
konnte sie noch auf Frage » antworten , hörte
teilnahmslos Blinddarmentzündung , einer not -
wendigen Operation — dann fiel auch das zu-
rück . Sie lag im Fieber .

„Zu weit vorgeschritten "
,, sagte der Chefarzt

hart , „wir können nicht mehr operieren . Vor
ein paar Stunden , gestern noch . Aber nicht
jetzt ." Er hatte zum Assistenzarzt gesprochen.
Lu hörte es , aber sie faßte den Sinn nicht mehr .
Erst ein paar Stunden später dachte sie flüch-
tig : Was heißt das ? Sterben ? Bisher hatte
sie nicht gerade geglaubt , aber doch so empfun -
den , als ob Tod und Krankheit nur für andere
da seien . Auf einmal aber ging auch das sie
selber an .

(Fortsetzung folgt .)

Das „hochherrfchastliche" Inserat
Es war einmal ein Inserat .
Die Geschichte fängt an wie ein Märchen ,

aber das tut ja nichts zur Sache.
In dem Inserat stand also zu lesen :

„Hochherrschaftliches Haus , an herrlichem
Fluß gelegen , sucht einen Gärtner - Chauffeur .
Gute Umgangsformen erwünscht . Leute , die
Diener -Fachschule besucht haben , und deren
Frau Köchin ist , werden bevorzugt ."

Ich kenne viele Häuser .
Kleine , verträumte , die irgendwo in einem

hübschen Garten stehen, mit Sonnenblumen
am Zaun und Efeu am Giebel .

Schmutzig graue , mit zerbröckeltem Verputz ,
die in engen schwarzen Reihen ganze Viertel
füllen .

Bauernhäuser , auf deren Diele noch der
Takt der Dreschflegel schlägt, Melkeimer ras -
sein und Mägde lachen.

Stadthäuser , Landhäuser , große , kleine , helle,
dunkle : wie gesagt , ich kenne viele Häuser .

Aber ich wurde stutzig.
Donnerwetter ! Ein „hochherrschaftliches"

Haus .
Ein herrschaftliches Haus ließe ich gelten ,

mit einiger Mühe könnte ich es mir vor -
stellen.

Ich könnte es mir sogar sehr gut vor -
stellen.

Groß , geräumig , vielleicht mit Freitreppe
und schöner Tür . An der Tür ein noch schö -
neres Schild : „Aufgang nur für Herrschaften !"

Aber ein „herrschaftliches " Haus sollte es ja
gar nicht sein, nein , sondern ein „Hochherr-
schaftliches" Haus .

Also müßte alles noch größer , noch geräumi -
ger , die Freitreppe noch „freier " und die Tür
noch schöner sein.

Und das Schild wäre kaum noch auszu -
denken.

In schwarzem „hochherrschastlichem" Mar -
mor mit goldener „hochherrschaftlicher" Schrift
würde man gewiß lesen : „Ausgang nur für
hohe Herrschaften !"

Und dieses Haus sucht einen
Eine Zwischenfrage : „Haben Sie schon mal

ein Haus suchen gesehen?"
Seien Sie beruhigt , ich auch nicht !
Das Haus soll wahrscheinlich auch gar nicht

suchen , sondern der „hochherrschaftliche" Be -
sitzer sucht : das steht zwar nicht da , aber wir
müssen es schon annehmen .

Dieser Besitzer sucht einen Menschen,
der

Kombinieren Sie einmal .
Setzen wir den Fall , es käme ein Gärtner .
Ein wirklich guter Gärtner , er könnte nicht

eingestellt werden , denn er wäre sicher kein
guter Chauffeur .

Käme nun ein Chauffeur , dann ginge es
wieder nicht, denn er wäre kein Gärtner .

Käme aber wirklich jemand , der beide in sich
vereinigte , er verfügte aber nicht über gute
Umgangsformen , und mit der Einstellung
wäre es wieder nichts .

Nahte ein mit guten Umgangsformen ver -
fehenen Gärtner - Chauffeur , so wäre es doch
wieder Essig , denn er hätte keine Ahnung von
einer „Dieuer -Fachschule" .

Und würde ein „diener -befachschulier" , mit
guten Umgangsformen versehener Chauffeur
und gleichzeitig Gärtner kommen , so könnte
ihm doch nicht geholfen werden , denn seine
Frau wäre eben nur seine Frau und keine
Köchin für ein hochherrschaftliches Haus .

Ein schwerer Fall
Nehmen wir nun an , ein solches Wundertier

hätte sich wirklich gefunden , so müßte er gleich -
zeitig auch Verwandlungskünstler sein. Denn
stellen Sie sich mal vor , der hochherrschaftliche
Herr geruhte auszufahren , so würde zuerst
der Gärtner in Aktion treten und in den
großen Kieswegen nach Unkraut und Gras
fahnden , damit kein hochherrschaftliches Auge
gestört würde . Dann müßte er mit Schnellig -
keit in seine Dienerlivree springen und seinen
hochherrschaftlichen Herrn an den Wagen füh-
ren . Danach mit Windeseile in die Chauffeur -
montur , wieder ran an den Wagen , die Tü -
ren schließen, und die Reise könnte losgehen .

Wäre das nicht schön ? ?

Ueberall Kampf gegen die Arbeitslosigkeit .
Und ein hochherrschaftliches Haus sucht drei

Stellen durch einen zu besetzen .
Die Geschichte beginnt wie ein Märchen und

ist doch traurige Wahrheit .
Es war einmal ein hochherrschaftliches

Inserat —
Tausende suchen Arbeit . Auch Gärtner , auch

Chauffeure , auch Diener , und ein Inserat
sordert einen Gärtner - Diener - Chausseur , der
mit einer Köchin verheiratet ist.

Was sagen Sie dazu ? Tip .

Reichswehriibung in der Mark
Lagerleben in einem Biwak , das anläßlich der vom Infanterie -Regiment Nr . 9 bei Bran -

denburg abgehaltenen Uebungen aufgeschlagen wurde .

Gespensterschiff
oder Hundstagsente?

Tragik und Komik balancieren auf des gleichen
Messers Schneide . Nur ein kleiner Abstand trennt
sie häufig voneinander ; und manchnal ist es ledig -
lich eine Sache der Auffassung, wie man sich zu
tragischen oder komischen Dingen einstellt.

Zu diesen Ereignissen gehört eine angeblich ver -
bürgte Meldung, nach der soeben das in der Bucht
von Scapa Flow in 40 Meter Tiefe versenkt lie-
gende deutsche Linienschiff „Bayern " ohne erkenn-
baren Grund plötzlich aufgetaucht und wieder ver -
schwunden sei . Zweifellos ist die Bucht von Scapa
Flow eine Stätte tragischer und wehmütiger Erin -
nerung für jeden deutschen Volksgenossen . Hier
befindet sich das Grab unserer herrlichen Hochsee-
flotte, der Siegerin in der Skagerrakschlacht ; hier
floß das Blut deutscher Matrosen , die ihre Schiffe
nicht in Feindesland fallen lassen wollten. Trotz -
dem aber entbehrt die Meldung vom Auftauchen
und neuerlichen Versinken des Linienschiffes nicht
einer gewissen heiteren Note ; denn man weiß nicht
recht : haben die englischen Wrackarbeiter, die aus
den Rümpfen der deutschen Panzerschiffe Alteisen
bergen, nun tatsächlich eine unerklärliche Naturer -
scheinung beobachtet oder haben sie sich von der
Hundstagshitze narren lassen und eine Fata Mor-
gana gesehen ? Es ist fast unerklärlich, wie ein
Schiff von 28 OVO Tonnen , das seit 16 Jahren
auf dem Meeresgründe liegt, plötzlich auftauchen
kann. Man möchte trotz der ziemlich positiven
Bestätigung der englischen Wrackarbeiter vorerst
noch an eine Zeitungsente glauben ; vielleicht auch
an einen Wunschtraum übereifriger Schrott-
Händler . Hoffentlich handelt eS sich dabei nicht um
eine verbesserte Abart des Seeungeheuers von Loch
Rees , das ja gar nicht so weit von Scapa Flow
entfernt sein Unwesen treiben soll. Jedenfalls
sind uns die Wissenschaftler , die Schiffsbauer und
die angeblichen Augenzeugen noch eine ausreichende
Erklärung schuldig geblieben . Die wollen wir ab-
warten , um endgültig festzustellen , ob Tragik oder
Komik in Scapa Flow Pate gestanden haben.



Sekte KT Karlsruher TagLlatt , Mittwoch , den 29. August 1334 Nr . 238

Das Opfer /
„Du kannst gerne mitkommen !" — Nachhall

einer lange gültigen Freundschaft klang in
diesem Wort , mit dem sich die beiden jungen
Mädchen für diese Bergtour verabredeten .
Stand seit ein paar Wochen nicht der Mann
zwischen ihnen , den sie beide liebten ? Er hatte
sich ohne Zaudern für Johanna Brecht entschie-
den. Welche unbekannte Macht bestimmte sie
dann , nochmals mit der schwesterlichen Freun -
bin in die Berge zu fahren ? War noch eine
einsame , bittere Auseinandersetzung zwischen
ihnen nötig oder eine leise Abbitte für das
Leid, das ihr Glück für die Freundin bedeu-
ten mußte ? Hatte sie denn eine Schuld auf
sich geladen ? Sollte sie kleingläubig und ängst '
lich werden , nun , da sie das sehnsüchtig ge -
ahnte Tor zu reichem Frauenleben auf -
geschlossen fand ?

Die Baumgrenze lag schon hinter ihnen .
Der Weg führte über die letzten Matten sehr
steil hinan . Vorwand genug , um ein wenig
stehen zu bleiben . Johanna versuchte in den
Zügen ihrer Freundin zu forschen, aber der
mehrstündige Anstieg hatte der Beobachtenden
klopfende Unruhe ins Blut gegeben : das
machte ihren Blick unsicher und ließ ihn ab-
gleiten . Hilde dagegen war ruhig . Ihre Ge-
danken schienen weit weg zu sein . Fast heiter
und ein wenig stolz sah sie aus . Wenn sie im
Atelier zwischen den Gestalten auf und ab
ging , die sie mit ihren Händen zu wunderbar
innerlichem Leben aus Ton und Stein formte ,
zeigte ihr herbes Gesicht denselben Ausdruck .
War setzt die Zeit gekommen , sie zu bitten ?
Aber es gelang nur die wortkarge Neberein -
kunst , bah sie hier vor dem Einstieg in den
Fels ein wenig rasten wollten .

Heber das weiße Gestein der Berge rings -
um war uferloses Morgenleuchien herein -
gebrochen. Einzig die steile Wand , die beide
Mädchen miteinander bezwingen wollten ,
stand noch in violettem Schatten . Johanna
legte '

sich auf den Rücken ins Gras . Hilde
lehnte sitzend an einem Felsbrocken ? sie be -
trachtete die junge Freundin , über der die
ganze Herrlichkeit der Bergeinsamkeit aus -
gegossen schien . Jede breite Welle ihres kurzen ,blonden Haares war eine kostbare Schale für
das Morgenlicht , und die straffe Schönheit der
jungen Glieder wurde zum Sinnbild für daS
Aufleuchten der Täler dort unten , zu denen
allmählich die Sonne fand , auch für die Berg -
blumen , deren edle , satte Juwelensarbigkeit
um ihren Leib schimmerte.

„So unsagbar einig bist du mit allen schönen
Dingen der Erde !" dachte die Bildhauerin .
„Warum sollte er von dir wegsehen zu mir
herüber , nachdem er dich erblickt hat ? " Sin -
nend wandte sie die Augen einer fernen Grat -

Erzählung von Ernst Flessa
linie zu , die steinerner , glühender Trotz zu
berstend gespanntem Bogen emporgewunden

atte . Aber das herrliche junge Bild lieben -
en Mädchentums vor ihren Füßen ließ die

harten Stimmen von bort drüben nicht laut
werden . Immer wieder wurde eine stumme,
verhaltene Zwiesprache mit der Glücklichen
daraus : „Du munteres , vielbewegtes Wesen !
Ich habe dich gelehrt , durch den Schein der
Dinge hindurch nach den Urbildern unseres
Daseins auszuschauen : nicht nur in Stein
habe ich dich geformt . Habe ich dich so viel ge -
lehrt , bist du nicht durch mich reif geworden ,
um jenes Mannes würdig zu sein ? — Hier
liegst du nun im Gras , und die Schauer des
Lichtes, die du ganz aufsaugst mit der Pracht
deines Leibes , sind dir nichts anderes mehr
als Nachgefühl seiner Küsse und Vorgefühl
seiner Umarmungen , nach denen ich mich tie -
ser gesehnt , als du vielleicht wissen kannst .

"

Auch Hilde , die gerne kühle Klarheit über
den Sinn ihrer Wege erstrebte , war jetzt im
Zweifel darüber , warum sie dieses erneute
Zusammentreffen gebilligt hatte . Warum bat
Johanna darum ? War sie , ihrem einzigen
Glück zugewendet , so gefühllos gegen alles
andere geworden , daß sie die Qual nicht mehr
empfand , die dieser Wunsch für die Freundin
bedeuten mußte ? Oder trieb der Zwang des
Glückes schonungslos von dem Ueberfluh mit -
zuteilen , unwissend , ob diese Gabe sich nicht
in tödliches Gift verwandeln könnte ? Warum
hatten sie diese Bergwand gewählt ? Sie be -
standen früher schon manchen schwierigen
Berg , aber die Stelle hier oben war nicht
ohne Gefahr . „Sind , du"

, dachte Hilde , „blonde
Versucherin !" Und dann sprach der trotzige
Berggrat drüber wieder laut , daß sie die
dunkle Versuchung nicht scheuen dürfe .

Merkwürdig eifrig mahnte die Bildhauerin
zum Aufbruch . Schweigsam arbeiteten sie sich
wieder auf schmalem Pfad bergan . Bald
kamen sie über schütteres Geröll . Jeder
Schritt wurde zur Mahnung : Sammle jetzt
deinen Mut und deine Kraft : über kurzem er -
faßt dich das starre Gefels ! Langsam und
kunstgerecht verknüpfte die Bildhauerin daS
Seil . Einen Augenblick hielt sie inne und sah
der Freundin prüfend ins erhitzte Gesicht :
„Vielleicht sollten wir 's für heute aufgeben : ich
weiß nicht recht — . Es gibt auch einen ein -
fächeren Touristenweg aus der anderen Seite
des Berges !" Erstaunt und ein wenig uu -
willig schüttelte Johanna den Kopf . Man
mußte es ertragen lernen , daß sie sich schon
so fremd geworden waren . Schweigend legte
ihr Hilde die Schlinge um den Leib und prüfte
die Knoten sorgfältig nach . Dann begannen
sie den Einstieg . Hilde übernahm die Füh¬

rung . So hatten sie es immer gehalten . Ihre
Bände waren mit dem Stein vertraut , ihnen
fügte er sich zur Gestalt . So wurde es eine
Lust, die erste Müdigkeit schwand. Jeder
sichernde Griff , jeder einstemmende Tritt be -
stätigte jugendliche Kraft , hob über Talsorgen
hinaus , steigerte Mut und Zuversicht . Das
Seil , das sie beide verband , schien ein über -
flüssiges Zugeständnis an eine übertriebene
Vorsicht.

Da geschah es , baß Johanna an einer völlig
belanglosen Stelle ein wenig strauchelte . Un -
begreiflich , daß ihr plötzlich bei so sicherem
Halt der Tritt versagte . Es bedurfte auch nicht
der Umsicht , mit der Hilde der Möglichkeit
eines Absturzes fast automatisch rasch begeg-
nete . Johanna hatte sich selbst an der Wand
zu halten gewußt . War es eine vorüber -
gehende Schwäche gewesen ? Um sie nicht un -
sicher zu machen, verlor Hilde kein Wort über
den Zwischenfall . Schweigend stiegen sie wei-
ter . Ans der Lust wurde allmählich anstrengen -
der Kamps . Sie erreichten die Stelle , wo wirk -
liche Gefahr drohte . Hilde hatte den schweren
Uebergang schon hinter sich . Aufmerksam
achtete sie jetzt auf jede Bewegung der Freun -
bin . Das kleine Versagen vorhin mochte je-
dem widerfahren , hier aber konnten sich böse
Mächte einmischen. Schon der unbeherrschte
Gedanke lockte sie möglicherweise herbei . Eine
seltsame Regung durchzuckte Hilde : Wenn sie
geschlossenen Auges das Seil gleiten ließe ,
das die Freundin sicherte ? — Eisern zwang
sie sich zur Sammlung gegen wild aufwir¬
belnde Gesichte voll tödlicher Verlockung . Hat
Johanna den furchtbaren geheimen Gedanken
gefühlt ? Sie ist unsicher geworden ! Sie will
es verbergen : aber ihre Augen , diese Herr-
lichen Augen , deren Farbe vom Windglanz
über Meerwellen genommen ist , verzerren sich
in nackter Angst . Ihre Hände zittern . Sie
keucht , erlahmt ! — Wenn Hilde jetzt das be -
gütigende Wort verschweigt , das haltgebende ,
mütterliche Wort , dann stürzt Johanna im
nächsten Augenblick durch tausend Todesängste
ins Leere , um sich in der Seilschlinge ohn -
mächtig zu fangen , deren Halt allein in Hil -
dens Hand gegeben ist, zu retten oder sich mit-
reißen zu lassen in vernichtenden Sturz . Aber
die Zunge gehorcht ihr nicht, und zwischen
ihnen , auf dem gefährlichen Uebergang . steh :
plötzlich riesenhaft der Mann , den sie beide
lieben . Beugt er sich vor , das Seil zu zer -
fetzen , das sie miteinander verbindet ?

„Johanna ! Kind ! Ruhig sein ! Ganz ruhig !"
Hilde bietet ihre letzte Kraft auf , um nach die¬
sem Wort nicht niederzustürzen . Aber dann ,
nachdem sich die fürchterliche Spannung gelöst
hat , kehrt ihr die Selbstbeherrschung wieder
zurück. „Ich komme und helfe dir . — Nicht
weinen ! — Unsinn ! — Halte dich an mir fest !"
Der Rest des Aufstiegs gleicht nach der über -
standenen Gefahr einem harmlosen Spazier -
gang .

Lichtumslimmerte Rast auf der breiten Gip »
felplatte . Ferne Schneefelder tragen wie frier -
liche Tempelgiebel den Himmel . Erschöpft
liegt Johannas Haupt im Schoß der Freun -
din . Wieder ist jede Welle ihres seidig weichen
Haares eine wunderbare Schale sür das strah -
lende Licht . Lange würgt sie an einem schwe-
ren Wort : Sie wolle verzichten , Hilde gehöre
der Geliebte . Nur eine von ihnen oder viel -
leicht keine sollte von der Bergwand zurück-
kommen . . . Ehe das Bittere ausgesprochen
ist , erhebt sich Hilde langsam und schweigend.
Jetzt steht sie dort , gegen den Himmel gewen -
det, das Haupt gesenkt. Endlich wendet sie sich
um : „Wenn du dich genug erholt hast, wählen
wir den Touristenweg für den Abstieg."

Als sie die Almen wieder erreicht haben ,
bleibt Hilde stehen : „Wir wollen uns jetzt
trennen . Ich werde hier warten , bis du dort
in den Wald einbiegst . Ich wünsche dir — und
deinem Gatten Glück !"

„Und du ? —"
Fast will ein plötzliches Lächeln um die

dunklen Züge der Bildhauerin spielen . „Geh
jetzt !"

Johanna gehorcht. Noch ist sie ein wenig
scheu und bedrückt, aber bald wird sie wieder
leichtflüssig wandern , bald wird in ihren
Schritten wieder der anmutige Tanz sein, den
Wald , Blumen und Wolkenflug ihren bevor -
zugten , liebenden Geschöpfen lehren .

Das Boot mit „Vorderflosfen ".
Seitdem man im Schiffsbau vom Schaufelrad

auf den Heckpropellerantrieb übergegangen ist, sind
keine weiteren Neuerungen grundlegender Art ein -
geführt worden . Auch die Flettnersche Erfindung
des Rotorschiffes hat sich praktisch nicht recht ein -
bürgern können , trotzdem es gewiß ein
genialen Gedanke war . Aber da man fest-
stellen mutzte , daß Pinguine , Delphine und
andere Seetiere bei geringerem Kraftaufwand
einen Dampfer immer noch glatt überholen können ,
ist das Studium des Schiffsantriebs nie ganz zur
Ruhe gekommen . Neuere Arbeiten haben sich ganz
nach dem natürlichen Vorbild gerichtet und das
Prinzip des Ansaugens befolgt . Man machte näm -
lich die Beobachtung , daß die schnellschwimmenden
Seetiere zwar über zwei Arten von Flossen der -
fügen , aber zum Schnellschwimmen immer nur
die Vorderflossen benutzen . Auf den Schiffbau
übertragen , mutzte es sich also darum handeln , die
Propeller am Bug des Schiffes anzubringen und es
vorwärts zu saugen , anstatt wie bisher es vor¬
wärts zu drücken. Ein englischer Schiffsbauinge -
nieur hat , wie eine englische Zeitung berichtet , ein
Boot mit Flossen und Stummelflügeln wie ein
Pinguin ausgerüstet . Der Ingenieur ist mit sei-
nen bisherigen Versuchen recht zufrieden und
hofft , daß es gelingen wird , dieses neue System
bald in größere Schiffe einzubauen .

1lusec tteuec H) uttecmantel

fjQii
und warm , wie

W'W,
Di

' es sich für einen
Wintermantel gehört,
sind die neuen Modelle
dieses Herbstes. Sie
haben eine gut die
Kleider bedeckende Län-
ge, breit überschlagen -
den Knopfschluß und
sehr interessante Kra>
gen . In diesen und den
Ärmeln liegt die eigent-
liche Neuheit , denn die
schlanke Form — nicht
übertrieben eng in der
Taille — kennen wir
bereits. Die meisten
Mäntel sind im Rücken
mit Teilungsnähten ge-
arbeitet . Teils des rich-
tigen Sitzes wegen, teils
indessen auch um schnei-
derische Feinheiten an-
zubringen. Hübsche
Steppereien und die in
Zierlinien geführten
Nähte liefern den Be-

weis hierfür. Garnituren auf der Arm-
kugel sind verschwunden , den Ersatz bilden zum
Ellenbogen hin verlegte Besatzteile oder hoch
ansteigende Armelstulpen. An eleganten Män -
teln findet sich zuweilen eine Armelweite vom
Ellenbogen an abwärts , die sehr neu wirkt, weil
sie die moderne rundliche Linie des Ober-
körpers ballonartig betont.

Sportmäntel kann man sich nicht ohne
praktische Taschen denken . Je größer, um so
besser, sagten sich die Mantelmacher und setzten
uns solide Taschen von beträchtlichem Umfang
auf die Laufmäntel für den täglichenGebrauch.
Dazu geben sie den Mänteln flotte Gürtel und

D« Sportmantel aus
derbem Wollstoff hat
breiten Herrenlragen
au« Nutria , große Ta -
schen und Rinqsgurt .
Ullstetn-Schnitt iu 2222

85 •

Der schwarze Mantel hat den diez-
jährigen großen Pelzkragen und
die neue Armelweite am Ellen ,
bogen. Ullstein - Schnitt M 2224

Ein schulterbedeckender Pelerinen »
kragen au « Indisch -Lamm gibt dem
grünen Mantel aus Querrippenstoff die
neue Note . Ullstein-Schnitt M 2230

einen Pelzbesatz von
herrenartiger Form .
Die Stoffe sind sport-
lich , noppig oder schräg
gerippt und häufig
noch mit Tierhaarbei -
Mischung.

Bei den gürtellosen
Phantasiemänteln wird,
wie schon die Bezeich -
nnng andeutet , de«
freien Gestaltung mehr
Raum gelassen . Das
zeigt sich besonders bei
den Pelzkragen , die
manchmal tatsächlich
„phantastisch " sind . Nie-
sengroß , gehen viele
vorn bis zur Taille her¬
unter und runden sich
oben in einem großen
Bogen um den Hals,
oft weich drapiert ,
Tüten geordnet, einer
Kapuze gleich im Nak-
kenzurücktretend. Jeder
Mantel hat einen an-
dern Kragen, von
Rede sein . Manche

sich
weichen

•x Gürtel.
mit breiten

und einem
legenden

igen.
Ullstein-Schnitt Zl 2282

Fraulicher Wintermantel in gürtel -
loser Form , mit neuartiger durch,
steppter Ärmelgarnitur und Stoff ,
krawatte . Ullstein - Schnitt M 2209

Schöner Mantel aus schwarzem Moll -
Panama . Der weiche Pelztragen bil»
det vorn am Revers sehr neuartige
Tüten . Ullstein . Schnitt 91 8215

Einförmigkeit kann keine
liegen wie kleine Pele -

rinchen auf den Schultern , andere sind ein-
geschlungen , zurückgeschlagen und auf die viel-
fachste Weise mit Stoff vereint. Rechtneu sehen
den Ausschnitt füllende Krawatten aus dem
Mantelstoff aus , sowie kleine Pelzwestchen,
passend zum Kragen.

Reichhaltig ist die Wahl unter den Stoffen
unserer neuen Mäntel . Eine Vorliebe firr Käu-
selige Rippen , quer oder schräg laufend, m
Reliefwirkung, wechselt mit der Neigung zu
derbem Panama , körnigen Kreppstoffen, wei-
chem Duvetine und glattem Tuch. M. CL

Zu obigen Modellen Ullftein -fchnittmuiter HERMANN UETZ & CO. Alleinvertrieb
für Karlsruhe
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# htuettb eiloje
Das möblierte Zimmer

Wenn meine jungen Freundinnen von den
Erfahrungen berichten , die sie als Mieterinnen
möblierter Zimmer gemacht haben , begreife ich
gut , daß sie alle ein Eigenheim besitzen möch -
ten und selbst die Mehrbelastung durch Haus -
arbeit lieber in den Kauf nehmen wollen , als
die Unzuträglichkeiten des Untermieterdaseins .
Aber schade finde ich es doch,' denn nach einem
mit Berufsarbeit ausgefüllten Werktag wäre
ihnen Befreiung von jeglichen häuslichen Ver -
richtungen schon zu gönnen , und dann gibt es
auch noch folgendes zu erwähnen : viele Fa -
Milien sind auf Abvermietung angewiesen , um
ihr zusammengeschrumpftes Einkommen mit
den Ausgaben im Gleichgewicht zu erhalten ,
insbesondere den fehlenden Betrag an der
Wohnungsmiete aufzubringen . Finden sie
keine gutzahlenden Untermieter , so bleibt
ihnen kein anderer Ausweg als der , sich zu
„verkleinern "

? das überflüssige Inventar , das
den Umzug nur verteuern würde , in der viel
beschränkteren neuen Wohnung aber doch nicht
unterzubringen wäre , wird zu Schleuderprei¬
sen verkauft , das früher einmal hineingesteckte
Kapital ist verloren . Es lohnt sich also schon ,
darüber nachzudenken , aus welchen Gründen
die Untervermietnng nicht mehr gelang . DurH
übertriebene Ansprüche der Mietslustigen ?
Wo liegt da die Grenze des Gerechtfertigten ?
Vielleicht sollte man stets den eigenen Bedarf
an Geschmack und Behaglichkeit zugrunde
legen , um für ein abzugebendes Zimmer die
Aussichten auf Vermietung abzuschätzen. —
Prüfen wir also unparteiisch und ehrlich , ob
elwas auszusetzen bliebe , wenn wir es selbst
bewohnen sollten . Möglicherweise der Muschel-
aufsah des Vertiko , höchst wahrscheinlich die
kitschigen Bilder an der Wand , ganz gewiß
aber der abgetretene Teppich , der den Fuß -
boden bedeckt . Eben deshalb war er ja für
das „möblierte Zimmer " verfügbar , weil jeder -
mann fand , daß er die anderen Wohnräume
doch nur mißkleidete ! Auch für die schweren
Portieren , die vor einem Menschenalter ein -
mal als schön galten , gab es keine ander -
weitige Verwendung , und ähnlich verhält es
sich mit der übrigen Einrichtung des Raumes :
lauter ausgemusterte Gegenstände , die dem
modern eingestellten Menschen nicht mehr ge -
fallen : das Ganze wirkt nicht einheitlich , son-
dern als zusammengewürfeltes Vielerlei , kann
ihn also nicht reizen Um das zu erreichen ,
müßten wir alle Geschmacklosigkeiten ausmer -
zen , alle Unzulänglichkeiten im Hinblick auf
Brauchbarkeit sorgfältig beseitigen . Der Tisch
darf nicht wackeln, die Sprungfedern des So -
fas keine Tücken haben : das Lager muß tadel -
los sein, sein Spiegel keine Stockflecken auf -
weisen . Die Tapete soll zum mindesten nicht
durch grelle Farbe oder aufdringliche Muste -
rung stören , was durch einen Wasserfarben -
anstrich nötigenfalls verhindert werden kann .
Unmoderne Möbel kann man oft durch Be -
seitigung der Verzierungen sowie durch Beize
oder Anstrich gefälliger machen. Der Charakter
eines Wohnzimmers ist nach Möglichkeit zu
wahren, ' darum wird der Bewohner gern auf
das Bett verzichten , wenn ein gutes Schlaf -
fvfa oder eine „Couch " es ersetzt,' eine solche
läßt sich ans einer alten Sprungfedermatratze
oder Chaiselongue herstellen . Ein Schreibtisch
mit Lehnstuhl — der drehbare Sitz gibt ihm
die für jeden Bewohner angemessene Höhe —
gehört unbedingt in das gut möblierte Zim -
mer , während Nippes , Vasen , Familienbilder
schon deshalb daraus verbannt sein sollten,
weil der künftige Bewohner dergleichen Dinge
aus eigenem Besitz aufstellen möchte, wenn er
sie überhaupt duldet . Der Waschtisch , den eine
Waschanlage im Badezimmer nicht immer ganz
entbehrlich macht, sollte durch Vorhang oder
Wandschirm dem Vlick der Vesucher entzogen
werden, ' Eimer und Papierkorb müssen von
vornherein zur Stelle sein , nicht erst auf An -
forderuug des Reflektanten bewilligt werden ,
denn gerade durch solche geringfügigen Unter -
lassungen verrät sich das ungenügende Ver -
ständnis für die Bedürfnisse des Gastes . — Als
ein solcher will ja doch der Mieter oder die
Mieterin des Zimmers gelten , nicht aber als
unliebsamer Eindringling , dessen Anwesenheit
so wenig wie möglich fühlbar werden darf .
Das sollten die Hausfrauen bedenken , die sich
oft genug ganz naiv zu dieser Auffassung be-
kennen , sie auch durch grundsätzliche Bevor -
zugung männlicher Untermieter , namentlich
solcher mit außerhäuslicher Berufstätigkeit
unterstreichen . Frauen galten , solange die rege
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Nachfrage nach möblierten Zimmern es den
Vermietern gestattete , wählerisch zu sein , als
unerwünscht wegen ihrer häuslicheren Lebens -
weise. Daher kommt es auch wohl , daß man
noch immer recht wenig Verständnis für ihre
Bedürfnisse hat , wodurch die eingangs er -
wähnte Unzufriedenheit der Untermieterinnen
immer neue Nahrung erhält . Es gehört frei -
lich etwas Verständnis und menschliche Güte
dazu , fremden Menschen im eigenen Haus -
bereich jene Gastlichkeit zu gewähren , welche
nach Möglichkeit für häusliches Behagen sorgt
und dabei mit sicherem Takt den Mittelweg
zwischen zudringlicher Beflissenheit und ver -
letzender Gleichgültigkeit innehält . Wo aber
eine solche Wirtin waltet , wird stets auch das
weniger vollkommen ausgestattete Zimmer zu
einem erfreulichen Aufenthalt , das best -
möblierte gar zu einer geradezu idealen Wohn -
stätto machen. Margarete Weinberg .

Nie „Einjährige Zrauenschule
"

Der Lehrplan
Reichsminister Ruft hat als preußischer Un

terrichtsminister Uebergangsbestimmungen für
die Unterrichtsgestaltung der „Einjährigen
Frauenschule " erlassen . Der Minister betont
darin , der neue Staat erwarte von der beut -
scheu Frau , daß sie ihrer Aufgabe als Frau
und Mutter voll gewachsen sei . Er lege daher
größtes Gewicht auf sorgfältige Erziehung der
Mädchen in allen Fächern des Frauenschaf -
fens .

Um den Eltern in kleineren Städten und
aus dem Lande für ihre Töchter den Besuch
einer staatlich anerkannten dreijährigen
Frauenschule zu erleichtern , ordnet der Mini -
ster an , daß der Besuch einer staatlich aner -

EinVesuch in einem dänischen Zräuleinstist
Wie Schleswig -Holstein seine adligen Damen -

stifte hat , hat auch Dänemark seine Jomfrue -
Klostre . Das vornehmste Stift für die weiblichen
Angehörigen des höheren Adles ist Vallö in der
Nähe von Kopenhagen . Vemmetofte nimmt da-
gegen die Töchter des Militäradels und der höhe-
ren bürgerlichen Beamtenschaft auf . Wie bei den
schleswig - holsteinischen Stiften werden auch in
Dänemark die Stiftsstellen durch Einkauf gewon -
nen , der bei der Geburt geschieht und nicht selten
ein Patengeschenk ist. — ich vor Jahren zum
Zwecke genealogischer Studien in Kopenhagen
weilte , hatte eine frühere Bekannte aus Lübeck,
mich nach Vemmetofte eingeladen , wo sie seit Iah -
resfrist die ihr angefallene Stiftsstelle inne hatte .
— Bei Nacht und Nebel ging ich an die Bahn , um
die Reise nach Vemmetofte - Klostre anzutreten .
Der Zug war , wie alle Frühzüge , wenig besetzt,
daß ich meist allein im Abteil blieb und mich nach
allen Seiten umsehen konnte . Wir fuhren an
Roskilde vorbei und ich grüßte den alten Königs -
dom und den Jssesiord aus der Ferne . In Kjöge
mutzte ich umsteigen und es dauerte eine ganze
Weile , bis der Zug nach Faxe weiterging . Station
Carife erwartete mich, auch meine Freundin mit
dem Klosterwagen . Das Wetter war herrlich und
blieb auch den ganzen Tag für den November un -
gewöhnlich schön. Wir fuhren in einer offenen
Kalesche und hatten einen weiten Blick über die
herbstliche Landschaft . Bald zeigten sich die ersten
Häuser und der Tiergarten von Vemmetofte . Mit
dem Glockenschlage elf fuhren wir in den Kloster «
Hof. Ich wurde zunächst der Priorin , Fräulein
von Bardenfleth , vorgestellt , dann führte man mich
in ein Zimmer , das im zweiten Stock lag und
einen hübschen Ausblick über das Kloster und den
Gutshof , darüber hinaus auf den Fjord bot . Nach
dem Frühstück besichtigte ich das Kloster und erfuhr
seine Entstehungsgeschichte . Es ist von der däni -
schen Königstochter Sophie Hedwig , der Tochter
Frederik des Vierten , und seiner rechtmäßigen Ge-
mahlin Louise von Mecklenburg gegründet . Die
Veranlassung dazu gab die Heirat ihres Vaters
mit der Gräfin Anna Sophie Reventlow , die
wenige Tage nach dem Tode der Königin Louise
ihm zur rechten Hand angetraut und zur Königin
erhoben wurde . Sie war schon vorher viele Jahre
seine Maitresse gewesen und hatte ihm als Her -
zogin von Schleswig eine ganze Reihe Kinder ge-
boren , die aber alle jung starben . Der Kronprinz
Carl Christian und die Prinzessin Sophie Hedwig
hatten sich auf Wunsch der Mutter von dem ver -
derblichen Hofleben des Vaters nach Vemmetofte
zurückgezogen . Carl Christian brütete hier über
finstere Rachegedanken , um nach seiner Thron -
besteigung Anna Sophie Reventlow entgelten zu
lassen , was seiner Mutter durch die Maitressen -
Wirtschaft des Vaters angetan worden war . Dabei
mutz Anna Sophie Reventlow als eine der besten
aller Maitressen anerkannt werden . Sie liebte den
König aufrichtig und hatte einen sehr günstigen
Einfluß sowohl auf seine Politik wie seine mensch-
lichen Auswirkungen . Sie hatte für sich auch nicht
nach der Königskrone getrachtet , so daß die Matz -
regelungen des neuen Königs Christian VI ihr
Ansehen im Volke eher hoben als herabsetzten . —

Sophie Hedwig war nach der Thronbesteigung
ihres Bruders nicht nach Kopenhagen zurück-
gekehrt . Sie hatte den Aufenthalt in Vemmetofte
zu lieb gewonnen und gründete hier 1730 eine
Erziehungsanstalt für junge fürstliche und adelige
Damen nach dem Muster von Saint Cyr . Das
hinderte sie indessen keineswegs , nebenher ihr eige-
nes Liebesidhll zu leben . Sie war heimlich ver -
heiratet mit ihrem Hofmarschall von Plessen . Eine
Babyausstattung , die noch in Vemmetofte bewahrt
wird , lätzt darauf schließen , datz sie Kinder ge -
boren oder zum mindesten erwartet hat . Das Bild -
nis der Prinzessin ist mehrfach vertreten . Es zeigt
ein langes Gesicht mit feinen aristokratischen
Zügen , das mit dem gepuderten Haar und der ge-
schnürten Taille in die Rokokozeit zurückführt . Im
Geschmack dieser Epoche sind auch die Säle und
Zimmer eingerichtet , die zum gemeinsamen Auf -
enthalt für die Klosterdamen dienen . Sie versam -
mein sich jeden Nachmittag um vier Uhr zum
Mittagsmahl und dreimal die Woche des Abends
zum Tee . Die andern Mahlzeiten nimmt jede
Stiftsdame für sich auf ihrem Zimmer ein . Jede
hat zwei Zimmer , Wohn - und Schlafzimmer . Für
die Einrichtung , Wäsche und Silber , hat jede selbst
zn sorgen . Die Neuanschaffung nach Abnutzung
geschieht dagegen auf Kosten des Klosters . Als
Jahrgeld bekommen die jüngeren Insassinnen
1200, die älteren 1500 Kronen ; damit können sie
ohne Verantwortung schalten und walten . Sie
dürfen auch das ganze Jahr mit Ausnahtne der
Dezember - und Januarmonate auf Reisen sein .
Immer zwei Damen haben zusammen einen Die -
ner und ein „Jomfrue " . — Als wir da? Kloster
und die Kapelle besehen hatten , gingen wir durch
den Tiergarten und sahen viel Damwild . Die
Hirsche waren so zahm , daß sie ganz nahe an uns
herankamen . Hinter dem Tiergarten liegt mitten
im Walde der Friedhof , mit einer hohen Stein -
mauer umgeben , die sich rechts an die Toten -
kapelle schließt . Auf den Gräbern blühten noch
einzelne Rosen , und eine Traueresche hatte frisches
Laub getrieben . Wir gingen dann noch ein Stück
durch den Wald und am Strande entlang , worauf
wir über den Gutshof zurückkehrten . Es war jetzt
hohe Zeit geworden , um zu Tisch Toilette zu
machen . Gesellschaftskleider und Handschuhe sind
Vorschrift . Meine genealogischen Arbeiten und
Studien erregten bei Tisch das Interesse aller
Damen . — Das Mittagessen bestand aus drei
Gängen , wozu Rotwein in silbernen Bechern ge-
schenkt wurde . Nach dem letzten Gang wurde
Mokka gereicht , und als die Tafel aufgehoben war ,
empfahl ich mich den Stiftsdamen , denn schon war
der Wagen bestellt , der mich an die Bahn bringen
sollte . Als ich allein war , durchlebte ich den Tag
in Gedanken noch einmal und mutzte mir sagen ,
datz mir ein besonderes Erlebnis geworden war .
Ich habe später auch die holsteinischen Damenstifte
Itzehoe und Preetz aus eigener Anschauung kennen
gelernt und dabei autzergewöhnliche Eindrücke ge-
Wonnen , besonders da ich einer Einführung von
neuen Konventualinnen beiwohnen durfte , die noch
mit uralten Sitten und Gebräuchen verknüpft war .

Helene Höhnk.

kannten einjährigen Frauenschule dem Besuch
der Obersekunda einer dreijährigen Frauen -
schule gleichgesetzt werde .

Zur Vereinheitlichung der Lehrstoffe haben
die staatlich anerkannten einjährigen Frauen -
schulen im Schuljahr 1934/35 nach neuen
Uebergangsbestimmungen uud Richtlinien für
den Unterricht zu lehren . Der Erlaß enthält
eine neue Stundentafel , wobei allerdings mit
Rücksicht auf die Einführung des Staats -
jugendtages noch mit Aenderungen zu rechnen
sein wird . Die moderne Auffassung der ver -
schiedenen Unterrichtsfächer ergibt sich dadurch ,
daß in Religion berühmte Männer und
Frauen christlicher Liebestätigkeit gelehrt wer -
den sollen , in Geschichte Vor - und Frühzeit
der Germanen sowie die großen Gestalter
deutscher Geschichte in nationalsozialistischer
Auffassung , im Deutschen neben der Sprach -
künde Namens - und Volkskunde , national -
sozialistische Lieder und Gedichte. Ferner ist
Trachtenkunde vorgesehen .

Bon größter Bedeutung ist der Biologie -
Unterricht mit seiner Förderung der Volksge --
?un >̂heit und der Unterricht in den für den
Haushalt und die Familie wichtigen Zweigen
der hausfraulichen Tätigkeit . Der gesamte Un -
terricht hat auf der Grundlage von Ver -
erbungslehre und Rafsenkunde zu beruhen .

Für die Küche
Eine billige Brotsuppe . Hart gewordene

Brotreste reibt man aus der Maschine und
röstet sie mit Butter an , füllt siedendes Was-
ser oder halb Wasser, halb Milch auf und läßt
mit dem nötigen Salz und Pfeffer weich
kochen .

' Die Suppe wird dann durch ein Sieb
gestrichen, nochmals aufgekocht und mit Ei ab-
gezogen und fein gehackter Petersilie und
Schnittlauch zu Tisch gegeben.

Pudding von Blumenkohl . Den gereinigten
Blumenkohl in kleine Röschen zerteilen und in
Salzwasser abkochen: 60 Gramm Butter schau¬
mig rühren , 3 Eidotter , 60 Gramm geriebenen
Käse, den Blumenkohl und zuletzt den Ei -
schuee zugeben uud alles in eine gefettete Form
füllen . Der Pudding wird im Wasserbade gar
gekocht und gestürzt , mit brauner Butter über -
träufelt , zu Tisch gegeben .

Gebackenes . 375 Gramm Zucker mit 3 Eiern
gut verrühren oder mit dem Schneebesen schla-
gen , abgeriebene Schale und Saft einer halben
Zitrone , 40 Gramm Fett , etwas Milch oder
Sahne und ein halbes Backpulver zu einem
glatten Teig vermengen . Kränzchen , Brezeln ,
Sternchen oder dergleichen aus dem sein ge-
walkten Teig formen und in heißem Fett
backen . Mit Zucker bestreuen .

Früchte waschen! Heute wissen wir , daß
das Rohobst durch seine» Reichtum an Vita -
minen und Mineralsalzen einen unschätz -
baren Gesundheitswert besitzt . Dieser kann
jedoch in Frage gestellt werden , wenn gewisse
Vorschriften beim Obstgenuß nicht beachtet
werden . Dazu gehört vor allem die Forde -
rung , die Früchte durch Wasserwaschung zu
reinigen , weil ihnen oft nicht nur Staub und
andere Unreinigkeiten , sondern auch unsicht-
bare Eier von Darmschmarotzern anhaften , die
uns durch ihre Uebertragung ernstlichen
Schaden zufügen können .

„SBer will unter die Soldaten ?" — Ein lnstiaer Scherenschnitt.

^ srmelscjs
aus al !? rv,Früdrten

Während der Reisezeit der Pflaumen , Zwet-
schen , Pfirsiche, Aprikosen , Reineklauden, Mira -
bellen und Brombeeren bietet sich der Hausfrau
gute Gelegenheit, für Winter - Vorräte zu sorgen .
Einzeln oder beliebig gemischt ergeben diese ge-
sunden heimischen Früchte köstliche land preis -
werte Marmeladen . Aus Pfirsichen mit Brom -
beeren oder Pflaumen bereitet man eine Marme -
lade von leuchtend frischer Farbe und Vorzug ,
lichem Geschmack. Auch Reineklauden oder Mira -
bellen ergeben nicht nur für sich allein , sondern
auch gemischt mit anderen dieser Fruchtsorten
Marmeladen von besonders feinem Aroma . Alle
diese Früchte kocht man nach folgendem erprobten
Rezept :

4 Pfund entsteinte Pflaumen , Zwetfchen , Psir -
siche , Aprikosen , Reineklauden, Mirabellen oder
Brombeeren — einzeln oder in beliebiger
Mischung — werden gründlich zerkleinert . Zu
dem Fruchtbrei gibt man 4 Pfund Zucker unt»
läßt unter leichtem Rühren zum Kochen kommen .
Hieraus kocht man I » Minuten unter Rühren
aus möglichst starker Flamme gründlich durch ,
rührt nach Verlauf dieser Zeit eine Flasche
Opekta in die kochende Masse, läßt wieder einen
Augenblick durchkochen und füllt sofort in,
Gläser .

Hedwig Rombach . Duriach
Adolf - Hitler -Straße 29

TT ? n 7 7 « Handarbeiten
W U J . ± *5 Modewaren

Fachmännische Anleitung und Beratung bereit¬
willigst und kostenlos

ZurUck
Dr. med . Modrze

Augenarzt
Kaiserallee 7 (Mühlburger Tor )

Zugelassen zu allen Kassen (ausgenommen Fürsorge )
9H — 1, 3— 6 • Tel 5851

Seien »ich 6ie Dos „wlsichi loMl "

ZurückI

Clara Homburger
staatl . geprüfte Dentistin

Kaiserstraße 78 Fernruf 3438

Zu sämtlichen Krankenkassen zugelassen
Ausgenommen Städt . Fürsorgekassen

Lassen Sie sich in unserer Fach¬
abteilung für Erstllngs - Aus -
stattungen zwanglos beraten
u. verlangen Sie unsere Spezial¬

Kataloge .

1Matratze - D . R . G . M .

ist das Ideal jeder Mutter .

I Wäsche - u . Bettenhaus !

christ . OERTEL
Karlsruhe Kaiserstr . 191 I
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Union-Lichtspiele
Heute die bereits mit Spannung erwartetePremiereI

<& k
'

T w
& y

Operette IM Vli iCl
mit der ganz großen Besetzung :
Liane Haid , Willi Forst , Paul Kemp , Theo
Liegen usw . usw . und mit den Schlagern ,die jeder kennt :

„ MeinMädel ist nur eine Verkäuferin "
und „ Ick lade Sie ein , Fräulein ' *

Jugendliche haben Zutritt
Außerdem zeigen wir in jeder Vorstellung die
neuesten lustigen Farbtonfilme der Ufa und die
neueste Wochenschau, die das Prädikat „ staats¬
politisch wertvoll" erhielt

SchafftZreiquartieresiir diegroße
Seimatkundgebung in Karlsruhe

Anläßlich des 2. Slldweftdeutschcn Hcimattages in Karls
ruhe am 22. und 23. September 1934 , treffen sich in
unserer Landeshauptstadt die slldwestdcutscheu Stämme , der
Alemannen , Franken , Pfälzer und Saarländer . Der slld
Westdeutsche Heimatta, , wird zu einer gewaltigen Heimat
lundnebung ausgestaltet und wird eine anfierordentlich
starte Beteiligung auszuweisen haben . Allein aus dem
Saargebiet werden 3 SonderzUge mit über 3000 Teilneh .
mern erwartet . Die zahlreiche Teilnahme , insbesondere der
saarländischen Volksgenossen und einer Anzahl von Track-
«engruppen und Milizen , kann nur dadurch ermöglichtwerden , daß die Bevöllerung der Landeshauptstadt

Freiquartiere
fftr Samstag , den 22. /23. und Sonntag , den 2Z . /24. Sep

tember 1S34, zur Bersiigung stell«.
Wir rufen deshalb die gesamte Einwohnerschaft von

Karlsruhe , einschließlich Vororten aus . die oft bewährte Gast
freundfchaft der Landeshauptstadt auch diesmal uuter Be>
weis zu stellen und dem Quartieramt Sri der Kreisleitung
der NSDAP ., Geschäftsstelle Waldstraße 63 «Krolodi » die
entsprechenden Quartiere sllr 2 Uebernachtungen mit ein»
sachem Frühstllck kostenlos zur Verfügung zu stellen . Die
Blockleiter der NSDAP , werden in den nächsten Tagen von
Haus zu Haus gehen und die Freiguartiere sammeln . Wir
erwarten , daß ganz Karlsruhe in einmütiger Opferbereit
schaft mithilft , den südwestdeutschen Heimattag zu einem gc
wältigen Bekenntnis zur deutschen Volksgemeinschaft zu ge >
stalte» . Meldungen werden auch telephonisch entgegen -
rfftiornrntn von der Geschäftsstelle der Kreisleitung der
NSDAP . , Fernruf 8101 und 8102 ? außerdem von der Ge»
schäslsstelle des Verkehrsvereins im Rathaus .

Heil Hitler !
Der Kreisleiter : gez . W o r ch.

Ich schließe mich obigem Ruse an und bitte meine Mit
lllrger herzlich, diesem Aufruf zahlreich Folge zu leisten.
Vir 2. südwesidentsche Heimattag soll wieder eine macht-

tolle Kundgebung sür Volkstum und Heimat werden ,
lragt zu Euerm Teil dazu bei !

Karlsruhe . Ende August 1SZ4 .
Der Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Karlsruhe :

gez. Jäger .

Äluivuf!
Anmeldung zur Volksabstimmung

im Saargebiet
Die Regieruugskommission des Saargebietes ha« am

8. Juli 1S34 die Vorschriften über die Ausstellung
der Stimmlisten sür die Volksabstimmung im Saar -
gebiet am 13. Januar 1935 erlassen . Weiterhin ha« die
Volksabstimmungskommission des Völkerbundes am 20. Juli
1934 eine Bekanntmachung veröffentlicht , die nähere Vor -
schriften über die Abstimmungsberechtigung
und über die Anmeldung der Stimmberech -
» igten zur Ausnahme in die Stimmlisten enthält .

Hiernach m»ffen Stimmberechtigte , die außer -
halb des Saargebietes wohnen , einen b e -
< o » dere « Antrag auf Eintragung in die Stimm -
listen stellen . Wer nicht in die Stimmlisten eingetragen
ist, kann sein Stimmrecht nicht ausüben . Es liegt daher
im eigenen Interesse aller im Reich wohnenden Stimm -
berechtigten , diesen Antrag mit tunlichst er
Beschleunigung einzureichen . Die Antrags -
frist lauft mit dem 31 . August 1934 ab.

Der Antrag , der an den Gemeindeausschuß des Bezirkes
gerichtet ist , in dem der Abstimmungsberechtigte am
2». Juni 1919 die Einwohnereigenschaft hatte , muß s o l -
gende Angaben enthalten :

1. die Namen , Vornamen , daS Geburtsdatum , den Ge-
burtsort und den Berus des Antragstellers ( im Falle
einer BcrusSänderung denjenigen , den er am 28. Juni
ISIS ausübte ) , sowie die Vornamen feines Vaters und
ferner , falls es sich um eine verheiratete Frau handelt ,die Namen und Vornamen ihres Ehemannes ( im Falle
einer Veränderung des Familienstandes nach dem 28 . Juni
1919 den Familiennamen , den sie an diesem Zeitpunkt
trug ) :

2. die Gemeinde , In der er die Einwohnereiaenschaft am
28. Juni 1919 hatte :

3. den gewöhnlichen Aufenthalt zur »eil des Antrages :4 . die Anschrift im Saargebiet , an die Mitteilungen zurichten sind.
Die vorhandenen Beweisstücke für die Einwohnereigen ,

schaft im Saargebiet sind dem Antrag beizufügen ? befinden
sich solche Beweisstücke nicht in den Händen des Antrags -
stellerS , fo ist in dem Antrag anzugeben , bei welcher Stelledes Saargebietes diese Unterlagen erhältlich sind.

Sämtliche Abstimmungsberechtigten im
Reiche werden hiermit ausgesordert , Ihren Antrag ausEintragung In die Stimmlisten biS spätestens zum»1. August 1934 an den zuständigen Gemeindeausschuß im
Saargebiet gelangen zu lassen.

Zur Aufklärung über alle , bei der Anmeldung zu de-
rückfichtigenden Gesichtspunkte stehen den Stimmberechtigtendie Saarmelde stellen ihres jetzigen Wohn -
» r t e s (das Einwohnermeldeamt , in den Städten die
zuständigen Polizeireviere ) , sowie die Geschäftsstellen des
Bundes der Saarvereine — in Berlin befinden sich dieseSW1 , Stresemannstraße 42 , zur Verfügung .

Es wird jedem Abstimmungsberechtigten dringend
empfohlen , vir Absendung seiner Anmel -
dung die vorgenannte » Stellen zum
Zwecke der Beratung in Anspruch zu nehme».

CABARET

Roland
Auch Sie
sind
begeistert
von unseren

neuen
Attraktionen

EI» Zwiebelpräpa -
rat Ist

Paul KnelselS

..Saartinktur"
dieses hat sich seit
üb . S0 Jahren bei
KahlheU. Haaraus -
lall u . Haarpflege
glänz , bewährt , wo
alle anderen Mit -
tel verjagten . Aerzt -
lich ?mpfohl . — Zu
haben in 3 Größen
6. Luise Wols Wwe. ,
Karl -Friedrichs » . 4.
CarlRoth , Drogerie ,
Herrenstraße 26/28 .

Vermietungen

Waldhorns » . 10,
nächster Nähe deS

Schloßplatzes , hoch -
Part, , herrschastl .,

geräumige
4—Z. Zimm .-Wohng .
m . Zentr .-Stockw.-
Heizg, , einger . Bad ,
samt Zubeh . , auf 1.
Oktob. zu vermiet .
E . Blum . Tel . 586.

Zu vermiet . : Kreuz -
ftr . 18, IV . Stock ,
IZimmerm . Küche
für fof . od . später
an einzelne Frau
oder älteres Ehe -
paar . Näh , daselbst.

Mails. - Wim
m . Küche u . Keller ,St . , an einz .Perf . a .
1. o. 15 . 9 . z. verm .

Steinst ». 7, i . Laden

Mittwoch , den 29. Augutt t
Uhr :

Nsckmittsgs KvNI « ? !
des Philharmonischen Orchesters , unter Mitwirkung der Opern -

singerin Hilde Paulus , hier • Ermäßigte Eintrittspreise

a -
Dem verehrten Publikum gebe hiermit bekannt , daß
ich in meinem Hause eine Bierstube

hell und
dunkel Export

eröffnet habe , mit direktem Eingang von der Straße , gegen¬
über der neuen Markthalle . Gute preiswerte Küche . Auf -
merksameBedienung . EinBesuch wird Siezufriedenstellen

L. Baumgart Wwe .
Münchner Bierstube und Hotel Lutz

Mietgesuche

Ich suche zum
Frühjahr ganz erst-
klassige
5 Z .-Wohn.
mit allem Komfort ,
auf mehrere Jahre
fest zu mieten oder
entsprechendes

etagenhaus
zu kaufen . Angeb .
unt . Nr . 3693 ans
Tagblattbllro erbet .
Hiibfch möbliertes

Zimmer
bei nichtarisch., ruh .
Familie gesucht. An-
geböte u . Nr . 3697
ans Tagblattbllro .

Leeres Zimmer
m . Küche v. berufst .
Frl . ges . Ang . m .
Preis u . Nr . 3632
ans Tagblattbüro .
Schön möbliertes

Zimmer
von Dauermieter
( Gesch .-Reisender ) ,

auf 1. Sept gesucht.
Angeb . mit Preis u .Nr . 3696 ans Tag -
blattbllro erbeten .

Igr . leeres Zimmer
( 2 kl. ebenf . ) von
ruhig ., alt . Herrn
in ruhig . Haus p .
l . 10 . 3 « od . früh ,
gesucht. Miete auf
Wunsch voraus . Nur
Angebote mit Preis

unt . Nr . 3698 ans
Tagblattbllro erbet .

Badische !
Staatstheater

Sommer -
Operette

im Städt . Konzerthaus
Mittwoch, den 2g. August 1934 :

Zu ermäßigten Preisen
Zum fünftenmal :

Liebe auf Reisen
Operette von Hartwig von Platen

Dirigent : Lehendecker. Regie : Seuberth .
Mitwirkende : Haböck , Hellmuth , Mar -
low , Inge Sonntag , Sörensen , Guhl ,
Horst, Kreiensen , Löser, Macher , Mateo ,
Mehner , Prllter , Ruschmann , Schmidt-

Keßler , Schönthaler , Seuberth ,
I . Sonntag .

Anfang 20 Uhr Ende 23 Uhr
Preise 0,60—2,50 RM .

Donnerstag , den 30. August : Annerl .
Sind Sie schon Platzmieter deS

Staatstheaters ?
CaKMuseum e

St ",KONZERT . ndTANZ

"
onservalorlum Post f . Musik
kKarl Str . 48 « Haltestelle Karlstor.

Ausbildung in allen Fächern der Musik .
Beginn des Unterrichts :

Montag , den 3. September .
Auch Abendunterricht . Anmeldungen tägl.

Auch Gruppen - Unterricht zum monat¬
lichen Preis von RM . 4.—.

Macht man ihn mit Teppka rein ,
Wird wie neu derTeppichsein !

Kilo - Kännchen Mk . 1 .30
Alleinverkauf :

Teppich -Haus Kaufmann
Karlsruhe , Ritterstraße 5

Linoleum ?
Tapeten ?

dann nur zu

Heinrich Durand
Akademiestraße 35
Telefon 2435

Einfamilien-
Saus

in Rüppurr , 7 ZIm
Itter, Kllche , Bad

gentralheizung ,
Garten , sllr 22 000
RM . , wegzugShal -
ber zu verlaufen .
Off. u . Nr . S6SS
ans Tagblattbllro .

2 LadengesM
Bänder,Modewaren
usw . in Pforzheim
s. 40 I . besteh,
weg .schwerer Krank
heit sllr 65,00 RM .
bar zu verlausen .
Oss. M . Spieth ,

Tillenbuch . Stutt¬
gart , Waldstr . 50.

Für Ihr
Geld

den größtmög¬
lichsten

Gegenwert !

Wohn¬
zimmer
Eiche mit Nuß¬
baum , mit Leder¬

stühlen nur
225 .-
Moderne

mit 145 cm brt .
Büfett , nur
115 .-

Möbel -
HESS

Karlsruhe
Friedrichsplatz 7
(Nähe Lammstr .)

/
> > der eleganteStrumpf!

„ Girl " künstliche Waschseide 1 . 65

tSQ „ 1001 "
Mattgold

künstliche Mattseide . . . 1 . 95

»Sedl
'
fil " Kunstseide mit Flor plattiert 1 . 90

Garantie für jedes Paar

^ utxfuuxL

Kiicheneinrichtung ,
Speise - « . Geschirr
schränke, Waschlom

mode , Schränke ,
Bertiko , AuSzieh>

und andere Tische ,
Stühle , « eine

Schränkchen, schöne
Bilder u . Rahmen ,
1 Schreibmaschine
u . sonst .Gegenst .sehr
billig im An - und
Verkauf . Gutmann ,

Rndolsstraszo 12.

ö
S

73 ?

a
3

EHRFELD
KARLSRUHE
Erbprinzenstr . 1

I
Ehestands - 1

belhilfe |

Couch -»
v . iOJtn an , Klub
sosa, Sessel, Chaise
longue in verschie
dener Ausführung

Ehestandsdarlehen
und Ratenlaufabk .
werd . angenomm .

Polftermöbelhaus
Köhler ,

Schützenstr 25.

Offene Stellen | | Vermietungen
Junger , energischer

Mann
a achtbar . Familie ,
z. Beaufsichtigung
eines Lagers fof.
gesucht. Ang . unt .Nr . 3691 inS Tag
blattbllro erbeten .

Mädchen
mit guten Zeugn .,
fllr alle HauSarb .
tagSllber sof . ges .
Kriegöstr . 76, III .
Junges , ordentl .

Wichen
daS schon in Steb
lung war u . etwas
Kochen kann, sof .
ges . Adresse zu
Irag . im Tagblattb .

ZuVerl , u . unbe -
dingt selbständige

Stütze
nach Karlsruhe a.
Rh . für Arzthaush .
ges . Mädchen vor -
?and . Ang . m . Bild ,bish . Tätigkeit und
Gehaltsanspr . unt .Nr . 3699 ans Tag -
blattbüro erbeten .

Kaufgesuche

ie besten Zahler
sllr getragene Klei ,
der und Schuhe.

Psisucha
30 ^ ähringerstr . 30.
Bitte auf die Haus -
nummer zu achten.
Postkarte genllgt .

aller Art , saubere
Betten kaust stets
Fr . Schuster , Lud-
wig-WUh. -Stt . 18,

Ger . u . sonnig ., in ausgeb . Dachst , gel.

4 ZilUM -MhlllW
mit einger . Bad , preiswert zu vermie -
ten . Näheres Erbprinzenstratze 6, II .

Mostfässer
aller Größen , auch Ovalfässer

billigst abzugeben

Heinrich Baer & Söhne
Karlsruhe , Großbrennerei , Karl -

Wilhelm -Straße 26

eser
Berücksichtigt
beim Einkauf

die im
Karlsr . Tagblatt

inserierenden
Geschäfte.

Tiermarkt

Leg- u . 9 junge

ev . mit Stall , billig
zu Verl. Zu erfr .
im Tagblattbllro .

Verkäufe

Kasten -
Grammophon

massiv eich. , z . Verl.
Zähringerstr . 80,IV .

Gelegenheitskauf !
Gebr ., mod ., eich .

mit Stllr . Gardi -
nenschranl , 2 gut .

Pat .-Röst .m .tadell .
K .-Wollmatratzen ,
nur 325 fttl . Kast¬
ner , Möbelgesch.,
Touglasstr . 26.

Gewinnauszug
S. Klasie 48 . Preuhifch -Süddeutsche

(269. Preuß .) Staats - Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer

ileicher Nummer in den beiden
Teilungen I und II

auf die

17. Ziehungstag 27. August 1934
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M . gezogen
6 Gewinne zu 6000 M. 189446 214095 353G42
S S -n-inn« zu 3000 M. 15427 116824 209672300123

. . „'. T « ewinne zu 2000 M. 7399 25563 55S1S110724 180305 241731 270054 36961650 « «Winne zu 1000 M. 21302 26047 4735952222 56462 68166 72390 81392 1090S6 115137116747 132848 133611 164355 177859 181531206939 213603 222815 230875 237624 295641385953 392113 39250296 Gewinne zu 500 M, 689 7624 25635 4198447960 52824 55807 63185 70392 82685 8294193882 94041 106422 125740 125937 134370140601 144691 144876 145292 147922 152024152189 157339 178672 191229 196627 205432225912 235295 245934 246285 268340 269460283610 285071 285946 298451 320765 337101
343680 356791 3--2505 372269 376141 385481386020

336 « -Winne zu 300 M , 3056 12936 17719 2196323087 23628 26027 30822 32909 33975 3623537004 41078 43558 45216 45388 47484 4993051690 51992 61620 61902 63034 64147 6531070264 71542 71635 77803 81333 82829 8336288942 89336 89838 90298 94174 102056 102238
102647 104512 106950 107778 112798 115135
116301 116514 117077 119880 122429 122832
126729 129161 129346 129859 130925 130984131260 131951 135575 138939 140334 141924141948 142275 142788 151705 153416 164131
170383 171458 172821 173054 173529 173812
183244 183658 189054 189069 190647 191156
192515 195019 196891 202903 204098 205032
206970 211927 213571 219568 221817 222679
222892 227417 228643 231007 233588 235807
235817 243350 244758 252656 263855 255591
257437 258590 261050 261558 262619 262736
264257 264987 265254 266971 268969 271430
274070 275209 276810 277563 281890 284654
285114 285655 292300 292673 293390 293692294646 302974 312756 313330 316816 317288
322142 323335 323702 325645 326787 333088
337194 337727 339218 341439 350329 350490351641 352083 354974 355786 358877 360412
360650 363968 364125 364565 365483 367285367326 369888 373234 374679 377150 383559384608 394943 399436

BEWXHRTE
QUALITÄTEN :

Wäschetuch ca . 80 cm . Mtr . -M -.4« - . 35

Wäcrhphaticf pastellfarbig m. bt . Streu - ZOvvascneDatist bIumenj ca . 80 ^ Mtr .
- . 00

Haustuch für Kopfklsscn > " ■ 80
jZ .

- . 48

1- 1 11et 11r h mit allmählich verstärkter Mitte QCnaustucn ca. 150 cm breit . . Mtr . 1.25
Bettu ch hal bleinen ™

;^ ^
1-^ ! ! . 65

Windelflanell gebleicht ' 80 ™
r

b
.
r
.
c
5
'
8
'

ungebl . ca . 75 cm breit Mtr .
Bettuchbiber « . wrn ™ 1 25

Kinderbettdamast KK - . 95

Bettdamast geblümt ' ca-
^ ^ 1 . 10

I n ><»4.4-echt rot und federdicht 4 Z C ca . 80 cm OCmiCtL ^ 130 cm br . . . Mtr . I ' w br . Mtr .
" *73

HAUSWASCHE
Graues Küchenhandtuch
mit färb . Streifen Stück
Gerstenk . Gesichtshandtuch
45/100 cm weiß Stück

Daiperhandtuch ^ ^ sÄ
Ha

l « qu
"

d . Gesichthandtuch
ca . 47/100 cm Stück -.»5 -.78

Küchentischdecken Ui « sSS
Kaffpprlprkpn friert mit Franse ,IXdllCCUCL ^ Cn Zt . 130/160 2.75, 120/150

-.28

- .48
-.62

- .58
- .95
2 .45

BETTWÄSCHE
Kissenbezugfestonie « . . . stock i .i5 - . 95

Kissenbezug mit Rahmenstickerei St . 1 .25

Paradekissenbezug mitKWppei u . . _ _
vierseitig . Ein- u . Ansatz . . . . Stück 2.»0 1

Haustuchbettuch 150/240cm stück 2 . 45

Braune Schlafdecke , . .
m. Streifenrand , schwere Qual ., 140/190 cm St.

Jacquardschlafdecke . . .
meist braungrundig , 150/200 cm St . 9.75 7.5«

Uberlegen
Sie beim Radio - Kauf !
Nehmen Sie nicht irgendein Gerät , das Ihnen
Irgendwer aufredet ! — Ihr Radio -Apparat
soll Ihr Freund und Genosse werden .
Diesen suchen Sie sich kritisch aus und
lassen sich dabei helfen und beraten von

RADIO - KÖNIG
Inh . Dr . P . ttolp » Kai terttr . 106 • Teleron 2141

In meinen gemütlichen Vorführräumen
hören Sie bereits die neuesten Modelle von

Siemens , Telefunken
und Saba

Durch das Tagblatt

Horben
heisst erfolgreich I

Horben

3n der Heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

205799

2 Gewinne zu 5000 M. 7872 Gewinne zu 3000 M. 129928
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20 Tagesprämien .
W !Am ->gene Nummer sind zwei Prämien zuIvo« RM gefallen, und zniar je eine auf die Lo
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und "
1464 29435 34487 73961 66490 133001 240234301162 364312 388607 0234
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